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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boybottirtes Kier !

Die veebrerherifrhen
Gefeho

— les lois sc�rates — nennen unsere Genossen in der

französischen Kammer die Knebelgesetze , die , unter jesuitischer
Ausnutziing des Lyoner Attentats von Casimir Perier dem

fraiizösiscben Volk auferlegt werden sollen , von Crispi
dem italienischen Volk auferlegt worden sind . Und der
Name ist richtig , denn wenn auch diese Gesetze angeblich
gegen Verbrechen gerichtet sind , so stellen sie sich doch selber
auf den Boden dieser Verbrechen , oder richtiger ausgedrückt :
die herrschende Klasse , die diese Gesetze einführte , oder ein -
führen will , hat sich dadurch auf den Boden und das
Niveau jener Verbrechen gestellt .

Daß ein Mensch einen anderen Menschen tödtet oder

zn tödten versucht , ist sicherlich ein verwerfliches Handeln ,
durch das er sich mit der menschlichen Gemeinschaft und
mit der , die Heiligkeit des Menschenlebens anerkennenden
Kultur in Widerspruch setzt . Dem so Handelnden gegen -
über hat die menschlische Gesellschaft das Natnrrecht der

Vertheidignng , — nimmermehr aber hat sie das Recht , in

Vergeltung das gleiche Verbrechen gegen die Kultur zu de -

gehen , und einen Müschen zu tödten . Deshalb vernrtheilen
wir im allgemeinen und prinzipiell die Todesstrafe . Ganz
besonders aber und doppelt müssen wir sie vernrtheilen ,
wenn angewandt auf Menschen , die nicht im Vollbesitz der

geistigen Fähigkeit sind und folglich nicht als zurechnungsfähig
betrachtet werden können . Und das gilt von allen so-
genannten „anarchistischen " Verbrechern .

Vom sozialistischen und streng wissenschaftlichen Stand -

punkte ans giebt es überhaupt keine Verbrechen , weil es
keine Handlungen „ ohne zureichenden Grund " giebt , und ist

Alles , was man Verbrechen nennt , soziale oder physische
( psychische ) Krankheit .

Die Zahl der sogenannten „anarchistischen " Verbrechen
ist in der ganzen Summe der Verbrechen gegen Personen
und Eigenthum eine verschwindend kleine . Wie viel Dutzend
von Morden und sonstigen mörderischen Gewaltthaten bringt
uns nicht jeder Tag — und die Gesellschaft verhält sich all

diesen Verbrechen gegenüber , sofern sie nicht ein polilisches
Mäntelchen tragen ooer sich für ein solches gut eignen , voll -
kommen gleichgiltig . Tie Jnstizmaschine verrichtet mit mecha¬
nischer Ruhe und Pünktlichkeit die Sysiphusarbeit des Ab -

urlheilens der Verbrecher , die in immer wachsender Zahl sich
dem „ Schwert der Gerechtigkeit " darbieten . Sobald jedoch ein
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auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

„ EdleS Fräulein, " — sprach er endlich bedächtig .
„ was Ihr verlangt , geht über meine Kräfte . Wir Edel -

lente halten fest an unserm Wort , und Bechtram hat
das Meine ; und von Euerm Vater vollends erwarte ich

nichts als Undank . Er würde mir zehnmal eher vor dem

Galluslhore zu Frankfurt Nase und Ohren abschneiden
lassen , als mich in seine , Sippschaft aufzunehmen . " — „ Ich
weiß nicht , inwiefern Herr Diether Euch gehässig ist ; " er -

widerte Wallrade seufzend : „allein ich dächte , auch meiner

Dankbarkeit solltet Ihr in etwas vertrauen . " — Der Blick ,
den sie bei dieser Rede auf Veit ' s Antlitz warf , sollte

heftiger zünden , als die vorigen , aber seine Kraft prallte ab

an der Scheu des Leuenbergers vor Bechtrams Rache und

Diethers gegründetem Haß . — „ Ei was ! " brummte er :

„ Eure Haft kann ja doch wahrlich nicht ewig währen .
Hat Bechtram von Montfort erst erhalten , was er will ,

liegt ihm ferner nichts daran . Euch zu füttern . Dann

wäre es an der Zeit , meinen Wünschen zu genügen , und

eine fröhliche Ritterehe zu schließen , zu welcher man nichts

braucht , als einen Bettelmönch , der den Segen gurgelt ,
und ein stilles , sicheres Kämmerlein . Was sag : Ihr dazu ,
mein süßes Lieb ? " — �Daß Ihr ein Abscheulicher seid ,

der meine Verachtung verdient , aber nicht die Minne einer

ehrsamen Jungfrau ; erwiderte ohne Hehl Wallrade , der

oas Blut in die Wangen geschlossen war , bei dem unziem -

licheu Autrag des Stegreifritlers . Veit , welcher seine Furcht

Verbrechen auftaucht , daS zu politischen Zwecken ans -

genutzt werden kann , dann wird ein entsetzliches Halloh an -

gestimmt und die übliche „Frnktisizirung " durch Ausnahme -
gesetze u. s. w. beginnt . Das ist eine abscheuliche Heuchelei
— eine butige Faree , die da gespielt wird .

Oder sind diese sogenannten „anarchistischen " Der -

brechen etwa blutiger , schrecklicher , als die gewöhnlichen
Verbrechen ? Mit Nichten . Sie werden an Schrecklichkeit
und Barbarei von vielen derselben übertroffen . Oder sind
sie gefährlicher ? Mit Nichten . Im Gegentheil , die so-
genannten gemeinen Verbrecher sind im Durchschnitt weit

gefährlichere Menschen als die sogenannt „anarchistischen "
Verbrecher , denn diese sind niemals im Vollbesitz geistiger
Kräfte , während das bei dem gemeinen Verbrecher sehr
häufig der Fall ist . Wohlgemerkt , wir sprechen hier von

„ a n a r ch i ft i s ch e n " , nicht von politischen Verbrechern .
Ter russische Nihilist , der auf Sibirien und den Strick mit

Dynamit und Revolver antwortet , handelt durchaus logisch ,
aber das Handeln des sogenannten „anarchistischen " Ver -

brechers ist sinnlos — zwischen Zweck und Mittel

ist kein Zusammenhang . Wer , um die bürger -
liche Gesellschaft zu stürzen , einen Menschen ersticht
oder erschießt , ist ebenso verrückt , wie der Unglück -
liche , der sich mit einem Fächer in jeder Hand ans dem

Fenster stürzt , um in den Himmel zu fliegen . Er gehört
in das Irrenhaus , nicht auf das Schaffot . Und jedes
größere Irrenhaus der Welt beherbergt Dutzende von

Vaillant ' s , Henry ' s , Caserio ' s . Die Hinrichtung solcher
Unglücklichen ist ein um so schmachvolleres Verbrechen , als

sie nur Theil einer frevelhaften politischen Komödie ist .
Und wirkt etwa die Todesstrafe abschreckend ? In

England mußte man die Todesstrafe für Diebstahl ab -

schaffen , weil die Zahl der Diebstähle sich unter dem Ein -

fluß der häusigen Mafsenhängereien reißend vermehrte . Und

nun gar Nervenkranke , die unempfindlich sind für körperlichen
und seelischen Schmerz und für Furcht , will man „ ab -

schrecken "? Das ist ja der reine Aberwitz , lind alle soge¬
nannten „anarchistischen " Verbrecher fallen in diese Kategorie .

Tie Herrrn Casimir Perier und Crispi — welch
letzterer beiläufig den politischen Mord wiederholt ver -

herrlicht und auch manchen praktisch veranlaßt hat —

wissen so gut wie wir , daß _
die Abschreckungslehre

von der Theorie und Praxis längst all absurdum geführt
ist ; allein sie wollen nicht die „ Verbrecher " abschrecken und

erichrecken , sie wollen die Masse der Staatsbürger
erschrecken , um sie nach Willkür regieren zu können .

vor den von dem Fräulein vorgeschlagenen Prüfungen hatte
hinter der Larve eines rauhen Muthwillens verbergen wollen ,
schwieg wie ein ertappter und geschlagener Schüler , und
lehnte sich verlegen auf die Brustwehr des Thnrmes . „ Ein¬
fältiger , tölpischer Klotz ! " murmelte Wallrade vor sich hin ,
und stützte verdrießlich den Kopf in die Hand . Der Leuen -

berger gewahrte aber soeben seine Base am Erkerfenster
der Burg und wirkte ihr und Frau Elsen , heranfzu -
kommen auf die luftige Höhe . — „ Muhme Petrouella soll
uns ein Miirlein erzählen, " sprach er mit läppischem Lächeln
zu Wallraden , „sie wird Euch dadurch auf andere Gedanken

bringen , und mich vergessen machen , was ich von Euch ver -

nehmen mußte . " — Wallrade machte eine unwillige Be¬

wegung gegen ihn , und stand auf , um zu gehen . Der Ver -

such war aber umsonst , denn schon knarrte die Thür des

Thnrmes . und die schwerfälligen Tritte der Frauen kamen
bald näher und näher heran . Frau Else schritt wackerer
und rüstiger zu , als die hinkende Base , und hielt die auf
der Höhe der Steige unschlüssig verweitende Wallrade ans .
„Ei , wo hinaus ? " fragte sie mit ihrer männlichen Stimme ,
die im Hause Befehle erlheilte , donnernd wie der Schlacht -
ruf eines Fcldhauptmanns : „ Da geblieben ! Nicht davon

gelaufen ! Wir sind jetzt die alleinigen Herren im Hause ,
und wollen uns gütlich thun auf der kühlen Warte . " —
Somit drehte sie Wallraden mit einer Schwenkung des
Ellbogens um , und reichte der mühsam heranklimmenden
Base die Hand . — „ Herauf ! herauf ! alte Nixe ! " rief sie
der Keuchenden entgegen : „ Hier oben ist es wohl sein .
Hast Du dem Wilpert gesagt , daß er uns eine Kanne
kühlen Weins herausschleppe , und einen Korb mit Brot
und Fleischkuchen ? " — Petrouella bejahte ; Else klopfte
beifällig und munter in die mächtigen Hände , und zog
Rocken und Spindel aus dem breiten Ledergürtel , der ihren
stämmigen Leib umschloß . Der Thurmwächter mußte dem

zögernden Wilpert entgegeneilen , und die Frauen machten
fich ' s bequem aus den Mauerbänkeu zwischen den Zinnen .

Die Herren Casimir Perier und Crispi wissen so gut
wie wir , daß ihre Ausnahmegesetze den angekündigten Zweck
nicht erfüllen , ja daß so nur geeignet sind , die seit Jahren
künstlich und methodisch in dieses Bett geleitete Epidemie
des sogenannten „anarchistischen " Verbrechens zu st e i g e r n.
Der dem sogenannten „anarchistischen " Verbrechen meistens
zu Grunde liegende Größenwahn wird dadurch , daß die

Gesellschaft den Verbrecher statt für einen Verrückten , für
einen fürchterlichen Verbrecher erklärt , vor dem sie zittert und

zu dessen Abwehr sie all ihre Macht braucht , nur gekitzelt
und gereizt . Ter Knirps fühlt sich als übermenschlicher
Heros , als „ Säkularmensch " , wie der berühmteste der beut -

schen Anarchisten von seinen Anbetern betitelt wird . Denn
all diese Anarchisten haben ihre Bewunderer . Und ist etwa
ein Henry und Vaillaut , mit dem die kapitalistische Gesell -
schaft mit ihrem riesigen Machtapparat sich in ein Duell ein -

läßt , nicht in seiner Art „ ein großer Mann " ? So wird
die Eitelkeit aufs höchste befriedigt und die Herostrate des

Anarchismus werden geradezu gelockt und herausgefordert .
— Doch das fällt für die Herostrate der Gesellschaftsrettung
nicht in die Wagschale . Für sie giebt es nur einen
leitenden Gedanken : die Gewalt und deren Ausbeutung .
Und hierzu nützen sie den seit 20 Jahren von allen

reaktionären . Regierungen systematisch und polizeilich ge -
züchteten Wauwau des Anarchismus aus , auf den ihr
Schreckenssystem sich stützt .

Unsere französischen Genossen haben daher ganz recht :
es sind verbrecherische Gesetze , die jetzt in Frankreich und

Italien angeblich gegen den Anarchismus , in Wirklichkeit
gegen die friedliche Fortent wickelung und
V o r w ä r t s e n t w i ck e l u n g der bürgerlichen Gesell -
schaft hier blassen worden sind , dort erlassen werden

sollen und auch der Annahme gewiß sind .
Auf die „Anarchisten " pfeifen die Herren Casimir

Perier und Crispi , wenn sie „ unter sich Auguren " sind . Sie
denken wie unser Puttkamer , der einst im Reichstag seiner
Vorliebe für die Anarchisten klassischen Ausdruck verlieh .
Ihr Feind ist ein anderer . Den Sozialismus wollen

sie ersticken , den Todfeind des „ Anarchismus " , der ja mir
das Zerrbild , der häßliche Zwillingsbruder des Kapitalismus
ist . Die neuen französischen und italienischen Ausnahme -
gesetze enthalten auch nicht einen Paragraphen , der
den Anarchisten Unbequemlichkeiten verursachte — die

drakonischen , barbarischen und odiösen Maßregeln
gelten einzig dem Sozialismus , der Preßfreiheit ,
jeder den herrschenden Gewalten verhaßten Strebung . Es

— „ Wie ist es doch so schön hier oben ! " sprach Petrouella ,
nachdem ihr Husten , von dem Treppensteigen und der

Einathmnng reinerer Luft erregt , nachgelassen hatte .
„ Himmlischer Vater ! wenn das alles , was wir hier vor

Augen sehen , unser wäre ! Was meint Ihr , liebe Frau
Else ? "

Bechtrams Ehewirthin zuckte verächtlich mit den Lippen .
„ Man hört ' s Euren Reden wohl an , Fräulein, " sprach sie
derb , „ daß Ihr kein Haus als Eigenthnm besitzt , sonst
würdet Ihr nicht so tolle Wünsche von Euch geben . Mir
kommt ein ähnlicher Gedanke nicht , denn ich bin zufrieden in
meinem Hauswesen , und wenn dieses mir nach Wunsch
geht , so frage ich nicht nach allem , was um uns her liegt
an Wald und Feld , an Häusern und Höfen . " — Hier be -

schrieb sie mit dem hoch und drohend geschwungenen Rocken
einen großen Kreis rings um sich her und schlug damit auf
die Schulter des Leuenbergers , der in Gedanken verloren ,
den Weibern den Rücken gekehrt hatte . — „ Frau Else !
Frau Else ! " rief der Erschrockene , sich die Schüller reibend :
„ Ihr führt einen harten Szepterstab , und der Ritterschlag
von Eurer Hand ist nicht sanfter , als der von einer
Männerfaust . " — „ Meint Ihr ? " entgegnete die Frau von
Vilbel : „ Ich möchte auch wissen , wie ich wohl zurecht kom -
men würde unter dem Gelichter , das in unserem Hause
aus - und einfährt , wie die Hexen ans und in den Schlot .
— Vergebt aber , Lenenbergeriu , daß ich gerade von bösen
Hexen sprach . Ich sollte wissen , daß Ihr es nicht liebt ,
wenn man von den Truden redet . " — „ Hm ! " meinte Petro -
nella : „so man nur davon redet , mag' es hingehen . Nur
über die Schwelle dürfen sie nicht kommen und dafür habt
Ihr gesorgt , Frau Else , denn das Hufeisen , das unter
Eurer Pforte angenagelt ist , bleibt ein wahres Goties -
mittel dagegen , und so Ihr vollends nicht versäumt , jeden
Morgen zwei Strohhalme kreuzweis drüber zu legen .
so kommt Euch nimmer eine Hexe zu nahe . " — „ Ihr seid
eine kluge Jungfrau, " erwiderte Frau Else , „ und ich werde



ist die letzte Diktatur deS ertrinkenden Kapitalismus , der
in seiner Verzweiflung nach Strohhalmen greift . Die er -
hoffte Rettung findet er nicht .

Mit der Guillotine , mit der Verbannung , mit Preß -
knebeln , mit Polizeiorgien läßt der Kapitalismus , der für
alle „anarchistischen " und sonstigen Verbrechen verantwortlich
ist , sich nicht aufrecht und am Leben erhalten . Zwar ist
Herr Casimir Perier durch eine anarchistische Bombe zum
Aiinisterpräsidenten , und durch einen anarchistische » Dolch
zum Präsideuten der Republik gemacht — zwar ist Herr Crispi
durch den Revolver eines und den Dolch eines anderen
Landsmannes vor dem Sturze bewahrt worden ; aber auf
Dolchen , Bomben und Revolvern kann nian nicht sitzen ,
sowenig wie sprichwörtlich ans Bajonnetten . Durch die
„verbrecherischen Gesetze " , die das nicht treffen , wogegen
sie angeblich gerichtet sind , und das , wogegen sie
gerichtet sind , weil das Ziel verbrecherische Thorheit ist ,
klüglich verhüllen , haben die herrschenden Klassen in Frank -
reich » nd Italien bloß ihre Unehrlichkeit und Un -
fähigkeit bekannt , ihren politischen Bankerott proklaniirt .
Sie haben bekundet , daß sie in blöder Verblendung
ihren egoistischen Klassenintercssen das Gemeinwohl und
das Gesammtinteresse zu opfern entschlossen sind .

Und die Wirkung ? Das Ende der kapitalistischen
Wirthschaft wird nur beschleunigt , die Katastrophe , der eine
vernünftige , gerechte Gesetzgebung hätte vorbeugen können ,
wird nur um so rascher herbeigeführt .

Kein Casimir Perier , kein Crispi — und hätten sie
tausendmal so viel Verstand als sie thatsächlich besitzen —
kann das Unvermeidliche hindern . Schwere Krisen stehen den
beiden Ländern bevor , die von gewissenlosen Priestern und Hand -
langern des Kapitalismus aus die Bahn tollster Ausnahme -
Gesetzgebung gedrängt worden sind . Und Ruhe wird ihnen erst
kommen , wenn das Volk sich dazu aufrafft , die Verbrecher
den „verbrecherischen Gesetzen " nachzuwerfen .

JdolitisUje Itclrcvlrrftt .
Berlin , den 14 , Juli .

Einen Widerspruch nennt es Herr Eugen
Richter , daß Liebknecht vor zehn Tagen in Elber -

feld sagte , sdie Verhängung des Boykotts über alle Ring -
brauereien , wie er es anfangs gewünscht , wäre am 16 . Mai
ein Fehler gewesen — und daß er vorgestern in Charlotten -

bürg diese Maßregel befürwortete . Wenn Herr Eugen
Richter nicht das „Petrefakt " wäre , als das ihn Bebel

einst im Reichstage bezeichnete , so würde er wissen , daß je
nach der Natur , der Ausdehnung nnd den verschiedenen
Stadien eines Kampfes die Kampfmaßregeln verschieden
sein müssen . Mas bei Eröffnung des Boykotts ein Fehler
gewesen wäre , ist jetzt eine N o t h w e n d i g k e i t. Nur
ein Narr verschießt sein Pulver beim ersten Angriff . Und
wir haben noch viel Pulver . Unsere Genossen aber werden

dafür sorgen , daß der Ring , den wir um den „ Brauerriug "
gelegt haben , von Tag zu Tag , von Monat zu Monat sich
fester zlisammenzieht . —

Pindter rednriwus macht es wie der verfolgte Tinten¬

fisch — er trübt die Wasser und kneift aus . Um seine
Blamage in Sachen der angeblichen Verurtheilung des

Boykotts durch Bebel zu verdecken , salbadert Pindter der

Zweite diesen Abend , zwischen dem Boykott von heute und
dem vor 4 Jahren sei kein Unterschied . Und um seine
Blamage in Sachen der polizciselig erhofften Aushebung des

englischen Asylrechts diskret der Beachtung zu entziehen ,
verübt der Tintenfisch einen tiefsinnigen Leitartikel über

„ Die Verschiedenheit kontinentaler und englischer Alls -
fassungen " , der den Unkundigen durch scheingelehrte Redens -

arten verblüffen soll , dem Kundigen aber enthüllt , daß

mir noch manches von Euren Erfahrungen merken , ehe Ihr
von bannen scheidet . " — „ Ho, die Base ist gelehrter , als

ein Meistsr der freien Künste, " fiel der Leuenberger ein ;

„ besonders im Erkennen zauberischer , übernatürlicher und

verborgener Dinge . " — „ So ? " fragten Else und Wallrade .

„ Das hätte man versuchen können, " fuhr die erstere fort .
„ Ihr hättet meinem Manne des heutigen Zuges Ausgang
und Erfolg weissagen könne » . " — „ Hm ! " meinte Petronella ,
den Kopf "bedenklich wiegend , „ dem Gastfrcund geziemt ' s
eigentlich nicht , des Wirths Thun nnd Lassen zu deuteln ,

aber , wenn man Achtung hat auf das , was um uns vor -

geht , so kann man manches in seinen Handlnngen ändern ,

ivas ersprießlich und von Nutzen wäre . " — „ Ihr sprecht ,
als ob ' s Lateinisch wäre, " lächelte Else : „ich verstehe Euch
nicht . " — „ Der Hund hat die ganze Nacht im Zwinger
jämmerlich geheult . " sprach die Alte weiter : „die Eule hat
geschrien und die Todtenuhr hat gehämniert , als wollte sie
nimmer aushören . Das bedeutet nicht viel Gutes . Zudem
ist heute kein glücklicher Tag , und ich hätte an Eurer Statt

den Ritter nun und nimmermehr reiten lassen . " — „ Ihr
macht mir bange ! " versetzte Else , ohne jedoch weiter eine

Bewegung zu äußern : „ Mein Mann lacht über solche
Dinge , und fürchtet sich nicht , weil er ein geweihtes Amulet

bei sich trägt , das er einem Pilger abgenommen , der es

gerade von des Erlösers Grab geholt hatte . Wenn ihn ,
nur das Heiligthum noch hilft , da er jetzo im Banne liegt ?"
— „ Ei , wie sollte es denn nicht ? " fragte Petronella ent -

gegen , „die hochwürdigen Barfüßer Ordensherren weihen

ja gewöhnlich diese Schutzmittel , und man weiß ja , daß

sie sich nicht viel um Bann und Interdikt kümmern . " —

„ Ihr beruhigt mich wieder völlig, " antwortete Else , dem

alten Fräulein gutmüthig nnd derb ans den hohen Rücken

klopfend , „ich hatte schon den Gedanken gefaßt , trotz Bann

und Strahl eine Messe in der Kapelle lesen zu lassen , auf
die glückliche Heinikehr meines Alten . " — „ Eine Messe ? '

lachte Petronella : „ Wie das ? " — „ Wer versteht das

Handwerk hier ? " spottete Wallrade : „ etwa der edle Herr ,
der vor uns steht , oder der taube Wächter , der endlich
mit dem ersehnten Vorrath anlangt ? " — » Hoho ! " fiel

Else ein : „ nur nicht so höhnisch , gefangenes Fräulein
Naseweis . Wir haben wohl noch andere Leute hier in >

Schlöffe , die Kutte und Platte tragen . Da unter uns sitzt
ei >l armer Pater im Kühlen , dem Eure Gesellschaft ,
Leuenbergerin , Unglück gebracht hat , nnd der wohl jetzo ,
obschon Mittag vorüber , nüchtern genug wäre , um das

Meßopfer zu bringen . " — „ Wie ? " schrie Petronella , er -

staunt die Hände faltend : „ Wie ? der arme Mann , der

init uns hier angelangt ? " — „Derselbe, " versetzte Frau
Else kaltblütig : „ er fammt dem Bäucrlein , das Euch den

Wagen lieh , bewohnt unfern Thurm , weil mein Alter

meinte , die Leute seien mit der Gegend zu bekannt , als

daß nicht der Gewahrsam der schönen Wallrade verrathen

Pindter redivmig den „englischen Auffassungen ' gegenüber
sich im Zustand paradiesischer Unschuld nnd ungetrübtesten
Nichtswiffens befindet . Womit nicht gesagt sein soll , daß
er den „ kontinentalen Auffassungen " gegenüber — schul -
dig sei. —

„ Geheime Erlasse überall " , sagt das „ Saalfelder
Volksblatt " , „ daS scheint jetzt die Signatur unserer Zeit
zu sein . Auch bei der kürzlich stattgehabten Reserve - bezw.
Landwehrübung in Weimar wurden zwei Einwohner aus

Pößneck vor die Front gestellt und seitens des Hauptmanns
v. d. Becke wegen ihrer angeblichen Zu -
geHörigkeit zur sozialdemokratischen Partei
mit einer Ext raver Mahnung bedacht . Die
beiden Verdächtigen sollen mit rothem Kreuz bezeichnet
sein . Nach Angabe des Offiziers soll ihre H e i m a t h -
b e h ö r d e die „ Auszeichnung " bewirkt haben . Die beiden

„ Rothen " wollen Klage anstrengen , um den Kreuz - Zeichner
ausfindig zu machen . "

Wenn die Herren Offiziere so fortfahren , die HeereS -
Pflichtigen auf die Eozialdeniokraten aufmerksam zu machen ,
werden wir sie noch als unsere fleißigsten Agitatoren hoch-
schätzen lernen . — -

Das gleiche Recht i « Sachsen wird gut illustrirt
durch die folgenden beiden Notizen der „Sächs . Arb . - Ztg " :

Boykott der Militärbehörde ! Gestern erhielt
Herr Reslaurateur Ludwig , Körnerstraße , Eck « PalaiSgäßchen ,
nnnmehr auch das Militärverbot . Herr Ludwig annoncirt
schon seit längerer Zeit sein Geschäft in unserer Zeitung und
hängt dieselbe auch in seinem Lokale ans . Auf diesen Umstand
dürste das Vorgehen der Militärbehörde zurtickzusühren sein .
Wenn Arbeiter ein Geschäsl boykottiren , so werden sie einfach
bestraft , hier findet sich ober kein Staatsanwalt , der diese »
„ groben Unfug " zur Bestrasung zöge . Wir leben eben in einem
Rechtsstaate .

Die goldene studirende Jugend hat in den
Straßen Dresden ? wieder einmal tollen Unfug verübt . In
denselben Straßen , in welchen Arbeiter am 1. Mai nicht
spazieren gehen dursten , ohne sich der Gefahr auszusetzen , von
hinter Thuren versteckten Polizisten notirt und dann zu hohen
Geldstrafen verurtheilt zu werden , dürfen sich diese hoffnungs -
vollen Sprößlinge der Bourgeoisie , unbehelligt von den Be -
Hörden , allen „ Ulk " erlauben . Ein bürgerliches Dresdener
Blatt berichtet :

„ Eine sizilianische rothe Fischermütze auf dem Haupte ,
zogen in vorverwichener Nacht nach 12 Uhr zwei junge Herren ,
anscheinend Studenten , die Pragerstraße entlang nach dem
Böhmischen Bahnhofe zu und spielten abwechselnd , trotz der
vorgeschrittenen Zeit , auf einer Mandoline . Gefolgt wurden
sie von wohl über 20 Komilitouen , die im sogenannten Gänse -
Marsche spazierten . Daß der förmliche Aufzug allenthalben
Aussehen erregte , konnte nicht ausbleibe », und gerade das
mochten die Theilnehmer beabsichtigt haben . Die Sache war
ein Ulk (!), der sonst Ausschreitungen nicht im Gefolge hatte . "

Wie schade , daß unsere Maigefallenen nicht auch gesagt
haben , sie seien zum „ Ulk " spazieren gegangen , zweifellos hätte
der Staatsanwalt , der schließlich solche „ Ulks " aus seiner
eigenen Studentenzeit kennt , selbst die Freisprechung beantragt .

Ter Fall Thüngen macht auch in Bayern Schule .
Ans Bamberg wird hierüber geschrieben :

Bezüglich der Zuständigkeit der Gerichte bei Preßprozessen
hat heute zum zweiten Male das Amtsgericht Bamberg fol -
gende Praxis eingehalten : Klage ist erhoben gewesen von
einem Bamberger Redakteur gegen die Würzburger „ Nene
Bayerische Landeszeitung " . Diese hat hier eine Verkaufsstelle ,
eine Art Filiale , von welcher aus das Blatt durch eine
Trägerin an die Abonnenten vertheilt wird und wo auch
Einzelnummern käuflich flnd und Aufträge entgegengenommen
werde » . Von diesem Standpunkte aus erfolgte die Verweisung
der Privatklage nicht an daS Würzburger , sondern an das

Bamberger Amtsgericht . —

Ei « » Gedenktag ist der 14 . Juli Heute vor
lOS Jahren wurde in Paris die Bastille gestürmt .

- —

hätte werden müssen . Sie werden sich ' S nun gefallen
lassen , so lange hier zu verharren , bis des Fräuleins Haft
vorüber . " — „ Ha , . Euer Herr macht wackere Streiche ! "

rief Wallrade keck : „ An schwachen Frauen und wehrlosen
Mönchen erprobt sich des Helden Muth . " — „ O laßt den

Heldenmuth aus dem Spiele , gutes Fräulein, " cngegnete
Else , „einen schönen Falken läßt der tapferste und groß -
müthigste Mann nicht ans den Händen . „ Wahrlich . Wall -

rade , hätte ich einen Sohn , ich ließe Euch gar nicht niehr
von meiner Seite , Ihr müßtet meine Schwieger werden ,
und noch heute müßte der Pfaffe da unten Euch trauen . "
— „ Das ist ein Wort , vortreffliche Nichte, " — sprach Petro -
nella beißend : „ Frau Else denkt nicht an ihr alt Geschlecht . "
— „ Ihr habt Recht , Base Stolperwitz, " ließ sich Wallrade

vcruehmeit , „ unser hochadlig Wappen würde nicht zu dem

des Ritters Bechtram passen , wenn er gleich Räuberei treibt .

Beruhigt Euch indessen . Meine verehrte Wirthin hat ja
keinen Sohn , der ihre Drohung verwirklichen könnte . " —

„Freilich nicht, " setzte Else seufzend hinzu : „ das ist ' s, was
mir oft blutige Thränen kostet. Was nützt meinem Alten

seine schwere Mühe und saure Arbeit ? Was nützt ihm
langes Leben und Gedeihen ? Wir haben ja doch niemand ,
dem «vir hinterlassen könnten , was er mit Schweiß und
Blut erobert . Ter Tag , an dem unser Philipp starb , der
wilde Bube , war ein harter Tag , und auch damals schrie die
Eule wie ein wahrer Unglücksvogel . Ter Junge mußte ge -
rade seinen Kops aufsetzen , und ein Pferd in die Schwemme
reiten wollen . Mein Alter erlaubte es dem Fürwitz , und

gestürzt , vom Roß geschleift und zertreten , brachten uns die

Leute den Buben sterbend ins Hans zurück . " — Else wischte
sich eine Thräne ab . die in ihr finstres Auge gedrungen
war . — „ Den leibeigenen Knecht , der das Unglück , ohne
zu helfen , geschehen ließ , ließen wir todtpeitschen, " setzte sie
mit fürchterlich gepreßter Stimnie hinzu , „allein unser »
Philipp machte es nicht lebendig . " — Eine tiefe Stille folgte

aus diese kurze und gräßliche Erinnerung . Frau Else
richtete sich indessen schnell in die Höhe , stampfte einigemal
mit dem Fuße aus das Pflaster , fuhr sich verstohlen mit

dem Aermel über die Augen , und langte die Kanne mit

Wein an Wallradeu . „Trinkt , thut Bescheid ! " sprach sie
mit ganz verändertem Tone : „ dem Gaste gebührt die Ehre .
Dann die gute Leuenbergerin , dann ihr Vetter , und zuletzt ich.
Petronella ist hernach so gut , und giebt uns eine Sage
oder Legende zum Besten . Man vertreibt damit die Zeit
am besten , und der Faden am Rocken wird noch einmal

so glatt und eben , und die Kuchen schmecken noch einmal

so gut . " — „ In Gottes Namen denn " , fügte Wallrade

hinzu , und drehte dem Leuenberger den Rücken , da er ihr

einige verbindliche Worte ins Ohr flüstern wollte ; „in
Gottes Namen , Muhme . Hebt an und erzählt . "

�

( Fortsetzung folgt . )

Die französische Republik pflegte diesen Tag als ihr Haupt -
fest zu feiern , diesmal ist aber Alles still . Keine Feier auf
der Straße , keine Feier in den Zeitungen . Wie ist es auch

«nöglich , die Erstürmung der Bastille und den Sieg der

Freiheit in einem Augenblick ehrlich zu feiern , wo die Re -

publik im Begriff steht , ein Ausnahmegesetz zu errichten ,
das eine weit schlimmere Bastille der Freiheit ist , als jene
alte morsche Bastille de ? Feudalismus ? —

Polizeispässchen . AuS Paris wird telegraphirt :
Der Polizeipräfektur gehen täglich Briefe von bekannten

Anarchisten zu , in denen dieselben erklären , daß sie ihre
Utopien aufgeben . In der Präfektur ist man der Ansicht , daß
diese Briefe durch die Haltung der Kammer , in der die An -

nähme der von der Regrerung vorgeschlagenen strengen Maß -
regeln wahrscheinlich ist , hervorgerufen sind .

Wir möchten die Autographien dieser Briefe einmal

sehen . Wir wetten , die einen stammen aus dem Irrenhaus
und die anderen aus der — Polizeipräfektur . Alle

Schüler des Herrn Andrieux haben sich doch von der Futter -
lrippe nicht losgerissen . —

Z» im Prozeß de Felice wird telegraphirt , daß das

Urthal nach Abweisung der Berufung durch den obersten
Gerichtshof rechtskräftig geworden ist . Die Schaud -

geschichte der italienischen Justiz ist um ein blutiges Blatt

reicher . —

Louis Pio , in der Sozialistenwelt , namentlich in

Dänemark , wo er einst kometenartig aufstieg und

glänzte , vor zwei Jahrzehnten viel genannt , den jüngeren
Genossen aber ganz unbekannt , ist vor Kurzem in Amerika

gestorben . Ans einer dänischen Bürgerfamilie hervorgegangen ,
studirte Pio Sprachwissenschaften , wurde Offizier , trat dam «

zum Postdienst über und warf sich 1371 unter dem Ein -

druck der Pariser Kommune in die sozialistische Bewegung .
Er gründete das erste dänische Sozialistenorgan : den

„Sozialisten " und brachte die sozialistische Partei , die er
als „ Großmeister " — ein . etwas abenteuerlicher Titel — leitete ,

zu raschem Aufschwünge . Er hatte eine wirksame Massen -
Beredtsamkeit und pflegte , bei etwas schauspielerischem
Wesen , sehr stark den Personenkultus — allerdings Haupt -
sächlich mit seiner eigenen Person . Im Jahre 1872 würde

er wegen mehrerer „aufrührerischen " Reden und Zeitungs -
artikel zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt , jedoch nach
2 Jahren begnadigt . Er wurde hieraus in den dänischen
Reichstag gewählt . Doch kam es bald zu Differenzen
zwischen ihm und der Partei , deren ernsten Arbeiten er

sich nicht gewachsei « zeigte . Der Riß wurde breiter und
breiter und eines Tages — im Jahr 1877 — wanderte

Pio Knall und Fall nach Amerika aus . Auf dem Wege
dahin sahen wir den Flüchtigen . Er sagte , er werde zurück -
kehren , sein ganzes Gebühren verriethnns aber , daß erselbstseine
politische Rolle für ausgespielt hielt . Drüben blieb er der

Politik fremd — zuletzt kam er nach Chicago , wo er An -

fangs dieses Monats , 54 Jahre alt , starb . Pio hat nicht
zu den Männern gehört , welche das von dem Vorkampf
für die proletarische Sache uiizertrennbare Opferthum zu
tragen vermochte » ; allein er hat vor 20 Jahren unserer
Sache Dienste geleistet , und da er später die Sozialderno -
kratie wohl verlassen , aber nicht verrathen hat , so soll ihm
die Wohlthat des alten Spruches : Bon den Tobten nur
Gutes ! wenigstens in gewissem Grade zutheil werden . —

Serborussisches . Ein Telegramm aus Belgrad meldet :
Der ehemalige Gesandte in Petersburg . Pnsitoch . wurde

zum Direktor der Gagarin ' sche » DampfschlffsahrtS » Gesellschaft
in Odessa ernannt .

Die Gagarin ' sche Dampfschifffahrts - Gesellschaft ist von
der russischen Regierung siibventlonirt und von ihr ab -

hängig und hat die Aufgabe , den russischen Einfluß im

Orient zu vertreten , was die Bedeutung dieser Erneirnung
jedermann klar macht . —

Daß die rumänischen Banernaufstände spontan
ausgebrochen und nicht das Werk einzelner Personen waren ,

zeigen die Genchtsverhaiidlungen , welche jetzt in Galatz
gegen die angeblichen „ Anführer " stattfinden . Es konnte näm -

lich keinem von ihnen auch nur die geringste Schuld nach -

gewiesen werden . Sie sind alle bis auf einen , der zu vier

Wochen Gefängniß verurtheilt wurde , freigesprochen worden .

Für die Untersilchililgshaft entschädigt sie natürlich niemand .

Also wieder einige Opfer des allzu großen Eifers der

Polizei — jedoch in diesem Falle ist er noch zu verzeihen ,
denn man müßte ja die Anarchisten von Oben verhaften ,
wollte nian die wahren Urheber des Aufstandes bestrafeil .
Diese wohnen ja bekanntlich nicht auf dem Dorfe . —

Ein ro , »antischer Phantast über daS V e r h ä l t n i ß
von Rußland und Frankreich . Der bekannte

russische Graf Tolstoi uennt in seinem neuesten Buch
die russisch - französische Seelenbrantschaft eine „seelische
Seuche " . „ Sie ist falsch diese plötzliche Liebe der Franzosen
für die Rnsseii , » nd der Russen für die Franzosen " .
Schließlich vergleicht Tolstoi diese „ Seuche " mit einer
aildereu zu Anfang des letzten Türrenkriegs . Er schreibt :

Unmittelbar vor den » lurkische » Kriege lrat bei uns estie
plötzliche Liebe auf sür gewisse slavische Brüder , von deneii
Niemalld seit Jahrhunderte » gehört hatte , da doch Deutsche ,

Franzosen und Engländer uns unvergleichlich näher liege »
als eine Hand voll Serben , Bulgaren und Montenegrincr .
Männer wie Aksakow siind Katkow , die in Paris schon als

Miisterpatrioten genannt wurden , fachte » die Begeisterung a » ;
Empfänge und Festlichkeiten wurden abgehallen . ,i »d wie

jetzt war die plötzliche Liebe des Russen , zu den Elav - n
nur ein Spiel mit Worten . In Moskau fing man an , wie in

Paris zu essen , zu trinken . Unsinn zu schwatzen und von

Einigkeil und Frieden zu rede », indem man die Hauptsache ,
den Anschlag gegen die Türkei , stillschweigend überging . Tie

Presse stachelte die Aufregung an ; die Regierung bctheiligte
sich dabei ; Serbien empörte sich ; diplomatisch - Noten er -

schienen und halbofsizielle Artikel . Die Presse log mehr und

mehr , und schließlich war Alexander II . , der thatsächlich den

Krieg nicht liebte , dazu genöthigt , und dann kamen Hundert -

tausende »»schuldiger Menschen »lin .
Was in Paris und T- mlon stattfand lind seitdem von der

Presse gehegt und gepflegt worden , führt offenbar zu einem
ähnlichen oder noch schlimmeren Unglücke . Zuerst wird unter
den Klängen der Marseillaise und der russischen National¬
hymne von gewisse : . Generalen und Ministern zur Ehre vcr -
schiedener Regimenter und Geschwader getrunken ; die Presse
veröffentlicht ihr « Lügen ; müßige Schaaren wohlhabender
Leute , die nicht wissen , wie sie ihre Zeit todtschlagen sollen .
hallen patriotische Reden , reizen zum Haß gegen Deutschland
aus , und schließlich , so friedfertig auch Alexander III . sein
mag , werden die Umstände ihni die Vermeidung des von semer
Umgebung , von der Presse und der gesammten öffentlichen
Meinung geforderten Krieges unmöglich machen . Nnd dann ,
ebe wir uns umgesehen , erscheint in den Zeitungen der unheil -
volle Kriegsan , ' ruf . "

Graf Tolstoi stellt sich die Sache sehr falsch vor . Nicht



„ M uns Russen " war eine plötzliche Liebe für gewifle
slavische Brüder in der Türkei eingetreten , sondern bei
„ Väterchen " und dessen Ministern , die auf diese Weise den

beschlossenen Krieg einleiteten . Die russische „Presse "
ist ein eingebildeter Faktor — es giebt blos russische Re -
gicrungsblätter , oder solche Blätter , welche die Regierung
duldet . Diese ganze Liebe für die slavischen Bruder in
der Türkei war Regierungsmache .

Den deutschen Zeitungen , die sich an den Tolstoi ' schen
Phantastereien aus Kosten der Franzosen erlustiren , ruft
ein Schweizerblatt , die „ Züricher Post " , das schmachvolle
„ W e t t k r i e ch e n " ins Gedächtniß , das jahrzehntelang
von dem gewesenen deutschen Kanzler betrieben
ward , der nach dem Wort des russischen Staatsmannes
Eiers „ russischer war als du Russen " . —

Verurtheilung polnischer Demonstranten . Aus

Warschau wird geschrieben : Von den 240 Personen , welche
wegen der nationalpolitischen Demonstration am 17 . April
1894 in Anklagezustand versetzt waren , sind bis jetzt , d. h.
bis zum 7. Juli , insgesammt 170 Personen verurtheilt
worden . Davon wurden über 160 Personen zur Ver -

schickung nach dem Inneren Rußlands , namentlich nach
den nördlichen und östlichen Gouvernements , verurtheilt .
Etwa 60 erhielten je vier Monate Gefängniß und werden

dieselben auf drei Jahre nach Archangel , Oloncc , Wologda
verschickt , 40 wurden zu je drei Monaten Gefängniß
verurtheilt und auf zwei Jahre nach den Gouvernements

Perm . Ufa , Wiatka und Orenberg verwiesen . Die Uebrigen ,
welche zu je 2 Monaten Gefängniß vertheilt wurden , sind
nach ' den Gouvernements Kostroma , Simbirsk , Nowgorod ,
Tambow , Tula , Orel und Kursk verschickt worden . Unter

letzteren befinden sich viele Frauen . Am Strengsten be -

straft wurde der Redakteur des Warschauer „ Gtos " ,
I . Potocki . Außer 4 Monaten Gefängniß wurde er zu
fünfjähriger Verbannung nach dem Gouvernement Archangel
verurtheilt . Dem verurtheilten Potocki konnte übrigens
gar nichts bewiesen werden . Die strenge Strafe ist , wie

polnisch - galizische Blätter behaupten , nur ein Racheakt für
einen Artikel , den vor einiger Zeit jener Redakteur ver -

öffentlichte . Der Artikel deckte die Korruption in ver -

schiedenen Verwaltungszweigen auf . —

Der amerikanische Eisenbahnstreik geht zu Ende ,
die Bewegung gegen die Ringwirthschaft ist aber im An -

schwellen . Die Streikenden in Chicago haben erklärt , daß
sie sich einem Schiedsspruch unterwerfen wollen , und wenn

die Regierung in Washington jetzt keine Winkelzüge macht ,
wird dw äußerliche Ruhe bald wiederhergestellt sein . Un -

mittelbar drohend ist die Lage noch in Califoruien , wo

die Eisenbahn Monopolisten zugleich auch Land -

Monopolisten sind — was übrigens bis zu einem gewissen
Grade in allen ' anderen Staaten der Union der Fall
ist . Wenn die amerikanische Gesetzgebung nicht

kräftig den „ Ringen " und „ Trusts " zu Leib geht ,
wird die allgemeine Bewegung an Kraft gewinnen , und
einen gegen die Staatsgewalt sich richtenden entschieden
revoluttonären Charakter annehmen .

Die neuesten Telegramme lauten :
Sacramento , 13. Juli . Hier ist der Belagerungs -

zustand erklärt worden . Die Streikenden schössen heute auf
die regulären Soldaten , welche daZ Feuer erwiderten , zwei der

Ausständigen tödteten und sechs vermundeten .

Chicago . 13. Juli . Die Ausständigen erklärten , daß
sie einen Schiedsspruch annehmen würden , und forderten die
allgemeine Wtedereinstellung der Streikenden .

lieber die Person des großen Unternehmers Pullman ,
auf dessen arbeiterfreundliche Praktiken der große Kampf in
den Vereinigten Staaten zurückzuführen ist , bringt die

„ Neue Züricher sjtg . " die folgenden rnteressanten Mit -

thcilungen :

George M. Pullman war einst ein blutarmer Mann ,
S ch u l m e i st e r oder so etwas , aber er war ein feiner Kops
für kommerzielle Möglichkeiten , er war mit einem Worte
„ smart " . Er faßte gar viele Dinge in sein kluges Auge ,
darunter auch die damaligen „ olospsr « " ( Schlasivagen ) der

Eisenbahnen , ungeschlachte Dinger , von denen das Stück
4000 Dollars kostete . Pullman beurtheilte seine Landsleute ,
denen Id Cents für die ZParre oder ein Gläschen Whisky
nicht zu viel ist , falls die Waare gut , fehr richtig . Für per -
sönlichen Komfort giebt der Amerikaner williger Geld aus als

für irgend etwas Anderes , und als daher Pullman seinen
ersten sleepar für 18000 Dollars konstruirt hatte , in dem es

sich schlafen ließ wie in einem Hotel erster Klasse , da behielt
er Recht , und nicht die sonst fehr klugen Leute , die da meinten ,
der neue Komfort werde dem großen Publikum zu theuer sein .
Die Leute zahlten willig >/s bis 1 Dollar mehr als in den
alten Schlafwagen , und heute läßt Pullman in ganz Amerika
L000 seiner Schlafpaläste laufen , die er seine „Flotte "
nennt . Daneben hat er VS Speisewagen und 650 Buffetwagen .
In den ersteren bekommt man nur vollständige Mahlzeiten , in
den letzteren alle erdenklichen Kleinigkeiten der amerikanischen
Schnellküche und kalte Sachen . Aber große Werkstätten und
großer Reickthum waren dem Ehrgeiz » Pullmans nicht genug ,
er wollte nicht nur eine große Zentraliverkftatt , sondern auch

- seine eigene , nach ihm benannte Stadt haben . Zu diesem
Zwecke gründete er eine große Gesellschaft , die Pullman
Company , mit einem Kapital von 30 Millionen Dollars .

Vierzehn englische Meilen vom Mittelpunkte Chicagos kaufte
. diese , deren Aktien heute glänzend stehen , einen Trakt von

3000 Acres sumpfiges Prärieland , das zuerst trocken gelegt
werden mußte . Tarauf wurde nun die S t a d t „ Pullman "
erbaut , die ich in den achtziger Jahren besucht habe . Der
Kern derselben besteht natürlich aus den ungeheuren Werk -

stätten der Gesellschaft , welche nicht nur Schlafwagen und

. gewöhnliche Eisenbahnwagen , sondern auch Wagen für Kabel -

bahne » , elektrische und Tramways baut , mit einem Worte
' Alles was der Begriff Eisenbahnwagen im weitesten Sinne

unifaßt . Diese Fabriken können im Jahre 12 000 Fracht -

wagen , 300 Sleepers , 600 Paffagierwagen und an 1000

Straßenbahnwagen herstellen , in denen sie, wenn in voller

Arbeit . 14 000 Menschen beschäftigen . Ich vergesse nie den

Eindruck , den diese „ Stadt " auf mich machte . Sie sieht schon

selisain von weitem aus . da sie ganz aus rothem Backstein
erbaut ist . , . . . . „

Ich war etwa eine Stunde dagewc >ön , als ich mit der

Neberzeugung erfüllt war , die StadlZPullman sei der zur
Stadt versteinerte Egoismus , eme aus Backstein ge -

, bildete Allegorie der rastlosen Habsucht . Es giebt in der ganzen
Stadt kein Plätzchen , wo man ein Glas Bier oder Wein
trinken kann , denn Herr Pullman , dem hier jeder Stern , jeder
Quadralzoll gehört , ist der Ansicht , ein Glas Bier zu trinken

sei eine schwere Sünde . Hierlwird nur für Pullman u. Co.

gearbeitet , und auch für dieselben Herren gegessen , getrunken
und geschlafen . Es sind eine Menge von niedlichen , mit Gas ,

Wasser und allem modernen Komfort versehenen Arbeiter -

Häusern da , aber niemand , auch der Fleißigste und Sparsamste

nicht , kann ein solches erwerben . Sie werden nur ver -

niiethet . und zwar zu guten Preisen , so viel ich

mich erinnere , zu etwa 14 Dollars im Monat . Alle Lebens -

b - dürfnisse müssen von Ptilln , an u. Co .

gekauft werden , ihnen gehören alle Läden . Das Gas
kostet 2l/ » Toll . 1000 Kubikfuß , der Gesellschaft kommt es auf
33 Cents zu stehen . Die Stadt Chicago liefert der Gesellschaft
Wasser zu 4 Cents 1000 Gallonen , die Gesellschaft verkauft es
ihren Miethern zu 10 Cents . Aus dem Kloakensystem der Stadt
wird ei » großes Rieselfeld fruchtbar gemacht . Im Mittelpunkt
der Stadt erhebt sich ein hoher Bau , eine gewaltige Halle mit
Kuppel und in dieser steht und arbeitet eine gewaltige Dainpf -
Maschine , eine „ Corliß " von 10 000 Pferdckraft . Aha . sagte ich
mir , das ist der Hochaltar von der ganzen Geschichte . Sie habe »
zwar auch eine Pullman - Kirche , wie sie eine Pullman - Schule
und - Bibliothek haben , aber der richtige Götze des Ganzen ist
dieses schwarze Ungeheuer mit den sich ewig regenden schwarzen
Armen ' . Mein schließlicher Eindruck von „Pullinan " war d e r
einjes großen Mausoleums . Es war so todtenstill
in der Stadt , nirgends ein frohes lachendes Gesicht .
Selbst die wohloepflegten Rasen und die Blumenbeete um
die großen Gebäuoe herum hatten den erkältenden Hauch von
Grabdekorationen . Im wesentlichen ist diese Stadt , wie der
Leser gesehen hat . nichts als eine Millionenfabrik .

Und was thut der Mann mit all dem Gelde ? Für seine
Arbeiter thut er nichts , er beutet sie nur ans , und zwar in
höchst sinnreicher doppelter Art , 24 Stunden im Tage . Was
thut er für die Stadt Chicago ? Er lebt da in einem
herrlichen Palaste , hat die denkbar feinste Einrichtung , die feinsten
Kutschen , die schönsten Pferde . Aber er trägt doch ordentlich
zu den Lasten der Stadt bei . indem er eine tüchtige Steuer be-
zahlt ? Da kennen Sie den Chicagoer Millionär schlecht . Der
ist so gut wie steuerfrei . Der Steuereinschätzer kennt
überhaupt keine Millionäre in Chicago , niemand ist
für den Betrag auch nnr einer einzigen Million ein -
geschätzt . Die Leute , welche in Chicago Steuern bezahlen , sind
die kleinen Leute . Hat einer ein Häuschen im Werthe von 2
biS 3000 Dollars , so zahlt er Steuern für 1500 oder 2000
Dollars . Hat einer Millionen beim Dutzend , so zahlt er an
die Stadt so gut wie nichts . Der Tax - Assessor bekommt für
seinen Meineid so und so viel , und Herr Pullman versteuert
ein Vermöge » von 12 000 Dollars . Darunter befinden sich
zehn Pferde , jedes geschätzt aus 20 Dollars , sechs Kutsche »,
jede geschätzt auf 30 Dollars , ein Piano , geschätzt auf f 150
Dollars ! ! Denken Sie sich so einen Dollarkönig in einer
Dreißigdollar - Kutsche hinter einem Jwanzigdollar - Pferd ! Der
Schlüssel zu dem Geheimniß steckt m der Thatsache . daß die
Steuereinschätzer bei einem Gehalt von 1500 Dollars jährlich
in vier Jahren allesammt steinreiche Leute werden . —

Unser New- Aorker Korrespondent schreibt uns unterm
4. d. M. :

Der Generalstreik der KohlengrSber ist seit einigen Tagen
durch einen neuen abgelöst worden , welcher noch tiefer in alle
Verbältnifse einschneidet , als es jener gethan , indem durch ihn
jetzt schon der ganze Eisenbahnverkehr des Westens brach gelegt
und es nur eine Frage weniger Tage ist , daß auch der Osten

hineingezogen wird . Und dabei handelt es sich nur um einen
„ Sympathie - Streik " . da der Kamps lediglich für die Arbeiter
der Pullman' schen Eisenbahn - Palast - und Schlafwaggons -
Werke geführt wird . In diesen Werken ( von denen das bei
Chicago gelegene in der kapitalistischen Presse konsequent alS
„Pullman - ParadieS " figurirte ) ist schon seit Jahren die Lage
der Arbeiter durch fortwährende Lohnrcduktionen in Verbindung
mit unverschämter Uebervortheilung durch das „ Truck - System "
( alle Waaren m ü s s e n im Laden der Kompagnie gekauft werden )
und abnorm hohen Miethen ( ca . 38 M. für zwei kleine Räume
und zudem Wassersteuer , während in New - Aork , milden höchsten
Miechcn des Landes , der entsprechende Satz ca. 25 M. ist » nd
die Wassersteuer vom . Landlord " getragen wird ) stetig ver -
schlechtert worden , so daß das „ Paradies " sich zur „Hölle " um -
gewandelt hatte . Die Arbeiter wagten lange keinen Widerstand ,
da von jeher jeder Organisationsversuch vereitelt worden war ;
aber schließlich griffen dennoch die in Pullman selbst beschäftigten
Arbeiter ( die Gesellschaft hat noch Werke in St . Louis und
Ludlow , Kentucky ) Ansang Juni zum Streik , um sich wenigstens
wieder eine einigermaßen . menschlische Existenz " zu erringen .
Waren doch seit Beginn der Krise die ohnehin schon
erbärmlichen Löhne unter dem Vorwand des schlechten
Geschäftsganges um 40 bis 65 pCt . reduzirt worden , während
die Preise für Lebensmittel und die Miethe dieselbe blieben .
Die im vorigen Jahre gegründete allgemeine Organisation der
Eiseiibahn - Nrbeiter ( American - Rail >vay - Unio » ) battedcnStreiIern
ihre Unterstützung zugesagt und dieselben ließen sich als Mitglieder
aufnehmen . Auf der kürzlich stattgehabten ersten General -
Versammlung der Union kam die Sache zur Vorlage und es
wurde einstimmig beschlossen , die Exekutiv - Behörde zu er¬
mächtigen . ein « Beilegung der Differenzen durch Vorschlagung
der Einsetzung eines Schiedsgerichts zu versuchen , ablehnenden
Falles aber Streikes in den beiden Pulllnann ' fchen Werken
zu veranlassen und den Boykott üver die Pullman ' schen
WaggonS zu verhängen . Di « Gesellschaft (resp . Pullnian ,
da icne nur nominell figurirt , indem der Gründer der Werke

auch nach Uebertragung derselben an eine Aktien - Gesellschast
die unbeschränkte oberste Leitung beibehalten hat ) verweigerte
jede Unterhandlung , da man nur mit den Arbeitern „ indivi -
duell " zu thun haben wolle ( die nian vorher , nach dem Aus -
drucke des Präsidenten der American - Railway - Union , Debs ,
„versklavt " hatte ) , und obiger Beschluß kam folgedessen zur Aus -
führung .

Was den Kamps besonders interessant macht , ist der Um -
stand , daß ihm von allen Seiten die vollste
Sympathie entgegengebracht wird . Die Mitglieder der
alten Eisenbahnarbeiter - Organisationen ( der „Brüderschaften " )
nehmen im Westen , trotz des Widerstandes der Führer , theil
an dem Kampfe . Ein großer Theil der Leute hat überhaupt
die alte Fahne verlassen und ist mit „ klingendem Spiel " zur
Union übergegangen . Mag im übrigen die Sache verlaufen ,
wie sie will , die hiesige Arbeiterbewegung im allgemeinen wird
durch sie einen gewaltigen Anstoß zur Einschlagung des rechte »
Weges erhalten !

Z�klvreittsÄvickitetl .
Eine LandeSkonfercnz der hessischen Sozialdemokratie

wird am 26 . August in Offenbach abgehalten . Die Tages -
ordnung enthält die Punkte : Kassenbericht des Landeskomitees ,
Landesorganisation und Agitation : die Thätigkeit der sozial -
demokratischen Abgeordneten im hessischen Landlage ; der nächste
Parteitag in Frankfurt a. M. Referenten für diese Punkte sind
Balthasar Cramer . Landtags - Abgeordneter PH. Müller aus
Darmstadt und die Reichstags - Abgeordneten Ulrich aus Offenbach
und Jöst aus Mainz .

• »

Von der Agitation . In ' dem thüringischen Orte Salze
sprach Reichstags - Abgeordneter v. Elm in gut besuchter Ver -
sammlung über die politischen Parteien .

Zur L a n d a g i t a t i o n bewilligten die Parteigenossen
A l t o n a ' s 1000 M. Der dortige Sozialdemokratische Verein
hat in vergangenen Quartal erfolgreich gewirthschaftet 2228,38 M.
Einnahme standen nur 330,85 M. Ausgabe gegenüber .

In Bergedorf faßte ein « Versammlung , worin der Partei -
genösse E. Fischer aus Hamburgs über die bevorsteyenden
Bürgervertreter - Wahlen referrrt hatte , eine Resolution ,
die gegen das jetzige Wahlrecht protestirt . das allgemeine gleiche
und direkte Wahlrecht fordert » nd das Bureau beauftragt , dieses
zur Kenntniß der Burgervertreter zu bringen .

Mit der Thätigkeit der ReichStagSfraktion erklärte » sich
auch die Parteigenossen Limbachs i. S. nach einem Referate
des Abgeordneten Franz Hosmann einverstanden .

Der chronischen Lokalnoth wußte » sich die Genossen in

F r e i b u r g i. Sehl , dadurch zu entziehen , daß sie einen Kasino -
verein gründeten , der Privaträumlichkeiten miethete , die nun ,
verschen mit Tischen und Stühlen , allen dortigen Arbeiter -

organisationen gegen geringes Entgeld überlassen werden .

Gegen den Anarchismus ' nahm der Sozialdemokratische
Verein Mannheims in einer Versammlung durch Annahme
folgender Resolution Stellung : Die Versammlung erblickt im

Anarchismus die konsequente Durchführung der heutigen Bourgeois -
und Reaktionswirthschaft , das ist der Kampf aller gegen alle , sie
verurtheilt die sogenannte Propaganda der That , die im Namen
der Revolution die Sache der Reaktion fördert , im
Namen der Moral die unmoralischsten Handlungen
billigt und im Namen der individuellen Freiheit die
Freiheit ihrer Mitmenschen mit Füßen tritt . Die
Versammlung macht es daher jeden Parteigenossen zur Pflicht ,
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln der anarchistischen
Propaganda entgegen zu treten .

* «

Der Arbeiter - Bildungsverein Eintracht in Zürich
( Vereinshaus : Neumarkt 5) veröffentlichte den Bericht über
seine Thätigkeit im Jahre 1893 . Die bereits im
1832 « Jahresbericht als hemmend erwähnte Arbeitslosigkeit hat
auch im Jahre 1833 die natürliche Ausbreitung des überaus
nützlich wirkenden Vereins gehindert , immerhin ist die Zahl der
Mitglieder von 883 am Jahresbeginn auf 317 am Jahresschlüsse
gestiegen . Unter den Personen , die ausgeschlossen werden mußten ,
befanden sich auch 42 „ Unabhängige " . Der Ausschluß traf sie
nicht etwa wegen ihrer abweichenden Meinung , sondern der
Grund lag in dem unerträglichen Benehmen , womit
sie die Mitglieder belästigten . Was die im Verein ver -
kehrenden Nationen betrifft , so gehörten ihm im Jahre
1833 356 Deutsche , 83 Schweizer , 68 Oesterreicher , 8 Russen ,
6 Dänen , 2 Schweden und je 1 Liechtensteiner , Bulgare und
Holländer an . Die Zahl der Deutschen ging gegen das Jahr
1832 um 176 , der Oesterreicher um 34 , der Holländer und
Liechtensteiner um je 1 zurück ; die Schweizer und die übrigen er -
wähnten Nationen stiegen der Zahl nach . Unter den Deutschen
waren am zahlreichsten die Württemberger mit 301 . dann der
Reihenfolge nach die Badens « mit 135 , die Preußen mit 132 .
die Sachsen mit 116 , die Bayern mit 80 , die übrigen Stämme
mit 20 und weniger Mitgliedern vertreten . Von den Berufen
waren das Sckreiner - , Schuhmacher - , Schlosser - , Schneider - ,
Spengler - und Malergewerbe am stärksten «« treten . Studenten
gehörten dem Verein 5 an . Im ganzen betrug
die Zahl der vertretenen Berufe und Berufszweige
rund 100 . Vorträge wurden 16 , Diskussionsabende —
wobei über politische und wissenschaftliche Gegenstände
gesprochen wird — 24 abgehalten . „ Wie alljährlich " , sagt der
Bericht , „ wurden auch im Jahre 1833 viele Anträge um Bor -
träge abschlägig beantwortet . Die Herren der Wissen -
schaft fürchten sich , zum Volke herabzusteigen
» nd hier ihr Licht leuchten zu lassen , obgleich es nirgends dank -
barere Zuhörer giebt , als im Arbeiterstande . . . . Je auf »

?eklärt«
der Arbeiter wird , um so intensiver wird er danach

rächten , seine Sklavenkette » zu zerbrechen ; deshalb werden
ihm möglichst viele Hindernisse bereitet hin -
sichtlich seiner Ausbildung . " Rühmliche Ausnahme
hiervon machten die Professoren Fnrm , Dodel , Weilenmann und
einige andere Angehörige der gelehrten Berufe. Die Bibliothek
ist um 134 Bände vermehrt worden und enthielt am JahreS -
' chlusse 1243 Bände ; gelesen wurden 1675 Bände . Zeitungen wurden
ür das Lesezimmer 39 gehalten . Für Streiks , Wahlen , Wander -
chaft sc. leistete der Verein 640,60 Fr . Unterstützung . Die

Krankenkasse zahlte in 132 Krankheitsfällen 5713 Fr . Unter -
ftützung ; ihr gehörten 820 Mitglieder an , 25 mehr als im
Jahre 1832 . Der Verein unterhält noch eine Sänger - und Turn -
seklion , einen dramatischen Klnb , einen Tanzklub , endlich eine

Speiscgenossenschast , deren Theilnehnierzahl 144 betrug und die
72 932,78 Fr . Umsatz hatte . Der Verein befaßt sich noch mit
dem Verkauf von Zigarren und setzte dabei 122 150 Stück ad .
Er gehört der Züricher Arbeiterunion an und zahlt jährlich an
den Verband der deutschen Sozialisten in der Schweiz 150 Fr .
zur Unterstützung der Zl�itation.

Polizeiliches , Gerichtliche » sc .
— In Sachsen ist die Bezeichnung der Flinte alS

„ Schießprügel " natürlich auch staatsgesährlich . Im
P l a u e n s ch e n Grunde bei Dresden hat in einer Versamm -
lung ein Redner diese fürchterliche Aeußerung gethan . Aber
man hat ' s ihm besorgt . Der überwachende Beamte erhob sich
und erklärte , es dürfe hier nicht von Schießprügeln geredet
werden .

— Oesterreichische Zensurblüthen . Ein Bericht
in der Wiener „ Arbeiter - Zeitung " über die neulichen Urtheile des

Ausnahmegerichishoses zu Prag und des Trieft « Erkenntniß »
senats gegen halbwüchsige Jungen und Kinder wegen „Hoch-
vcrraths " , Majestätsbeleidigung u. f. w. ist in sein « Schluß -
betrachtung durch den Staaisauwalt folgendermaßen zugerichtet
worden :

Die arme Justitia Konfiszirt ! —- - - -- - - Konfiszirt i
beim Prager Ausnahmsgcrichte .

Die „Verläßlichkeit " des Prager AusnahmSgerichtshoses ist :
Konfiszirt !

- - - - - - - - - - - - -

Konfiszirt !
in Prag I

Das Prager AuLnahmsgericht ist — Konfiszirt !
— Aus Paris wird uns geschrieben : Der Parteigenosse

A l l e m a n e hatte sich am 12. Juli als verantwortlicher Re -
dakteur des „ Parti o u v r i e r "

wegen eines in der Nummer
vom 10. Juni erschienenen Artikels , der sich gegen das Soldaten -
thum im Allgemeinen und gegen die Slrmeekommandanten im
Besonderen richtet , vor dem hiesigen Schwurgericht zu ver -
antworten . Die Anklage war auf Verlangen des Kricgsministers
erfolgt , der die seitens der großen oppositionellen Tagespreffe
erjolgten Angriffe auf seinen Schützling Gallifet an dem periodisch
« scheinenden Arbeiterblatte zu rächen suchte . Und die Ge -

schworenen , als wollten sie zeigen , daß sie vor allem Bourgeois
sind und darum jeden Sozialisten von vornherein für einen
Verbrecher halten , haben Allemane schuldig gesprochen , ohne auch
nur Mildernngsum stände gelten zu lassen , obwohl sie wußten ,
daß Allemane nicht der Autor des angeklagten Artikels ist .
Allerdings hatte er ihnen unumwunden erklärt , daß er ent -
schiedener Gegner der stehenden Heere und Anhänger des Miliz -
systems sei , was den Herren Bourgeois , die in der Armee eine
Art Leibwache sehen , natürlich nicht sehr sympathisch klang .
Wenn Allemane schließlich doch nur zu eine », Monat Gesängniß » nd
50 Frks . Geldbuße verurtheilt wurde , so hat er dies nnr dem
Unistaiide z » verdanken , daß der Gerichtshof diesmal anständiger
als das Schwurgericht war .

Sozieelo UeUevsMzr .
Arbeiter Schöneberas ! Wenn Ihr auch der mehrfachen

Aufforderung zmu Anschluß an unsere politische Organisation —
das ist der Aroeiter - Bildungsverein — zum Theil nachgekommen
seid , so bedarf es doch in der Zeit des jetzigen Kampfes des
allerfestesten Zusammenschlusses , den zu erreichen speziell die Ver -
sammlung des Arbeiter - Bildiingsvereins morgen , Montag ,
Abend 8 Uhr im Saale von K e ß n e r ( früher Jakob ) ,
G ru n e w al d str a ß e 110 , dienen soll . Außer dem halbjähr .
lich - n Kassenbericht wird über das Vereüisrecht und über die
Aiisgestaltung der Organisation verhandelt werde » .

Der Vorstand .

Ueber die ArbeitSmeuge nnd Arbeitsleistung beim
deutjchcil Bergbau schreibt das „Sozialpolit . Zentrqlhl, " in



seiner letzten Nummer : Faßt man an der Hand de ? „Statistisckien
Jahrbuchs für das Deutsche Reich " die Verhältnisse , wie sie bei
der Kohlen - und Erzgewinnung in Deutschland bezüglich Arbeits -
menge und Arbeitsleistung gestaltet haben , näher ins Auge , so
findet man . daß gegenwärtig ein und dieselbe Zahl von Arbeitern
erheblich mehr leistet , als vor dreißig Jabren , so daß
die Produktion in einen : wesentlich st ä r k e r e n
Grade zu genommcnhat . als die Arbeiterzahl .
So wuchs die Zahl der bei der deutschen Steinkoblengewinnung
beschäftigten Arbeiter von 94 S79 im Durchschnitt des Jahr¬
fünftes 1861/65 auf 289 415 im Jahre 1892 , also
auf ungefähr das Dreifache ,' während die Pro -
duktion von 17 563 900 t auf 71372 200 t , also auf
über das Vierfache stieg . Im Jahrfünft 1861 65 förderte
ein Arbeiter demnach durchschnittlich 183,7 t , im
Jahre 1892 dagegen 1246,6 t Steinkoblen . Beim deutschen
Eisenerz - Bergbau wurden im Jahrfünft 1861/65 durchschnittlich
jährlich 23 952 Arbeiter , im Jahre 1892 dagegen 36 032 Ar -
beiter beschäftigt , gleichzeitig stieg die Produktion an Erzen
von 2 406 500 t auf 11 539 100 t ; im Durchschnitt 1861/65
förderte ein Mann demnach 100,5 t , im Jahre 1892 dagegen
320 b Eisenerze , also das Dreifache . Hiernach ist die Leistuugs -
fähigkeit der Arbeiter beträchtlich gestiegen , allerdings nicht
b l o s auf grund höherer Anstrengungen derselben , sondern
auch auf grund der Anwendung sinnreicher und starker
Maschinen , welche den Arbeitern neuerdings zur Seite gestellt
wurden , um ihnen die schwersten Anstrengungen und gröbsten
Arbeiten abzunehmen ; hierdurch wurde aber bewirkt , daß heute
mit derselben Ärbeiterzahl erheblich mehr erreicht wird , als
vor 30 Jahren , wo die Maschinenkraft nicht im Entferntesten
wie heute zur Förderung von Kohlen und Erzen herangezogen
wurde .

Daß die Maschine einen Theil der Mehrarbeit verrichtet ,
ist unzweifelhaft wahr , aber auch an sich , nnd gerade durch die

Vervollkommnung der Maschinerie ist die Arbeit intensiver
geworden .

Der erhöhte » Arbeitsleistung entspricht aber nicht eine
Erhöhung des Lohns .

Die Lage der Arbeiter in dem Bergbau hat sich also nicht
nur nicht gehoben . fondern im GegenlKeil , da die Lebensmittel¬
preise in den letzten 30 Jahren beträchtlich gestiegen find , hat sie
sich t h a t s ä ch l i ch verschlechtert .

Jedenfalls sehr leicht gemacht hat sich der Magistrat von
L a n d s b e r g a. W. die Errichtung eines Arbeits - Nach -
weises . Er erledigte die Sache durch eine Bekanntmachung
folgenden Inhalts : „ Nach dem Vorbilde vieler anderer , nament -
lich süd - und westdeutscher Städte , wird beabsichtigt , auch in

hiesiger Stadt eine Zentralstelle für Arbeitsnachweis zu schaffen .
Der Vorstand der Herberge zur Heimath hat seine Mit -

Wirkung hierbei freundlichst zugesagt und hat den Hausvater
Boeck , Schießgraben 9, mit der einstweiligen Verwaltung beauf -
tragt . Herr Boeck wird die Meldungen der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer entgegennehmen und nach Kräften bemüht sein , die

ihm vorgetragenen Wünsche zn befriedigen . Wir empfehlen von
der Einrichtung recht fleißig Gebranch zu machen . Für die

Mühewaltung sind nur die entstehenden baaren Auslagen zu ent -

richten . — Wenn ein Arbeitsnachweis die Sympathien der Ar -
beiter finde » soll , so muß er unter Theil nähme der
Arbeiter von Amts wegen verwaltet werden , nicht aber

von Privatleuten .

Von den Parias der Landstraße . Das „ Offenbacher
Abendblatt " veröffentlicht folgende Zuschrift eines jungen Buch -
druckers : „ Am 6. Noveniber 1893 kam ich nach Offenbach , um
Arbeit zu suchen , fand aber leine . Da ich mittellos war , wollte

ich mir Abends auf der Polizei die für Durchreisende eingerichtete
Verpflegung holen , wobei ich , angeblich als Landstreicher , ver -

hastet wurde . Das Urtheil des Amtsrichters am 8. Nov . 1893
lautete auf fünf Tage Haft und lleberweisnng an die Landes¬

polizei . Damals wußte ich noch nicht , was „ Ueberweisnng an
die Landespolizeibehörde " zu bedeuten hat , was mir zwei Tage
darauf freilich durch die Miltheilung : „ Sie sind vom Kreisralde

zu einem Jahre Arbeitshaus verurtheilt " , erklärt wurde . Am
13 . November 1893 wurde ich nach dem Hessischen Arbeits -

hause zu Dieburg transportirt . Nachdem ich 210 Tage meiner

Strafe verbüßt hatte , wurde ich am 10. Juni d. I . in Freiheit
gesetzt . ( Der Grund , warum ich 5 Monate früher entlassen
wurde , ist mir nicht mitgetheilt worden . ) Ich war bei meiner

Verhaftung seil 6. August , also 3 Monate , ohne Beschäftigung ,
bekanntlich die Zeit , wo in unserer Branche sehr schwer Arbeit

zn bekomnien ist . Ich bin noch nie bestraft , habe auch keine

Polizeistrafen erlitten . Nachdem ich uun ziemlich 11 Monate

außer Stellung bin , wird es mir selbstverständlich viel schwerer
als damals , Arbeit zu bekommen . Wie lange ivird es dauern ,
so geht es mir grab so wie in Offenbach , denn der Entlassungs -
schein vom Arbeitshaus ist nur 3 Tage giltig . "

Der Fall schenit uns kaum glaublich . Trifft die Mit -

theilnng zu , so wüßten wir nicht , wieso Deutschland ein Recht
hätte , über die inneren Zustände Rußlands zu zetern .

„ König " Stnmm läßt in seinem „ Reiche " bekanntlich die
Arbeiter nicht das Recht ausüben , sich selbständig um Politik oder

Berufsfragen zu kümmern . Folglich ist es natürlich , daß seine
Arbeiter Langeweile empfinden . Langeweile ist die Mutter
dummer Streiche . Wenn daher „ König " Stumm nach einer

Meldung des „ Berliner Tageblatts " kürzlich seinen Arbeitern er -
klären mußte :

„ Im letzten Winter seien betrübende Vorfälle ein -

getreten . Fast keine Schöffengerichtssitzung vergehe , ohne
daß ein Neunkirchener Arbeiter darin verwickelt sei . Er
habe sich deshalb genöthigt gesehen , durch Anschlag am

Werkthor bekannt zu niachen , daß künftig jedem Arbeiter

gekündigt werden würde , welcher sich durch Betheiligung
an Ausschreitungen irgend welcher Art eine gerichtliche
Bestrafung zuziehe " , —

so wird er uns erlauben müssen , die eigentliche Ursache der

Ausschreitungen seiner Arbeiter darin zu finden , daß er sie
zwingt , die Bildung ihres Verstandes zu versäumen . Diese
erlernt der Arbeiter am sichersten in den selbständigen
politischen und gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen , und der

Verkehr darin edelt erfahrungsgemäß auch seine Sitten . Es

giebt aber in Deutschland kaum einen zweiten Unternehmer , der
die Arbeiterorganisationen systematischer verfolgte , als eben der

„ König " Stumm . Ganz natürlich ' kann es daher um die Inte -
grität seines Personals nicht durchweg so gut bestellt sein als

dort , wo der Unternehmer es verschmäht , den Arbeitern die

Theilnahme an der politischen und gewerkschaftlichen Thätigkeit

zu verbieten .

Angesichts der Choleragefahr weist die sozialdemokratische
„ Rh eini s ch e Z eil u n g " aus die Mängel im Gesundheits -
tvesen Kölns hin . Vor allem fordert sie eine gründlichere
Kontrolle des Abfuhrsystems . Außer Neapel , Konstantinopel
und Köln dürfte es kaum noch eine vierte Stadl in Europa

geben , wo dieses Geschäft am helllichten Tage besorgt werde .

Sodann sollten die zahlreichen Höfe und Winkel der Stadt , wo

Abfälle aller Art , verdorbene Gegenstände und Unralh aukge -

stapelt lägen , schleunigst geräumt und gesäubert werden . Hier

seien hunderte von Seuchenheerden vorhanden , wofür die

Sanilätspolizei direkt verantwortlich gemacht werden müsse .
Weiler fordert unser Bruberorgan , daß unverzüglich in allen

Stadttheilen Gesundheilsausschüsse gebildet werden sollen .

Die Untcrschriftcnsamnilnug zu der von uns bereits

früher erwähnten Gegenpelition
'

sächsischer Bergleute wird

nach berühmtem Muster fortgesetzt . Diese Ergebenbertspetitio »,
die sich gegen die Forderungen des Verbandes sächsischer Bcrg -

ii nd Hüttenarbeiter richtet , wird jetzt in allen Werken des

Zwickauer Reviers aufgelegt und mit sanftem Druck werden die

Verantwortlicher Redakteur : .f

Bergleute veranlaßt , zu unterzeichnen . Soweit da ? Zwickauer
Revier in Frage kommt , haben die Aucharbeiter ( Schacht -
meister u. f. w. ) wenig Glück mit ihrem Stimmenfang .

Internationaler Eisenbahnarbeiter - Kongrest . Wie man
uns ans Paris schreib ! , findet daselbst vom 3. bis inkl . 6. Oktober
der zweite internationale Eisenbahnarbeiter - Kongreß statt , mit
dessen Organisation die „ Gewerkschaftskammern der Eisenbahn -
arbeiter und - Angestellten Frankreicds und der Kolonien " auf
dem Züricher Kongresse betraut wurden . Ter Generalsekretär
genannter Gewerkschaft , Genosse Guerard , wird dieser Tage an
alle Eisenbahnarbeiier - Orgamsalion eine diesbezügliche Ein¬
ladung ergehen lassen und sie gleichzeitig auffordern , alle die
Punkte , die sie auf die Tagesordnung gestellt zu sehen wünschen ,
bis spätestens 20. August bekannt zu geben . Die vorläufige
Tagesordnung lautet : 1. Errichtung einer internationalen Kasse ;
2. Achtstundentag ; 3. wöchentlicher Ruhetag ; 4. Abschaffung des
Güterdienstes an Sonnragen ; 5. Minimallohn ; 6. Altersrente
und 7. Bestimmung des Sitzes des dritten internationalen Eisen -
bahnarbeiter - Kongresses .

Achtung , Parteigenossen ! Alle Diejenigen , welche noch
Gelder resp . Sammellisten für die ausgesperrten Berliner Glas -
arbeiter haben , werden ersucht , die gesammelten Beträge um -
gehend an O. Lösch , Sckwedlerstr . 49 oder an H. Peterseil ,
Dresdenerstr . 115 , abzuliefern . Gleichzeitig bitten «vir die Ge-
»offen , die Sammlungen für die Glasarbeiter fortzusetzen , da noch
22 Mann mit 15 Familien zu unterstützen sind .

Das Streikkomitee .

Franen nnd Mädchen der werkthätigen Bevölkerung !
An Euch richten wir den lebhaften Appell , Antheil zu nebmen
an dem großen und gereckten Kampf des Proletariats . Denn
die Frau ist es , welche am meisten unterdrückt , vom Kapitalisten
als willenloses Werkzeug seiner Profitgier geknechtet und aus -
gebeutet ivird . Ja , wenn wir politische Rechte hätten , die Aus -
Übung derselben würde uns erziehen , wie sie den proletarische !
Mann erzogen hat , wir dürften reden » nd fordern . Da wir
alle diese Reckte nickt besitzen , so müssen wir um dieselben
kämpfen , und fordern wir Euch aus , uns als tapfere Mitkämpferinnen
zu unterstützen . Frauen und Mädchen , strebt nach Wissen , damit

Ihr Eure geistige nnd soziale Lage erkennen lernt . Wir mache >
hierbei auf die Versammlungen aufmerksam , welche am Montag
den 16. Juli , Abends 8 Uhr , in Schneider ' s Salon , Beliorter
slraße 15. nnd Sivincmünder Gesellschnflshans , Swinemündcr -
straße 35, stattfinden . Das Referat haben der Reichstags - Ab
geordnete Fritz Zu b eil und Genosse Wagner übernommen .
Die Versammlungen sind einberufen vom Frauen - und Mädchen
Bildungsverein für Berlin und UniLegend . Um zahlreiche B'
thcilignng ersucht Der Vor st and .

Bandagen - nnd Handschuhmacher Deutschlands . Bei

Papajewski in Berlin ist wegen Nicktbewilligung dn

9>/sstündigen Arbeitszeit der Streik ausgebrocken . Taselbs
wurde lOVs Stunden gearbeitet , dagegen in anderen Fabriker
am hiesigen Orte 9 bis L' /e Stunden . Vor Zuzug wird streng
gewarnt .

Alle arbeitersrenndlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung » Arbeiter Berlins Z Zur Saalsperre !
Die Barbiere und Friseure , die seit mehreren Jakren regelmäßig
bei Bühler , Rosenthalerstr . 38 , ihre Vorstandssitzungen nnd Ver

sammlnngen abhielten , haben auf grund der Saalverweigerung
des Herrn Bühler ihr Vereinslokal zu Herrn R ö l l l g , Neu ,

Friedrickstr . 44 , und ihr Zentral - Arbeitsnachweisebureau zu Herrn
Preuß , Neue Friedrickstr . 20 , verlegt . Der Restaurateu :
Bühler . der aber die Barbiere nicht missen , resp . den davon -

gegangenen Zentralisirien ein Scknippchen schlagen wollte , errichtet ,
mit Hilfe einiger einflußloser Personen , die schon seit Jahre ,
für eine Lolalorganisaiion agiliren , ein Konkurrenz - Arbeits

nachweisebureau . Der bisherige Vorsitzende beS unterzcichnetci
Vereins und Sprechmeister des Zentral - Arbeitsnachweisebureans ,
T. Steczniewsky , konnte es ebenfalls nicht über siel

gewinnen , den boylottirten Saalverweigerer in seine ,
Bedrängniß allein zu lassen und übernahm demznfolg ,
die Leitung des Konkurrenz - Bureaus . Die Handlnngs
weise des Herrn T. Steczniewsky erscheint um so ver
werflicher . wenn man bedenkt , daß das neubegründete Bureau
durch diesen Herrn vollständig mit dem Slellenmaterial de *

unterzeickneten Vereins arbeitet . Demnach versteht es sich von
selbst , daß befugtes Bureau nicht den geringsten Anspruch aui
Existenzberechtigung hat . Wegen seiner Handlungsweise ist de ,

für das Bühler ' sche Boykotibier schwärmende Steczniewsky am
unserem Verbände ausgeschlossen worden .
Verband deutscher Barbier « , Friseure und

Perrücken macker . Zweigverein Berlin .
Der Vorstand .

I . A. : Otto P o b o ß , 1. Vorsitzender , Annenstr . 14 .

Ter Verein zur Wahrung der Interessen de >

Schlächtergesellen und - MamfeUS für Berlin und Um

gegend hielt am 12. Juli de , Ehrenberg , Annenstraße 16 , ein .

außerordentliche Generalversammlung ab , um über folgend ,
Tagesordnung zu verhandeln : 1. Bericht des Kollegen Fritz
G a ß m a n n über die Agitation nach außerhalb , 2. Vierteljahres -
abrechnung nnd Abrechnung vom Vergnügen . 3. Stellungnahme
zum Zentralverband , evenr . Auflösung des Vereins , 4. Aufnahme
neuer Mitglieder und Konstituirnng des Vorstandes . Mit all -

gemeinem Interesse lauschten die Berliner Schlächtergesellen den

Ausführungen ihres Kollegen Gaßmann und verivunderlen sich
über die Thorheit einzelner auswärtiger Kollegen , die noch von
den Jnnungs - und Harmonie - Aposteln Besserung ihrer Lage
erwarten . Der Referent theilte mit , daß sich die

Fleischer aus ca . 20 Städten dem Zentral - Verband an -
geschlossen hätten , und im Herbst, wenn die Zeit günstiger
wäre , noch mehr folgen würden . Die bisherige Agitation
sei nur der erste Vorstoß gewesen , und wie aus einen Hieb kein
Baum falle , so könnten auch bei der ersten Aufmunterung nicht
schon alle Fleischergcsellen aufgeklärt sein ; dvch hoffe er , daß
bis zum Winter der Verband eine solche Stärke erreicht habe ,
daß auch für die Fleischergesellen eine „ Fachzeitnng " geschaffen
werden könne , denn gerade an einer Zeitung habe mau eine gute
Waffe und könne durch sie den Skribisaxen der Meislerzeitungen
ordentlich aus die Finger klopfen . Nach dem Reserat legte der
Kassirer die Abrechnung vor . Danach halte der Verein vom
21. 1. bis 8. 4. eine Einnahme von 153,40 M. und eine Aus -
gäbe von 123,30 M. ; das Vergnügen am 11. 3. druckte eine
Einnahme von 126,50 M. , der «ine Ausgabe von 78 . 95 M.
gegenüberstand ; es verblieb von der Vierteljahresabrechnung ein
Bestand von 30,10 M. , hierzu der Ueberschuß vom Vergnüge » im
Betrage von 47,55 M. , blieb am 8. 4. ein Bestand von 77 . 65 M.
Da die einzelnen Ausgaben von den Revisoren geprüft waren
und durch Unterschrift für richtig erklärt waren , so wurde aus
Antrag des Kollegen Techritz dem Kassirer Dccharge ertheill .
Einige säumige Inhaber von Billels zum letzten Vergnügen haben
»och nicht abgerechnet . Es muß deshalb endgiltige Abrechnung vom
Vergnügen sowie die Revision der Bücher vom 8 . /4 . —12. ,7 . noch
vorgenommen werden , worüber in einer öffentlicher . Versammlung
Bericht zu erstatten ist . Zum 3. Punkt führt der prov . Leiter
des Verbandes aus , daß schon in� einer öffentlichen Ver¬
sammlung die Berliner Schlächtergesellen sich für den An -
fchluß an den Verband erklärt hätten und deshalb die

Vereinsmitglieder wohl nicht anders konnten , als sich der Re -
solulion von 13 Juni anzuschließen . Hierauf wurde einstimmig
beschlossen : „ Den Verein aufzulösen und sich dem Verband an -
zufckließen". Fast sänimtliche Anwesende ließen sich in die aus -

gelegten Listen einzeichnen . Ans praktische » Gründen wurde be¬

schlössen , die Posten des 1. Vorsitzenden mit dem des

iiigo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug i

Kassirer ? zu vereinigen . Di « dann vorgenommene Wahl hatte
folgendes Ergebniß : 1. Vorsitzender und Kassirer Kollege F r i y
G a ß m a n n , Neue Königstr . 17 ; 2. Vorsitzender Kollege Otto
Back und vier Kollegen als Beisitzer . Die deshalb nickr
namhaft gemacht werden , um sie vor der sonst in sicherer
Aussicht stehenden Maßregelung zu behüten . Bis zur nächsten
Mitglieder - Versammlung nahm Kollege G a ß m a n n
die Leitung der Mitgliedschaft Berlin . Durch verschiedene Kollegen
wurden die Anwesenden ausgesordert , für das Gedeihe » des Ver «
bandes zu wirken und dafür zu sorgen , daß das Institut der
Slcllenvermittler bald von der Bildfläche verschwinde . Dn viele
Meister ihre Kundschaft aus den Reihen der Arbeiter zählen , so
werden diejenigen Meister , die gewillt sind , an der Beseitigung
der privaten Stellenvermittlung mitzuwirken , ersucht , ihre Gesellen
nicht mehr durch diese , sondern vom Verbaiids - Arbeilsnachweis
zu entnehmen und zu dem Zwecke ihre Adressen an den Vor -
sitzenden des Verbandes , Fritz Gaßmann . Neu » Königstr . 17 ,
cu senden . Den Arbeitern sollen diese Melster durch Plakate und
Annonce empfohlen werden .

Ter UnterstiitzuiigSverei » deutscher Tabalarbelter ,
über dessen im Laufe der vergangenen Woche zu Nord »
hausen stattgehabte Generalversammlung wir schon
eingebend berichteten , hat in dieser Generalversanimlung , durch
die Beschlüsse derselben , neue Wege beschritten , welche wohl ge -
eignet sind , das Interesse derjenigen Tabakarbeiter zu erwecken ,
welche sick bisher von der Organisation stets fern gehalten
haben , theils unter dem nichtigen Vorgeben , daß der Verein
ibnen zu wenig biete , theils auch unter der Motivirung , daß sie
nicht mehr reisen , und der Verein in der Hauptsache nur ein
Reise - Unter st ützungsverein sei . Die General -
versaniniluiifl hat sich von dem Gesichtspunkt leiten lassen , daß es
an der Zeit sei , den Verein iminer niehr und niehr auszubauen .
und berechtigten Wünschen der Tabakarbeiter Rechnung tragen
,u müssen . In dieser Beziehnug sind wichtige Beschlüsse über
Unterstützung in Krankheils - » nd Sterbeiällen , über ein Ziisainmen -
gehen der Sortirer mit den übrigen Tabakarbeiter » gefaßt worden .
Auch das Regulativ über Verabfolgung der Kontroll - Schutz -
marke ist den berechtigten Wünschen vieler Mitgliedschaften
gegenüber einer Umgestaltung unterzogen worden . Indem ivir
aus die am Dienstag , den 17. Juli . Älbends 8�/z Uhr bei

Röllig , Neue Friedrickstr . 44 , stattfindende Mit -
glieder - Versammlung der Zahlstelle Berlin verweisen , in
der die D e l e g i r t e n Berlins Bericht e r st a t t e n
werden , geben wir der Hoffnung Raum , daß dem
Unlerstützungs - Verein , durch obenerwähnte Umgestaltung
die Sympathien aller derjenigen Tabakarbeiler , welche sich dem
Verein bis jetzt ferngehalten habe » , gewonnen werden . Auge -
sichts der Sachlage , daß unsere deutsche Reichsregierung das
Projekt einer Tabak - Fabrikatsteuer nicht auf ,
gegeben , daß der Tabak inimer und immer mehr , trotz
' einer jetzt schon so kolossalen Belastung , zu
- iner Hauptquelle der Unterhaltskosten des
Militarismus gemacht werden soll , ist es bisher sehr be -
dauerlich gewesen , zu sehen , wie ein so eminent großer Theil der
Tabakarbeiter sich von Allem ferngehalten hat . Wir hegen also
die Hoffnung , daß auch die Beschlüsse des Vereins , welche die
tzeneralversaminlnng gefaßt , ihre Einwirkung auf diese Tabak -
arbeiter nicht verfehlen und dem Verein aus diesen Reihen neue
Mitglieder gewonnen werden .

Bemerken wollen wir noch , daß für alle diejenigen , welche
dem Verein bis 1. Oktobern , beitreten , eine drei -
lehnwöchentliche Karrenzzeit existirt ; ein Eintreten nach dem
l. Oktober die bisherige 26 wöchentliche Karrenz ,
zeit zur Folge hat .

Depeftsieu .
( Wulff ' s Telegravtieil - Bnreau . )

Danzig , 14, Juli . Nach einer Bekaimtmachuna de ? Staat ? »
konimissarS ist in der Vorstadt , von Danzig , Schidlitz , bei
einem erkrankten Stauer durch bakteriologische Untersuchung
Eholera festgestellt ; auch die Frau des Stauers ist erkrankt und
. wei seiner Kinder gestern unter ckoleraverdächtigen Erscheinungen
gestorben . Die Jnseklionsquelle ist wahrscheinlich die tobte
Weichsel . Bei einem verstorbenen Flößer in Schillno , einem
- erstorbene » Schiffer in Kurzebrack und zwei erkranten Flößern

in Plehnendorf hat die bakleriologische Untersuchung Cholera
ergeben .

Wien , 17. Juli . Anläßlich des Auftreten ? der Cholera in
Galilien ordrete der niederösterreichische Statthalter «ine fünf -
lägige sanitäre Ueberwachung der aus Galizien kommenden
. lieisende » an .

Tromsoe , 14. Juli . Eine I�cht . welche ausgeschickt war ,
um Nachrichten von der Nordpol - Erpedition der Gebrüder Will »
man » zu erlangen , ist heute hierher zurückgekehrt . Ter Kapitän
- heilte mit , ein Mitglied der Expedition , der Norweger Oyen ,
-ei ->lis der sogenannten Tänisch - Jnsel zurückgelassen worden , wo
er später von dem Dampfer der Expedition „ Ragnvald Jari "
abgeholt werden solle . Ei » Eisineeischiffer habe aber die Ver -

»iiilhung ausgesprochen , der „ Ragnvald Jari " sei im Eise ein -

geschlossen und möglicherweise gefährdet . Da Oyen sich ge -

iveigert habe , zurückzukehren , sei er mit Proviant versehen wor -

den . Der Eismeersckiffer werde auf der Rückreise die Dänisch -
Insel ansegeln und siiy über Oyen ' s Zustand erkundigen .

Sofia , 13. Juli . Wie die „ Agence Balcanique " meldet ,
wird in gut unterrichteten Kreise » versichert , daß der Beschluß
der Regierung , die gegenivärlige Sobranje aufzulösen , endgiliig
gefaßt sei und daß die Neuwahlen wahrscheinlich in den ersten
Tagen des September stattfinden würden .

Paris , 13. Juli . Wie der „ Temps " ans Toulon meldet .
brach im Arsenal heute Vormittag abermals in der Nähe des

Platzes , wo das Panzerschiff „ Carnot " vom Stapel lies , Feuer
aus , welches rasch gelöscht wurde . Man vermuthet , daß auch
dieses Mal Brandstiftung vorliegt . Die gestern unter dem Ver -

dachte der versuchten Brandstislung verhajleten Arbeiter sotten
Anarchisten sein .

Pcra , 14. Juli . In den letzten 24 Stunden hat eine

neue leickte Erderschütlerung stattgefunden . Es sind davei

mehrere schon vorher beschädigt gewesene Häuser «ing - stürzt
nnd man befürchtet , daß dadurch eine weitere Anzahl Personen

gelödlet oder verwundet sei . Gleichivohl beginnt die Bevölkerung

sich zu beruhige ».
Chicago , 14. Juli . Seit der gestrigen Erklärung des Ar -

beiterführer ' s Teds zu gunsten der Elustellung des Streiks ist die

Ruhe in Chicago iast wieder hergestellt , der Eifenbah - werkehr
wird allmälig wieder aufgenommen . Die Lage in Kalifornien
bleibt noch iminer ernst . Die Streikenden weigern sich , die

Arbeit wieder aufzunehmen .

( Tevekchen de » Bureau Herold . )

Wien , 14. Juli . Da die Cholera sich in den galizischen
Bezirken Zaleszcyki und Borszczow immer mehr ausbreitet , wurde
das Abhalten der diesjährigen Jahrmärkte dort verboten .

Paris , 14. Juli . Die Kaminer vertagte die Berarhung des
Anarchistengcsetzes auf nächsten Dienstag . Bereits 20 Abgeordnete
haben sich in die Rednerliste eintragen lassen .

Chicago , 14. Jult . Die streikenden Eisenbahn . Arbeiter
haben , dem Rath des Präsidenten Cleveland folgend , ein
Schiedsgericht angenoinmen . Die Arbeiter verlangen Wieder -
anfnahme aller derjenigen , welche wegen Ausschreitungen ent -
lassen wurden . Heule wird die Antwort der Direktoren er -
warret . Ueber die Wahl des Bürgerineisters von Chicago als

Schiedsrichter herrscht vielfach Nnzufriedenheit .
Tanger , 14. Juli . Die marokkanische Regierung bat

Mulei , Mohamed , den ältesten Bruder des jetzigen Sultans , ver »

haften lassen , da derselbe sich von dem Slanun der Rhames zum
Sultan ausrufen lassen wollte .

Berlin äW . , Beulhftraße Z Hierzu zwei Beilagen .
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Arbeiter ! A�rteigenollen !
Die Eimgungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ringes gescheitert . Der barbarische Akt des kapitalistischen Uebermuths ,

die Doppeldezimirung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Antwort ertheilt .

In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott auf sämmtliche Ringbrauerelen ausgedehnt worden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen . �
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgeuds Ningbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausfluge darf

ein Tropfen Bovflottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen nur Ringbier geschänkt wird , sind z u u n t e r l a s s e n ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück -

gängigzumachen .
Den Gastwirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykottfreie » Berliuer oder auswärtigen Brauereien anzuschaffen , dann

werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .
Weder Maßregelungen noch Saalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen

des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

VoizNott über sünnttklickie NmabrmiereieH
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Arbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , uicidet das Ringbier und die Lokale , in denen Euch nur Boykottbier vorgesetzt wird .

Und auch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Dentschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .

Der Boykott , dessen - Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgefühl
aller klassenbewußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .

Vorwärts . Arbeiter und Varteigrnossen : Trinkt kein DoyKottbier ! Meidet die Lokale in denen nnr Ringkler ans -

geschänkt wird ! Kauft kein Flaschenbier , welches ans Ringbranereien stammt. " Letzteres empfehlen wir defouders den Frauen
zur Keachtung .

Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Mx

Vliykottirt jillll die solpdeil , dm töiiijj
llllgePrelldtli Brailercicil :

Aktien - Brauerei Fricdrichshain , Berlin .

Aktieu - Brauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe , vorm . Patzen -
hofcr , Berlin .

Aktieu - Brauerei - Gesellschaft Moabit , Berlin .

Aktien - Gcsellschaft Schloßbrauerei Schöueberg , Schöncberg .
Bergschloß - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Berliner Bockbrancrei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Berliner Kronen - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Berliner Unions - Brauerei , Berlin .

Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschast ans Aktien ,

A. Knoblauch , Berlin .

Brauerei Oswald Berliner , Berlin .

Brauerei Julius Bötzow , Berlin .

Brauerei Borussia , Altien - Gesellschast , Niederschömveide bei

Johannisthal .
Brauerei Gambrinus , Aktien - Gesellschaft , Charlottenbnrg .
Brauerei Carl Gregory , Berlin .

Brauerei F. Happoldt , Berlin .

Brauerei Königstadt , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Brauerei Pfefferberg , vorm . Schneider u. Hillig , Berlin .

Brauerei A. Werm , Berlin .

Bürgerliche Brauerei , Berlin .

Bürgerliches Brauhans , Otto Müller , Berlin .

C. Habel ' s Brauerei , Berlin .

Gebrüder Josty , Berlin .

Norddeutsche Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Schultheiß ' Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin , Abth . I

Schönhauser Allee .

desgl . Abth . II Tivoli .

Brauerei Schweizergarten , Berlin .

Spandanerberg - Braucrei , vorm . C. Bechmann , Westend bei

Charlottenburg .
Bcreinsbrauerei Rixdorf .

Versuchs - und Lehrbrauerei , Berlin .

Viktoria - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Germania - Brauerei , David u. Martin , Berlin . '

Brauerei Stralau .

NiülittsmeS Bin litsni :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

lottenburg .
Brauerei Wilhrlmshöhe , E. Lehmann , Berlin .

Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffniann .
Munchener Brauhaus , Aktieu - Geiellscdaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .

Brauerei Müggelschlöhche » , Friedrichshagen .
Nordstcru - Brauerei , Berlin .
Brauerei in Wusterhausen . .
Exportbraucrei Natheuow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , ds. >V. , Hannoversche Straße 18a ,

Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schloßbrauerci , F ü r st e n wa l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
furt a. O.

Gustav Spiekermann , Weberstraße G6, Niederlage des

Bürgerlichen Braubauses L u ck e n walde .

Phonix - Brauerei , C. Radon , L i ch t e. r f e l d c.

Lostciles .
Ter Bierboykott wird mit vermehrter Energie

fortgeführt , so tönt ' s von Mund zu Mund in jeder
Werl statt und an jedem Arbeitsplatz . Die Bier -
protze » sind noch nicht mürbe , es ist ihnen noch zu früh für die
Beendigung des Bierkrieges . Tie Herren von der Malzdarre
iv ollen den Krieg weiter führen , nun , den Arbeitern kann ' s recht
sein . Heute am So » » lag bietet sich die beste Ge -
legenyeit , die Solidarität der Arbeiterschaft
machtvoll zu beweisen . Wen » es sich jeder Arbeiter

zur strengste » Pflicht macht , keinen Tropfen Ringbier
zu trinken und die Lokale und Gärten , in und außerhalb
Berlins , in denen nur Ringbier verzapft wird , zu meiden , dann
werden die Ringblüder suhlen , was es bedeutet , die Berliner
Arbeiter in so brutaler Weise , wie es geschehen ist , z u
provoziren .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Denkt an die
Hunderte von Ge maßregelten , denkt an die
Zirbeitslosen , a » die durch den H o ch m u t h des
Bierrings ausgesperrten Brüder , denkt an die
Doppeldezi mirung der Brauerei - Arbeiter und
handelt , wie es klassenbewußten Kämpfern für die Rechte der
Arbeiter zukommt , meidet die Lokale , in denen nur Ningbier
ausgeschänkt wird , und trinkt kein Ringbier .

Es gilt unverbrüchlich daran festmhalten , daß kein Ringbier
konsnmirt , kein Lokal , was seinen Güsten Ringbier vorsetzt , auf -
gesucht wird .

Wird diese Maßregel energisch durchgeführt , dann wird sich
zeigen , daß die Einigkeit und Entschlossenheit der Arbeiter Berlins
den Uebermulh des Brauercirings zu überwinden vermag .

Vorwärts also ! Gebt überall die Parole aus :
Niemand darf Ringbier trinken , und die

Lokale , in denen n u' r Ringbier geführt ivird ,
dürfen nicht besucht werden ! —

9l » die Gewerkschaften Berlins . An einem bestimmten
Tage der Woche vom 22. bis 23. Juli sollen eine Anzahl öffent -
licher Geiverlschafls - Versammlungen mit der Tagesordnung :
. Stellungnahme zum Bierboykott " statlstnde ». An
die Gewerkschasten ergeht daher das Ersuchen , in der bezeichneten
Woche keine besonderen Versammlungen einzuberufen und etwa
schon geplante Versammlungen aufzuschieben . Ferner werden die
Dclcgirten zur Gewerkschasls - Kommisnon aufgefordert , dem
Bureau , Rosenstr . 23 , umgehend Miltheilnng darüber zu
machen , ob für ihre Gewerkschaften Versammlungen mit der be-
zeichneten Tagesordnung gewünscht werden . Die Delegirlen
wolley bei der Meldung gleichfalls angeben , in welchen Sladt -

gegenden sie ihre Versammlungen abhalten wollen . Von den -
zenigen Delegirlen . die nicht spätestens bis zum Mittwodz , den
18. Juli , in dieser Sache dem Bureau Mittheilung gemacht
haben , wird angenommen , daß sie keine Versammlung wünschen .

Der geschäftsführende Ausschutz
der Berliner Gewerkschafts - Ko in Mission .

„ Gegen den Vorwärts " hieß die Parole , die in der am
Freitag abgehaltenen Bersammlung aller derjenigen Wirthe , die
bei Ringbrauereien in der Patsche sitzen , herausgegeben wurde .
Der „ Vorwärts " soll von allen Saalverweigerern strengstens
boykoilirl werden . Die Almosenempfänger können um so leichter
diesen Beschluß durchführen , als bei ihren heutigen Gästen , den
Mordspalriote » und Radauantisemiten das Zcitungslesen so wie
so nicht zu den starken Dinge » gehört . Diese braven Leute gehen
des idealen Zweckes , des Sausens halber , ins Wirthshaus und
würden beim Freibier ebenso wenig den Ahlwardlmoniteur als
den Vorwärts vermisse ». Was iveiler noch in der Versammlung
der auf dem Trockenen sitzenden Wirthe gequasselt wurde , hat
wenig iJnteresse ; es sei denn , daß der besonderen Schläue Er -
wähnung geschähe , die darin liegt , daß jeder der vielen mit
UnlerstiitzungLfordcrnngen abgewiesenen Wirthe zum Sozial -
demokraien gestempelt wurde ! Nichts leichter bei dieser Praxis ,
als mit den milden Gaben berumzuprahlen , die man
auf die Sparkasse getragen haben will . Als die Stimmung all -
mälig ein wenig animirter wurde , schaukelle man sich sanft ins

gleich der Phantasie hinüber . Den verdammten Sozial -
demokraten , wie auch den boykottfreien Brauereien wurde blutige
Rache geschworen . Erstere sollten bis in die Puppen hinein
unter der Saalverweigerung büßen und was letztere betreffe , so
würden die Ringbrauereie » schon Maßnahmen treffe », durch i
welche es denjenigen Brauereien , welche jetzt mit den Sozial -
demokralen Geschäfte zu mache » gedenken , fernerhin unmöglich
sein dürste , überhaupt Bier bereiten zu können . Es dürfte diesen

Brauereien dann schwer fallen , die zum Bierbrauen nöthigen
Bestandtheile in genügender Menge sich zu beschaffen .

So lächerlich diese Geschichten an sich klingen , so sind sie
doch insoweit interessant , als dabei die Leute , die sich nicht genug
über den von der Sozialdemokratie geübten Boykott moralisch
entrüsten könne » , jetzt zum dutzendsten Male auf ganz denselben
Pfaden betroffen werden , die man der Sozialdemo -
kratie am liebste » nnt Hilfe der Gesetzgebung ver -
bieten möchte . Ja noch mehr . Die zum Boykott
gezwungene Sozialdemokratie wendet sich nur an die ihr Gleich -
gesinnten , wogegen die Ringbrauereien nach den Worten , die in
der animirten Gastwirths - Versammlung fielen , nichts weniger
wollen , als den Brauereien , die sich nicht ihrem Zwange fügten .
für alle Zeiten die Lebensader abzubinden . Was sagt Herr Eugen
Richter zu dieser Blüthe der freien Konkurrenz ?

Den Brauereibesitzeru schafft ihr Hochmuth trotz alledem
auch unter den Gastwirthen immer mehr Feinde . Vor Kurzem
hatte , wie bekannt , der Verband der Gast - und Schankwirthe
für Berlin und Umgegend ersucht , zwischen den beiden kämpfen -
den Parteien eine Einigung anzubahnen . Während die Vertreter
der Arbeiterschaft bereitwilligst zu der zu obengedachtem Zwecke
anberaumten Konferenz erschienen waren , hatte der Verein der
Brauereien sich nicht vertreten lassen . Diese Nichtachtung hat
bei den Gast - und Schankwirthen begreiflicherweise viel böses
Blut gemacht und so kann mau sich nicht wundern , wenn jetzt
einer der Verbandsvereine folgenden Beschluß gefaßt hat : „ Der
Verein der Berliner Bierverleger , Gast - und Schankwirthe , stellt
an den Verband der Gast - und Schankwirthe für Berlin und

Umgegend den Antrag , in kürzester Zeit eine Versammlung ein -

zuberufen , um gegen die Handlungsweise der Brauereien Gegen -
maßregeln zu treffen . " In der Versammlung wurde auch
betont , daß nunmehr , nachdem die Brauereien ihr Jnter -
esse für die Gast - und Schankwirthe in oben gedachter
Weise bekundet haben , diese nicht mehr neutral bleiben
können . Erwähnt möge bei dieser Gelegenheit sein , daß der
Verband der Gast - und Schankwirthe für Berlin und Umgegend
lediglich aus eigenstem Interesse die Vermittlerrolle übernommen

hat , und nicht um der Sozialdemokratie zu dienen . Der Verband
der Gast - und Schankwirthe für Berlin und Umgegend ist , wie

zur Genüge bekannt , auch heute noch über jeden sträflichen Ver »
dacht erhaben , bewußt der Sozialdemokratie Vorspanndienste zu
leisten . Stehen doch heute noch die tonangebenden Personen im
Verbände auf dem Standpunkte , daß beide Parteien , nämlich die
Brauereien und die sozialdemokratische Arbeiterschaft , die größten
Feinde der Gast - und Schankwirthe und bemüht seien , sie zu
ruinire ». Wie wenig diese Anschauung auf die sozialdemokratische
Arbeiterschaft zutrifft , das hat diese durch ihr bereitwilliges Ent -

gegenkommen bei dem vom Verbände unternommenen Einigungs¬
versuchen bewiesen . So fern uns der Verband der Gast - und
Schankwirthe für Berlin und Umgegend steht , so kann es uns
doch immerhin nur lieb sei », wenn auch von dieser Seite unser
Feind , der Brauerring , gehörig und wirksam gekniffen und in
die Enge gelrieben wird .

Eine Ohrfeige . Zu der Boykottannonze , welche der
Brauereiring nicht allein in Berliner , sondern auch in Provinzial -
blättern gegen die nicht dem Ring angehörenden Brauereien er -
lassen hat , bringt die in dem Verzeichniß mit aufgeführte Felv -
schloßbrauerei ilotlbus eine Erklärung im „ Kottbuser Anzeiger " ,
in welcher es heißt :

„ Den Berliner Großbrauereien gegenüber persönlich
irgend welche Rücksicht zu üben , sind wir moralisch ebenso wenig
verpflichtet , wie irgend eine andere Provinzialbrauerei , da die
Herren Rösicke und Genossen durch ihre zahllosen Niederlagen
und Preisdrückereien seit Jahren unsere wirlh »
schaftliche Existenz zu vernichten beflissen
s i » d. "

Diese Ohrfeige wird die Ringbrauereien natürlich nicht ab -
halten , sich auch ferner als Schützlinge der kleinen Brauereien
auszuspielen .

Im wirthschaftlichen Kampfe kommt es nach der Meinnng
der Brauherren nicht auf die moralische Qualität der ange -
wendeten Waffen an , und daher kann man es den großen
Brauereien kaum verargen , wenn sie sich im gegenwärtigen
Boykott den kleinen als Schutzpatrone aufdrängen , um sie
desto sicherer vernichten zu können .

Dumm genug aber sind die kleinen Brauer , die sich, gleich
den Mücke » , an dem Talglicht , das ihnen Herr Rösicke aufgesteckt
hat , die Flügel verbrennen !

Weber den Einfluß deö Boykotts auf de » Bierexport
berichtet unser Nürnberger Parlciblall aus Fürth in Bayern :

Ter Bierboykott in Berlin kommt einer hiesigen Brauerei



fcljy zu pnttcii . �iefcllic licfevte schon seit Jahren , oNcrdings in
geringen Quauütuecn , Bier nach der Rcichshauptstadt . Nunmehr
bat sich der SIbsich dieser Brauerei derart gesteigert , daß bereits
täglich ein Waggon von hier abgelassen wird . Neue Lieserunas -
vertrüge har die Äoysottkoinmissson auch mit zwei Hoser
Brauereien abgeschlossen , so daß das echte bayerische Bier in
Berlin mehr und mehr das auch de » Namen „ Bayerisches "
führende Berliner Gebräu verdrängt . Für die bayerische Bier -
Produktion ist dos von großer Bedeutung , denn wer einmal
echtes bayerisches Bier gewohnt ist , wird mit dem imitirten
Berliner Getränk nimmermehr zufrieden sein . Der Brauerring
in Berlin wird erst später gewahr werden , wie schwer er durch
seine Brutalität die heimische Produktion geschädigt hat .

Pankow . Nachdem in der V o lks v ers a m ml u n g in
Nieder - Echön hausen die Resolutionen , durch welche das
Bier der gesammten Ringbrauereien boykottirt wird , einstimmig
angenommen waren , wurde von der Lokalkommission bekannt
gegeben , daß der Restaurateur Sonntag in der Wollankstraße ,
ebenso wie Bourset , Ecke der Schmiholzer - und Spmidauer
ftraße , beide in Pankow , ihr Wort nicht gehalten , sondern wieder
Ringbier geschänkt haben . Die Berliner Genossen , welche Pankow
besuchen , wollen dies berücksichtigen . Der Wirth des
Lindengarten in N i e d e r - S ch ö n h a u s e n , Lindenstraße , Herr
Thieme , schäukt nur nichtboykottirtcs Bier und ist den Genossen
also zu empfehlen . — Der Vorsitzende des Arbeitervereins für
Pankow und Umgegend machte bekannt , daß der nächste Lese -
Abend des Vereins bei Lehmann in der Wollankstraße
( zum Nordstern ) stattsindet .

Heiteres vom Bierboykott . Der Mensch mag so dumm
sein , wie er will , er muß sich nur zu helfen wissen ! so lautet
eine bekannte Redensart . Und zu helfen wußte sich Herr
M a y b a u m in der That , und zwar auf eine verblüffend ' ein -
fache Weise , in einer fatalen Situation , in welche ihn
der abscheuliche Bierboykott gebracht batte . Herr May -
bäum ist nämlich das Oberhaupt der „ Freien Ver¬
einigung der Händler für Ober - und Nuterfrüchte " und
betreibt neben seinem Handelsgewerbe auch das ehrbare
Gewerbe eines Schankwirthes . Bei ihm als Vorsitzenden werden
natürlich auch die Vereinssitzungen und sonstige Vereinsgeschäfte
erledigt . I » das idyllische Vereinsleben griffen plötzlich mit

rauher Hand die bösen Sozis durch den Bierboykott ein .
seinem Schrecken mußte nämlich Herr Maybaum gewahr werden ,
daß denl größten Theile seiner Vereinskollegen von dem
gedachten Zeitpunkte ab das von ihm zur höheren
Ehre des Herrn Rösicke verzapfte Schultheiß - Bier nicht
mehr munden wollte und diese dasselbe beharrliche mieden ,
dem Weißbier und dem Selterwasser dagegen entschieden den
Vorzug gaben . Was Wunder , daß unter diesen Umständen dem
armen verantwortungsvollen Vorsitzenden das Herz in die Uu -
ausfprechlichen fiel bei dem Gedanken an das bevorstehende
Sommerfest , welches bereits in der schönen boykotllosen Sjeit
festgemacht war und zwar für das Lokal „ Zum Schultheiß "
( Eiskeller ) in der Chansseestraße , ( bei einer Anzahlung von 75 M.

für Spezialitäten !) ; daß dorthin nur sehr wenige kommen würden ,
war ihm so klar wie Torf ! Doch Herr ' Maybaum ist ein
findiger Kopf , der allen Gefahren gewachsen ist und im
Interesse des Vereins vor nichts zurückschreckt . Geht doch
von ihm die Sage , daß er in Frack und Gipsverband ,
weißen Glacees und „ Wichstopp " zun , Herrn Polizeipräsidenten
zur Audienz gefahren sei , um für seinen ' Verein die Erlaubniß ,
an Sonntagen einige Stunden handeln zu dürfen , zu erbitten !

Herr Maybaum hatte auch hier wieder einen ingeniösen Ge -
danken — das Sommerfest war gerettet ! Wozu wäre denn Herr
Rösicke da , sein Schutzpatron , dessen Gebräu er so wüthig trotz
aller Fährnisse verschänkt und sogar selber getrunken hat ,
wenn derselbe nicht den Helfer in der Roth ab -

gegeben sollte . Gedacht , gelhan ; Rösicke muß ' ran !
Unter Klarlegung der obwaltenden schwierigen Verhältnisse
bat Herr Maybaum Herrn Rösicke um seine huldvolle Unter -
stützung und übersandte demselben zur gefälligen Abnahme —
200 Billets zun , Sommerfeste ! Natürlich wird Herr Rösicke sich
sehr geschmeichelt fühlen und das in ihn gesetzte Vertrauen voll

zn rechtsertige » wissen . Er wird alle seine artigen Kinder zu -
sammentrommeln , sie mit den Billets zum Somnier -
feste beglücken und sie zur höheren Ehre des Schultheiß und
des guten Beispiels wegen gehörig Boykottbier kneipen lassen !
So ist nun einmal der Lauf der Welt : des Einen Schaden ist
des Anderen Vortheil ! Während der Bierboykott den Bier -
protze » Schaden bringt , bringt er der Rcichspost Nutzen ,
denn die Korrespondenz ist seit dem Bierboykott gar sehr ge -
stiegen . Die Mirglieder der Saalkommission und andere her -
vorragende bedeutende Persönlichkeiten wissen ein Lied davon zu
singen . Wahre Sturzwellen von Zuschriften ergießen sich über

sie , und daß mitunter auch welche darunter sind , welche jene Herren
nicht gerade hinter Glas und Rahmen , wie die Verbandsdiplome ,
bringen werben , ist begreiflich . Herausgreifen aus der Fülle von Zu -
schriften wollen wir zur Charatteristik nur ein Schreiben , welches
Herrn Kuckenburg , dem sturmerprobten Vorsitzenden des „ Vereins
der Berliner Weißbierwirthe " , zugegangen ist . In demselben
theilt der Briefschreiber Herrn Kuckenburg mit , daß er den Roth -

schrei der Saalbesitzer und den Aufruf zur Unterstützung derselben
mit Wehmuth gelesen habe , dadurch zu Thränen gerührt sei und
als einen Beilrag zur Linderung des Nothstandes der armen
Eaalbesitzer dem Schreiben 200 M. beifüge . Thalsächlich lagen
in dem Briefe auch 2 Hundert - Mark - Scheine , die sich indessen
bei näherer Besichtigung als — „ Blüthen " erwiesen ! Die ge-
wünschte öffentliche Quittung über den Empfang dieser „ Liebes -
gäbe " läßt noch immer auf sich warten !

Wir erhalten von kompetenter Seite die Mittheilung ,
daß das Gerücht , daß der Gastwirth Hahn , Waldemarstr . 24 ,
Bier aus der Vereinsbrauerei Ripdorf schänke , auf Unwahrheit
beruht . Seit Beginn des Boykotts schänkt derselbe Bier aus

Brauereien , die nicht dem Ring angehöre » .

Die Gast - ,, «d Schankwirthe im 4 . NeichStags - Wahl -
kreiS ( Osten ) werden darauf aufmerksam gemacht , daß die dortigen

Parteigenossen eine Liste derjenigen Wirthe veröffentlichen , welche
kein boykottirtes Bier schänke n. Die Gast - und

Schankwirthe , die sich dieser Liste anschließen wollen , können sich
bei den Verlrauenspersonen Robert Wengels , Fruchtstr . 30 , und

Hermann Bolze , Weidenweg 27 —28 , melden .

Die Mitglieder deS Frauen - und Mädchen - BildungS -
Vereins werden von ihrem Komitee darauf aufmerksam gemacht ,
daß das zum 28 . Juli arrangirte Vergnügen nicht bei Ioäl ,

Andreasstraße , sondern in der Berliner Ressource , Kommandanten -

straße 57 , stattsindet . Die ausgegebenen Billets behalten ihre

Eiltigkeit .

Arbeiter - BildungS - Schule . In der Klasse für
N a t i o n a l - O « k o n o m i e der N o r d s ch u l e ist die Behand -

lung der Agrarpolitik zu Ende geführt und beginnt jetzt
ein neuer Abschnitt : Die Gewerbe - und H a n d e l s p o l i t i ks,
daran anschließend Sozialpolitik . — Es können jetzt wieder

neue Schüler eintreten , und ist den Genossen sehr zu empfehlen ,
von dieser Gelegenheit , sich die wichtigsten volkswirthschaftlichen
Kenntnisse anzueignen , Gebranch zu inachen . — Die Stunden

finden statt : Montags Abends 8 >/ - —IG/z Uhr , Müller -

st r a ß e 179a ( gegenüber der Weddingkirche ) .

Eine sehr unglaubwürdig klingende Mittheilnug wird
in hiesigen Blättern verbreitet . Danach sollen dem Anarchisten ,

Zigarrenarbciter Herrmann , der dieser Tage aus dem Gefänguiß
entlassen wurde , wegen „ musterhafter Führung " vier Wochen von

seiner Haft erlassen worden sein . Bisher hat man wohl davon

gehört , daß Diebes - nnv Schwindlergesindel bei frommer Führung
vorzeitig ans deutschen Gesängnissen freigelassen worden ist ; aber

daß man ehrlichen Leuten , die ihrer Ueberzeugung wegen im Ge -

fängniß schmachten , auch nur eine Stunde von ihrer sogenannten
Strafe schenkt , das steht — so wenig deutscher Sitte ähnlich , daß
wir solche Mähr billig beziveifeln müssen .

Ter Revolverheld von Moabit . Der ReferendarSchwab e-

welcher am Freitag im Gerichtsgebäude sich mit dem Revolver

mausig machte , ivurde nach seiner ersten Vernehmung in dem

zuständigen Polizeibureau der Kriminalpolizei überwiesen und

nach dem Akexanderplatz überführt . Seine Einlieserung in das

Untersuchungsgefängniß wurde gestern Nachmittag erwartet . Der

siieferendar Schwabe ist beim Landgericht zn Jena angestellt ,
sein Bruder , dem nichts vorzuwerfen ist , steht als Fähnrich bei

einem Jnfanterie - Regimeiit in Metz . Die Angelegenheit bildete

noch gestern das allgemeine Gesprächsthema im Knminalgerichts -
gebände , der Gerichtsdiener Reck , der dem Schwabe die geladene
Waffe entwand , hat dabei so große Gewalt zur Anwendung
bringen müssen , daß er sich die Hand verstaucht hnt. � Zum Pro¬

zesse des Predigers Schwabe gegen die Redakteure ist noch nach -

zutragen , daß die Verthcidiger den beantragten Wahrheitsbeweis
sofort antreten wollten , der Kläger und sein Vertheidiger be-

standen aber ans Vertagung , da ihnen von der Ladung der er -

schienenen Zeugen keine Kenntuiß gegeben sei .

Tie Ueberlassnng der Bedürfniffanstalten zu Reklame -

zwecken hat ein Unternehmer beim Magistrat nachgesucht . Der
Mann ist bereit , der Stadt eine Jahresmielhe in solcher Höhe zn
entrichten , daß dadurch eine angemessene Verzinsung des zur An -

läge der Bedürsnißanstalten anfgewendelen Kapitals erzielt wird .
Die innerhalb der Anstalten in guter Manneshöhe anzubringen -
den Reklametafeln würden , so wird in dem Gesuch ausgeführt ,
in keiner Weise die Anstalten verunzire », wohl aber dem Klein -

gewerbetreibenden eine billige Gelegenheit bieten , sein Geschäst in
der Nachbarschaft bekannt zn »lachen .

Eine „ Wnnderknr " und ihre Folge » . Die 18jährige
Tochter des in der Memelerstraße wohnende » Fuhrherrn ©ch .
litt seit Jahren an Gelenkrheuniatisinns im rechten Arm , wodurch
sie vollkommen an der Arbeit mir demselben behindert war .
Frau Sch . , eine sehr abergläubisch veranlagte Frau , kam nun
auf die Idee , die Krankheit ihrer unglücklichen Tochter durch eine

„ Wnnderknr " zu vertreiben , die denn auch vor einigen Tagen
unter Beihilfe einer „ klugen Frau " vorgenommen wurde und in
ihrer Art vielleicht einzig dasleht . Beide Frauen kochten nämlich
unter Hersagen von allerlei Gcbetsformeln ein aus verschiedenen
„ Wunderkräutern " zusammengebrautes „ Kraslwasser " und ver -

langten dann von dem Mädchen , daß es den kranke » Arm so
lange in die noch ziemlich heiße Flüssigkeit halten sollte , bis der -

selbe durch ein Gottesgericht „heil würde " . Die Heilung blieb

natürlich ans , der Arm wurde total verbrüht , und die Unglück -
liche mußte nun nach dem Krankenhause geschafft werden , in

welchen . : sie unter unsäglichen Qualen in der vorletzten Nacht
verstorben ist.

Ei » polnisches Ehepaar , das mit einigen Geldmitteln
nach Berlin gekommen war , um hier Arbeit zu suchen , wurde
vor einigen Tagen obdach - und mittellos aufgefunden , als es
auf dem Treppenflnr eines Hauses am Herrmannsplatz nächtigen
wollte . Die beiden Leute hatten Bekannte in Berlin aussuchen
wollen , diese aber nicht gefunden und erklärten sich deshalb ein -

verstanden damit , daß man sie der Polizei übergab , weil sie aus
diesem Wege allein Aussicht hatten , in ihre Heimath zurück -
befördert zu werden . Die Leute waren der deutschen Sprache
so wenig mächtig , daß eine Verständigung mit ihnen schwer war .

Giftmord ? Am Mittwoch Nachmittag wurde der 45jährige
Handelsmann Lonis Schweich « ! , Schwedterstr . 244 wohnhast , in
das Krankenhaus Moabit unter allen Anzeichen einer schweren
Arsenikvergiktung eingeliefert und verstarb schon eine Stunde
nach dec er olglen Aufnahme . Nach der Angabe des Ver -
storbenen ist dieser am Mittwoch Mittag in einem Lokal in der
Schwedterstraße gewesen , sei sodann nach Haus « gegangen , habe
jedoch nur wenig gegessen und wäre bald darauf erkrankt . Die
Staalsanwaltschast des Landgerichts I hat die Leiche mit Be -

schlag belegt und nach der Morgue überführen lassen , woselbst
die Obduklion am heutigen Sonnabend stattfindet . Ucber den
Tod des Sch . laufen verschiedene Gerüchte umher , auf welche
wir nach dem Obduktionsbefund näher eingehen werden .

Zum Mord in Schöneberg . Zwar nicht der Mörder ,
aber der Ring der Frau Lange ist zum Vorschein gekommen und
in den Händen der Polizei . Am Montag zwischen 7 und 8 Uhr
Abends kam in das Leipzigerstr . 68 ans den : Hofe belegene Ge -
schüft des Goldarbeiters Dannapsel ein Mann und verkaufte
einen Trauring , den nunmehr sowohl der Ehemann Lange , als
auch die Schwiegereltern bestimmt als den Ring der ermordeten
Fran wiedererkennen . Frau Dannapfel war allein z » Hause .
Der Mann erklärte , er sei in großer Verlegenheit und wolle den
Trauring seiner Frau verkaufen . Er selbst lrug keinen Ring .
Frau D. hielt den Ring für achtkarätig und wollte 2,50 M.
dafür geben . Sollte der Werth größer sein , so möge der Ver -
känfer Tages daraus wiederkommen und sich den Uebcrschuß von
ihrem Manne abholen . Als Fran D. nach einem Ausweis fragte ,
zeigte der Verkäufer ein weißeS Formular , das er in der Hand
behielt , und aus dem sie sah : Polizeiliche Anmeldung und den
Namen Ernst Günther . Der Mann bemerkte : „ Sie sehen , ich
heiße Ernst Günther und wohne in der Steglitzcrstraße . " Frau D. hat
nicht gesehen , ob der Schein einen Stempel trug . Der Verkäufer
hielt die Summe von 2,50 M. etwas zu niedrig und , als Frau D.
nicht mehr geben wollte , gin� er weg , um nach einigen Minuten
zurückzukommen und den Rmg mit dm Worten : „ Na , dann

eben Sie mir das Geld , ich werde den Ring hierlassen " , der
. trau zu übergeben . Er ist aber nicht wiedergekommen , um sich
am nächsten Tage die Differenz abzuholen . Frau D. kann den
Verkäufer nicht genau beschreiben ; was sie aber gesehen hat ,
stimmt zu der Beschreibung der Person , die bei dem Uhrmacher
Löbenirin der Polsdamerstraße gewesen ist . Er ist 30 —35 Jahre
all , I . 6ö —1,70 Meter groß , hat ein längliches , bräunliches Ge -
ficht , eine hagere Gestalt und trug einen dunklen Anzug . Auch
hält Löbener den von Frau D. gekauften Ring für den ihm an -

gebotenen . Der Name Ernst Günther ist zweifellos gefälscht . Tie

Zeit zwischen den Besuchen bei Löbeuer und D. hat der Verkäufer be¬

nutzt , um sich einen Ausweis zu beschaffen . Bielleicht hat er

auch noch anderswo versucht , den Ring abzusetzen . In der

Sieglitzerstraße ist ein Ernst Günther nicht gefunden . Es wäre
nun wichtig , festzustellen , ob jemand einen polizeilich gestempeilen ,
auf den Namen lautenden Schein dem Unbekannte » gegeben hat
oder ob dieser in einem Geschäft das Formular gekauft und

selbst ausgefüllt hat . Angaben nach dieser Richtung hin nimmt
der Kriminalkommissar Peuzig eutgegeu . Ein Zeuge , der bei

Dannapsel zugegen war , als der Verkänfer zum zweiten Male

kain , ist leider verreist .
Von der fieberhasten Thätigkeit der Polizei erhält nian ein

Bild , wenn man erfährt , daß vor der Fabrik des Herrn Feibisch
in den letzten Tagen fortgesetzt Beamte postirt waren , welche
darauf achten sollten , daß die zwölf streikenden Weber sich nicht

zu Morithaten und Dynamitanschlägen hinreißen ließen . Unter

solcher Sachlage begreift man , daß die Polizei recht daran thut ,
die Hilfe des Publikums in der Lange ' schen Mordsache in An -

spruch zu nehmen .

WitteningSlibersicht vom 14 . Jnli 1894 .

Wetter - Prognose fiir Sonntag , de » 13 . Jnli 1894 .
Etwas kühleres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter

mit mäßigen südwestlichen Winden , etwas Regen und Gewitter -

neigung . Berliner Wetlerbureau .

Vevtlrifickzkest
In der Ortschaft Widminncn an der oslpreußischen

Südbahn wurden am Freitag 37 Gebäude durch eine Feuers -
brnnst eingeäschert . 44 Familien sind obdachlos . Ein Hilf - -
komitee fordert in einem Aufruf zur Unterstützung der Be -

troffenen auf .
Die Cholera . Aus Wien wird folgender Cholerabericht

vom 8. bis 12. Juli gemeldet : I » der Stadt Krakau ein

Cholera - Todessall , im Bezirke Krakau acht Erkrankungen und
drei Todesfälle , in Zaleszcyki 16 Erkrankungen , drei Todesfälle ;
drei Personen sind genesen .

Dviefkttpken Svv Ltedeiktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Shiffre ( Zwei Buchflaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Rrnwori ertheilt werden soll.
Trinkt kein boykottirtcS Bier ! Wenn Polizeibeamte

aufgefordert haben , ein Plakat mit der Inschrift : „ Trinkt kein

boykottirtes Bier !" aus dem Schaufenster zu entfernen , so haben
sie schwerlich aus eigener Initiative , sondern auf Anordnung
eines Vorgesetzlen gehandelt . Solchen Aufforderungen eines
Schutzmanns nachzukommen , ist der Einzelne nicht verpflichtet .
Wird das Plakat gewaltsam entfernt , so ist es zweckmäßig , gegen
den Polizeiveamten , der den Befehl auf Entfernung des Plakats
ertheilt hat , den Weg der Klage auf Entschädigimg und Rück -
gab « zu beschreiten , und ein zweites Plakat gleichen Inhalts im
Schaufenster ausznstellen . Auf der polizeilich nicht gemeldeten
Versammlung von Polizeigönnern , die darüber berietben , ob die

Fortnahme solcher Plakate zulässig , ist zur Begründimg einer

solchen Maßregel zu gunsten des
' ' '

der Anheftung solcher Plakate liege
altpreußischen Preßaesetzes eventuell
für Alles ( S 360 Nr . 11 Str . - G. - B.
Die diesbezüglichen Ausführungen
Auswüchse der selbst von Reichsgerichtsrath Stenglein beklagten
Bureaukraten - Krankheit , „straflose Handlungen als strafbar zu
konstruiren . " Nach § 9 des altpreußischen Preßgesetzes dürfen
„Anschlagzettel und Plakate , welche einen anderen Inhalt haben
als Ankündigungen über gesetzlich nicht verbotene Versammlungen ,
über öffentliche Vergnügungen , über gestohlene , verlorene oder
gesunkene Sachen , über Verläufe oder andere Nachrichten
für den gewerblichen Verkehr nicht angeschlagen , an -
geheftet oder in sonstiger Weise öffentlich ausgeslellr werden . "
Die Ermahnung , kein boykottirtes Bier zu trinken , ist
eine Nachricht für den gewerblichen Verkehr im Sinne
des Z 9, da sie das Gewerbe des Ausstellenden zu för -
der » bezweckt . Grober Unfug liegt in der Ausstellung
der betreffenden Plakate gleichfalls nicht — allerdings herrsch !
aber bei einigen Richtern — die wider ihren Willen durch die
Art ihrer Rechtsprechung den Glauben von der unwandelbaren
Gerechtigkeit und Vernunft , die in Gerichtssälen herrsche , zer -
stören — die Ansicht , alles , was den : von ihnen konstruirten
Publikum lästig fallen könne , sei grober Unfug . Diese Ansicht ist
schon deshalb grundverkehrt , weil dem Richter nicht die seiner
unwürdige Rolle eines Zensors obliegt , und weil das Grobe -
Unfug - Kautschuk - Mädchen über Gebühr zu drücken selbst grober
Unfug ist . — Zur Beschlagnahme eines Plakats bedarf es über -
dies nach § 98 Str . - Pr . - O. gerichtlicher BestäNgung . —
Sollte auch das zweite Plakat durch Anwendung von Polizei -
gewalt entfernt werden , so könnten Sie als drittes Plakat viel -
leicht aushängen : Verkauft wird hier kein boykottirtes , sondern
gutes Bier ! Sind Sie aber der eben geschilderten Ansicht einiger
Richter , so dürfen Sie natürlich kein Plakat ausstellen , wohl aber
die Statue der Gerechtigkeit .

Schröder . Der „ Leipziger Hochverraths - Prozeß " erscheint
in Lieferungen im Verlag des „ Vorwärts " . Dies Werk eignet
sich wegen der Lebendigkeit der Darstellung und wegen des ge -
schichtlich hochbedeutsamen Inhalts vorzüglich zur Anschaffung
für Arbeiter - Bildungsvereine und Gewerkschasts - Bereine und zur
Verbreitung zwecks Belehrung , Ausklärung und Agitation .

Vviefkaflen dov Expedition .
F . R . Weil ihr auf einmal die Jnscrlionsgebühren zu hoch

waren und wir aus eine Reduktion nicht eingingen .

Bierrings ausgeführt : in
ein Berstoß gegen § 9 des

gegen das Polizeimädchen
S. : grober Unfugsparagraph ) .
n sind aber total hinfällige
richtsrath Stenglein beklagten

Für den Jndalr der Jnienue über

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Beranttoortnng

Schläfst . Blumenstr . 9a , 3 Tr .

1748b Ww . Wolff .

2 Genossen finden Schläfst . , ! sep . E. ,

Langestr . 104 , Querg . 4 Tr . , Köppe .

Schläfst , für 1 Herrn Alexandrinen -

straße 35 , Hof 4 Tr . Minuth . 17S9b



Theater .
Sonntag , den IS . J ' u l i.

Krlleallianee » Theater . Martha .
Montag : Fra Diavolo .

ftrlincr Theater . Gespenster .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ZUrriuiderptatz - Theater . Ge¬
spenster .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Ein Fest auf

der Bastille .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . SpezialitSteiu
Vorstellung .

Aaufiuann ' s Karists . Spezialitäten >
Vorstellung .

Parodie - Theater , Spezialitäten�
Vorstellung .

liatilmsl - IIiestei ' .
Große Frankfurterstr . 132 .

Novität ! Novität !

Ein Feß lllls her BHille.
Schauspiel in 3 Akten von Fr . Held .

Regie : Max Samst .
DaS kgl . Polizeipräsidium hat mir

die öffentliche Aufführung des Schau -
fpiels „ Ein Fest anf der Bastille " nur
mit der ausdrücklichen Bemerkung ge -
stattet — „ daß , falls Thealerbesucher
sich bei den in dem Stücke zahlreich
enthaltenen revolutionären Schlag -
Wörtern zu lärmenden Kundgebungen
politischer Tendenz sollten hinreißen
lassen , die Wiederholung der Anffüh .
rnng alsbald untersagt wird . " — Ich
bitte daher das verehrte Publikum .
sich während der Aufführung des
Stückes jeder störenden Kundgebung
zu enthalten , da sonst die weiteren
Aufführungen in Frage gestellt sind .

Kassenöffnung 3 Uhr . Ansang Vh Uhr .

Im Garten : Große » Konzert .
Alls der Sommerbühne : Aufführung
von Possen und Lustspielen , sowie
Austreten von Spezialitäten ersten
Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Mittwoch : Im Garten um 10>/2 Uhr :
Großer Doppelringkampf zwischen
Herr » LsH Abs und Herrn Jacob
Bauer . 2. Ringkampf zwischen Herrn
Carl Abs und Heim Albert Arnold .

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Bas schwerste Ehepaar der Welt .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Elng . Schadowstr . 14.

fiente , Sonntag i Eintrittspreis

mr so Pf . - HM
Reichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische , Quallen etc . [ 10M

Märkischer Hof,
Admiral » Strasse Nr . 18 c .

Jeden Sonntag ;

Grossen Ball .
Entree frei . Tanz frei . Ende 2 Uhr .

Die beiden Säle sind noch Sonn -
abende und Sonntage zu allen Festlich -
keite » und Versammlungen zu vergeben .

Trepiova
Ährens Restaurant

Erst » » Lokal an der ff hanffcr .
( bleue Krug > Allee ) , [ 477L

Ausschank der Radeberger
Brauerei .

Kafleekochen ä Liter 60 Pf .

Großer schattiger Garten .
Inii�silal . 3 Kegelbshnen .

Moritz üble
32 . Kreuzberg - Straße 32 :

Münchener Brauhaus -

Ausschank . 13M

Gemüthl . Horgensprache , Stamm -

frühstttck , Mittagstlsch . Vorzüglichen
Gänsebraten , Gänseklein und Pökel -
Rinderbrust , Spezialität . Kleine Preise .

VerhlülhsverDilllllNil
~

der in Holzbearbeitungs - Fabrike »
« ud anf Holzplätten beschäftigten
Arbeiter n. Arbeiterinnen Deutsch -
lands , Berlin Filiale II , N. , findet
am 17. Juli , im Saale des Herr »
Nehlitz , Bergstr . 12, AbdS . S' / - Uhr
statt .

Die Tagesordnung besteht : 1. Ab -

rechnung vom 2. Quartal . 2. Ver -
bandsangelegenheiten . 3. Wahl des

ersten Schriftführers . 4. Verschiedenes
und Fragekasten .

Die Kollegen werden ersucht , punkt -
lich und vollzählig zu erscheinen .
145/1 D e r V o r st a n d.

Unserem Freunde und Genossen ,
„ ausgetrudelten " Gewerbegerichtsrath ,
Vorsitzenden und Kollegen 470L

Heinrich JahnS
zu seinem morgigen Geburtstage ein
markerschütterndes Hoch .

Die Vereinskollegen von N —Z .
Heinrich ! mach keen ' „ Mumpitz " ,

Ringbier trinken wir überhaupt nich .

Unserem Kollegen und Gewerberath
H. JahnS zu seinem am 16. 7. statt -
findenden Wiegenfeste ei » donnerndes
Hoch ! [ 1784b ] Knülle ! ! !

Die Hilfsarbeiter des „ Vorwärts " .

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß mein lieber Mann , der
Arbeiter

Hermairn Wörpel ,
am 14. d. Mts . , Vorm . 9 Uhr , nach
langem , schwerem Leiden an der Prole -
tarier - Krankheit verstorben ist .

Um rege Betheiligung bittet
Emma Wörpel , geb . Gebert ,

Oppelnerstr . S.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

18. d. Mls . , Nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirchhofes ,
Hermannstraße , aus , statt .

Dmlisllglmg.
Allen Verwandten , Kollegen und

Genossen , insbesondere dem Gesang -
verein der Töpfer für den erhebenden
Gesang , für die zahlreiche Betheiligung
und den vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben , unvergeß -
lichen Mannes meinen tiefgefühltesten
Dank .

Wwe . Retsch
nebst Kindern .

Achtung. Bügln !
Lämmtliche Bügler und Zuschneider

der Damenmänlel - Branche des Nordens
werden zu der am 16. d. Mls . statt -
findenden

Generalyersaniiiilung
im „ Hochplatz - Kasino " , Gerichtstr . 10,
eingeladen . Es kommen wichtige Jnter -
essen zur Verhandlung . Tagesordnung :
1. Arbeitsnachweis . 2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder .

Ter Vorstand
beider Vereine Wedding/Norden .

Orts - Krankenklisse
der K I v m p n o n .

Am 23 . d. 9) 118, , Abends 8 Uhr .
findet in den Arminhallen , Kom
mandantenstr . 20 , eine Versammlung
der großjährigen Mitglieder unserer
Kasse behufs Ergänzungswahl von
14 Vertretern der Arbeitnehmer und
darauf um 9 Uhr findet ebendaselbst eine
allgemeine Mitgliederversammlung
behufs Stellungnahme zur Zentralt
sation der Orts - Krankenkassen Berlins
und der Vororte statt .

( Ouittungsbuch legitimirt . )
1771b Der Vorstand

Orts - Krankenkasse
des

Töpfer - Gemerves
zu Berlin .

Montag , den 23 . Juli 1894 ,
Abends 6 Uhr :

Mitglfelfenrercamiiiliinji
( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )

im Saale des Herrn

Brülli!lg,Rostnthlllttstr. 11>U.
Tagesordnung :

I . Wie stellen sich die Mitglieder zur
Zentralisation resp . zur Gründung eines
Verbandes sämmtlicher Kaffen Berlins .
( Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht . ) 2. Ersatzwahl der
Delegirten ( 16 Arbeitnehmer ) . 3. Ver -
schiedenes ( nach fj 47 des Statuts ) .

Kontrolle am Eingang .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung

ist zahlreiches und pünktliches Erscheinen
( ganz besonders der jetzigen Delegirten )
nothwendig .

Ter Vorstand

Crojje öptl . Bechminlusg
d. polnischen Socialisten .
Montag , d l « . Juli , Abdö . 8V * Uhr ,
im Lokale des Herrn Deigmiiller ,

Alle Jakobstr . 43a .
Um zahlreichen Besuch bittet

17SLb ] Der Einbcrnfer .

über die von Herrn KI. Uhrbach
in Raten zurückgezahlten Unterstütznugs -
geldern in Summe von 42 - 4,17 M.
der Freie » Vereinigung der Gra¬
veure und Ciseleure Berlins .

Ter Vorstand .
133/2 I . A. : M. K r a u f e.

Graveure, Ciseleure !
Dienstag , deu 17 . Juli ctr . ,

Abends 8V2 Uhr ,
Oranienstr . 51 , Restaur . Oranienhallen

Uttsminlmg
Tagesordnung : Geschäftliches . Vor

trag des Hrn . Dr . Heymann über
Die Naturwissenschaften und das Pro¬
letariat . Diskussion . Verschiedenes und
Fragekasten . [ 162/1

Jeden Sonnabend im obigen Lokal
geselliges Znsammenkommen der
Kollegen . Der Vorstand .

Verbaiih iieiltslher Korbulcher
( Filiale Berlin ) .

Montag , d. 16 . Juli , Abends 3' /2 Uhr ,
bei Noll , Adalbertstr . 21 :

V e r s a m m I u n g

Dampferpartie
der Bau - Anschläger

findet Montag , den 16. Juli , statt
Bier aus K. - Wusterhausen

0as Comitc .1790b

Achtung ! Bildhauer !
Am Dienstag , den 17. Jnli , Abends S' /e Uhr , im Restaurant Ehrenberg ,

Annenstraße Nr . 16 :

öttentliche Bildhauer - Versammlung .
Tages - Ordnung : 71/4

1. Vortrag vom Genossen faber über „ Die Gewerbe »
Ordnung , der Arbeitsvertrag und die Rechte der Arbeiter . "
2. Kassen - und Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit der Kommission im
letzten Halbjahr . 3. Neuwahlen des Kassirers und der Revisoren . 4. Ver -
sd ) iedenes . — Zahlreicher Besuch der Versammlung seitens der Kollegen ist
dringend erforderlich . Di « Agitatioilskoinmisstoit .

Sehneider und Schneiderinnen !
Montag , den 16. Jnli 1894 , Abends 8U2 Uhr ,

im Lohalr des Korr » Kcllo , Schönhans » » Alle « Mr . 28 ,

Große öffentliche Bersammluug .
Tages - Ordnung :

1. Unter welchen Voraussetzungen ist ein erfolgreiches Vorgehen in der
Konfektionsbranche denkbar ? Referent : Kollege ? imm . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . — Zu dieser hochwichtigen Tagesordnung sind alle Schneider und
Schneiderinnen der Herren - , Damen - und Knabenkonfektion , Mäiitelnäherinneu ,
Büzler , Stepper u. s. w. besonders eingeladen . Um recht pünktliches und
zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Die AgitaUcnskcminissicn der Schneider nnd Schneiderinnen Berlins .

Achtung ! Achtung !

Imkn - und MMkil- Miduilgs - Umiil
( Filiale Dtoadit ) .

Große Wanderversammlung
am Dienstag , den 17 . d . Hl . , Abends SVs ( Ihr ,

im Lokale des Herrn Reichert , Mttllerstrasse Ho , 7 ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Joel . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer
Mitglieder . 4. Verschiedenes . 116/4

Tellersammlung findet statt . Herren und Damen als Gäste willkommen .

Di « Kevollmächtigk « .

Verein deulseher Sehuhmaeher .
Versammlungen

am Montag , den I « . Jnli , Abends 8 ' /2 Uhr :

Filiale 1 bei Mike , Andreasstr . 26 .

„ 2 bei reiudt , Weinstr . 11 .

222/1 „ 3 bei Tränkler , ( Solmsstr . 44 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Di » ( grtvvrrwaituug .

Sozialdemokratischer Wahloerew
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den ig . Juli , Abends 2 72 Uhr ,
inDeigmQller ' s Salon , Alte Jakobstrasse Ho . 48a 1

Vierteljährliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Abrechnung vom 2. Quartal 1894 und
vom Stiftungsfest . 3. Vortrag des Augenarztes Dr . Wurm über : „ Die Er¬
haltung der Sehkraft " ( mit Demonstration am künstlichen Auge ) . 4. Bericht
über den von der außerordentlichen Generalversammlung gestellten Antrag .
S. Antrag des Vorstandes auf Statutenänderung . 6. Beschlußfassung über die
Lassalle - Feier und Vereiiisaugelegenheiten .

273/1 Der Vorstand .
Die Versammlung wird 8l/i Uhr eröffnet . Die Mitglieder werden er -

sucht , sich heute recht zahlreich an dem Familienausflug nach Grünau zu be -
theiligen . Treffpunkt in Grünau , Köpenickerstr . 105 bei Natte . _

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 17 . Jnli , Abends Uhr ,
im „ C 0 l b e r g e r S a l 0 n " , Colbergerftroche Nr . 33 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Abrechnung vom 2. Quartal . Bericht der Revisoren . Bereinsangelegen -
heilen . Vortrag des Genossen Jabn über : „ Die Kommunisten des 13. und
19. Jahrhunderts . Diskussion . Fragekasten .

283/1 ver Vorstand .

Achtung , E . Wahlhreisl
Große öffentliche

(ojidlkiiiofnit. Plicki -VersMiillW
Montag , den 1 « . Jnli , Abends 8V2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Pape , Kolbergerstraße Nr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Vertrauensleute . 2. Bericht der Revisoren

3. Wahl der Revisoren . 4. Verschiedenes . 266/1
Die Bertrauensleute .

Maler, Llllkirer Ni> AilAreilher.
Versammlung der Filiale Berlin

am Montag , I « . Jnli , Ab . S Uhr , in Schmiedel ' s Festsäleu ,
Alt « Jakobstr . 32 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Hilfskassirer sowie der Bibliothekare . 2. Vortrag : Eine

Krankheit der Zivilisation . Referent Fritz Hause » . ISv/s
Hierauoschank : » eicbenkron .

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !
hierdurch den Parteigenossen zur Mittheilnng , daß der

Zivil - BerufsDiusiker - YereiD Nord - West
( Moabit )

mit der Freien VereiDlgring der Bernfsmnsiker Berlins nicht identisch ist
da in unserem Verein nur Mitglieder zugelassen werden , die dem sozial »
demokratischen Wahlverein angehöre » . Ferner theilen wir den Genossen .
welche uns in unseren Bestrebungen zu unterstützen suchen , hierdurch mit , daß
jedes Mitglied mit einer Vereinskarte nebst Mitgliedsbuch vom Wahlverein
versehe » ist, welche gleichzeitig als Legitimation dienen . 1773b

Unser Urrrinsloknl befindet sich Drrlrdergrrstr . 2� beim Genossen
Herme rsebmidt , woselbst Ulustkaufträg « von den Genossen entgegen -

enommen werden . Der Vorstand .

Vereiü p Rcgkliiiig htt gmttbl. Verljiittiiijse ki Töpfer
« üb Kerufsgruossr » Krrlius und Nmgrgend .

General - Bersstmmlung
um Dienstag , den 17 . Juli , Abends 6 Uhr ,

im Lokale des Herrn Brüiming , Rosenthalerstr . 11 —12 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr. Joel über : Die moderne Naturanschammg
und die heutige Gesellschaft . 2. Kassenbericht . 3. Ersatzwahl eines Revisors .
4. Verschiedenes . � 242,3

Des interessanten Vortrages halber , ersuchen wir die Kollegen recht
zahlreich z » erscheinen .

Der Vorstand .

_ _ _ Den Kollegen von Charlottenburg machen wir bekannt , daß di «
dortige Versammlung am 17. Juli ausfällt , und findet dieselbe am
Dienstag , den 24 . Jnli , im Lokale Dismarckshöhs , statt . Das nähere dort -
selbst . D. O.

Arbeiter-Bildungsverein Friedrichsberg.
Dienstag , den 17 . Juli , Abends 9 Uhr , im Lokale deS

Herr » Fuchs , Lichtenberg , Dorfstr . 3 :

General - Versammlung ,
Tages - Ordnung :

! . Vortrag des Genossen Ecbmidt über : „ Die Eutwickelung der Technil
in den letzten SO Jahren und deren Folgen " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung
vom 2. Quartal . 4. Verschiedenes .

Gäste freundlichst willkommen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
62/6 vor Vorstand .

Köpenick und Adlershof .
Am Montag , deu I « . Juli , Abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Wöllstein :

e
»»

Tages - Ordnung :
1. Der Bierbokott und die ferner zu ergreifenden Maßregeln . Referent

Genosse Hilpert , Vorsitzender des deutschen Brauerverbandes . 2. Diskussion .
Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 19 Pf . erhoben .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht der Parteigenossen ,

zu erscheinen .
Die Vertrauensleute : Fritz Richter und Heinr . Bökert .

fftniftf Änitno schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
«lnUstl . OlUJlll Bemittelte Ermäßigung . Kreslawskif Spittelmarkl 13.



Arbeiter Sängerbund
KerUns nnd Umgrgrnd .

�vktung ! FtaMimgZ
An die Gastwirthe Berlins ?

An die Gastwirthe . Inhaber von kleinen Sälen und Vereinsziminern ,
welche boykottfreies Bier führen , richten wir die Aufforderung , umgehend an

unterzeichnete Personen ihre Adressen einzusendenIinit Angabe der Größe des

Vereinszimmers « nd welche Abende der Wochenlage dasselbe noch zu ver -

geben ist .
Für den I . Wahlkreis : A. Hübner , Wilhelmstr . 134 .

„ „ 2. „ O. Äasche , Mariannenstr . 17.

. „ 3. „ Fr . Kortum , Manleuffelstr . 43 .

„ „ 4. „ A. Kaiser , Pücklerstr . 54 .

„ „ 5. „ R. Meyer , Mariannenstr . 2.

„ , 6. , A. Neumann , Pasewalkerstr . 3.
vor Vorsfiliii ! .

An unsere Vereine l
Da durch den Bier - Boykolt verschiedene unserer Vereine gezwungen

sind , das Uebungslokal zu wechseln , ersucben wir dieselben , betreff Nachweis
von Lokalen sich an den Obmann ihres Kreises zu wenden . 0. 0.

Echische GeftUschast .
Sonntag , 15 , Jnli , Abends 8 ' � Uhr , in den Arminhallen ,

_ Kommandantenstr . 20 :

yersammBung « " MU
Vortrag des Herrn Nansen über : „CHristlich - Sozial " . 113,4
Nachdem : Gemüthlichrs Keisammensein .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . ver Vorsfand .
Mittwoch , den 18. Juli . Abends SVe Uhr , in den Arminhallen , Kom

mandantenstr . 20 : Generalversammlung . Mitgliedskarte legitimirt . D. O

Zelltrill -Verban!! der Murer TeiltsUlülds und vermniitell

Bernssgenoßen lZahlstelle Berlin II).

Drittes Stiftnngs - Fest
am Sonnabend , den 21 . Juli 1804 , �

in den Arminhallen , Kommandantenllr . 20 , unlerer Saal und Garten
unter Mitwirkung

der Blvll - Bernfsmnslkor und des Gesangvereins Brüblingslusi . Festrede ,
gehalten vom Genossen Lllberscbmlüf . Nachdem : Komische Vorträge .

Ring - Bier wird nicht verzapft !

Herren SO Pfennig . Pamr » SO Pfennig . — Anfang 8 Zlbr .
Um 12 Uhr Haffeepanse . 1S1/1

Billets sind bei den Vergnügungskomilee - Milgliedern zu haben .
A. Rindermann , Nonizstr . 32 , SW . E. Lehmann , Hanplstr . 7 ( Schöneberg ) .

R. Gareis , Lübeckerstrabe 33 ( Moabit ) .
W. Schulz . Steinmetzftraße 42 , W. K. Golisch , Oppelnersir . 30 . SO .

fiiMiftftrfii » gah,, « von 2 M. an . Theilzahlung gestattet . Nervtödten 1 M. ,
zillllllllljje Zllylie Plomben ec. . Rep . sos . Koadit , Thurmstr . 46 . Liegerfst .
( Bei den Kassen mit freier Arztwahl . )

koLAmeuteu - �rdeiter und Arbeiterinnen .
Filiale II Berlin . D. T. A. V.

Mittwoch , den 18. d. M. , Abends 3 Uhr bei Lhrendeng ,
Annenstr . 16 ( oberer Saal . )

VepsammEung .
Tages - Ordnung :

I . Rechnungsbericht vom 2. Ouartal . 2. Vortrag des Herrn Dr . Paul
Bernstein übers : „ Athmnngs - und Verdaunngsorgane " und Diskussion .
3. Verschiedenes . — Zahlreiches und pünktliches Erscheinen nöthig . Gäste
willkommen . 208/1 vor Vorstand .

fsLkvensin üev Tapezirer
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 17 . Juli , Abends 3�s Uhr , in . Lokale des Herrn Freigang ,
Schiihenstraße 18/19 ,

Getteual - Vcvsantntlnitg .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und der Revisoren . 2. Vortrag des Kollegen
Menze über : „ Genie und Irrsinn " . 3. Diskussion . Gäste willkommen .

Die Versammlungen des Fachvereins finden von jetzt ab regelmäßig
alle 14 Tage Dienstags Schsitzenstr . 13/13 statt . 232/i

Mitglieder - Versammlung
lies llntersWnDtttins iientscher Tilbakttbeltcr .
am Dienstag , den 17. Juli , Abends 3Vs Uhr , bei Röiiig , Nene Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung

I . und 2.
233/2

1. Berichterstattung von der Generalversammlung . 2. Abrechnung vom
Quartal . 3. Vorschläge für Bevollmächtigte und Kontrolleure .

Prr bevollmächtigte .

Frillien - nnil Mlidlsjkn -Vlldnngsljcrein des llebeileiiden Volkes
für Serli » und Umgegend .

2 ZVsttdov - VeviÄmntltrnclen
am Montag , den 10 . Jnli , Abends 8 Uhu .

1. Schneider ' s Gesellschaffsliaus , Keiforterirrahe | tr . 15 .
2. Swinemttnder Cesellschafishaus , SioiutmiiiideirtvrtHe 35 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Frita : Zubeil über : „ Die

Volksschule , wie sie ist und wie sie sein soll " und des Genossen Georg
« agner über : „ Volksbildung und Klassenbewußtsein " . 2. Diskussion . 3. Aus -
nähme neuer Mitglieder und Verschiedenes .
113/3 Ger Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Msgsndauen .
Unfer diesjährige » Sommerfest findet am 21 Juli in der Neuen

Welt ( Hasenhaide ) statt . Da wir nicht von unserem Kontrakt entbunden
werden , ersuchen wir die Kollegen das S omni e r f e st zu unterstützen .
LS " Ringbier braucht keiner zu trinken . - & Q Die Kasfeeiniche ist jeder -
zeit während des Vergnügens geöffnet . Auch hat der Oekonom , Herr Bau ,
sich erboten , Vio Liter Aepfelwein vom Faß für 15 Pf . auszuschänken .
SS9/1 Das Komitee . I . A. : H. Niebann .

Mtimg ! 6. Wahlkreis !
Im Anschluß an die gestrige Annonce von N. Augustin machen wir

bekannt , daß sich noch folgende Schankwirlhe bereit erklärt haben . Adressen
von Wirthcn , sowie Flaschenbier - Händlern , welche kein boykollirles Bwr ver -
absolgen , entgegen zu nehmen :

Gnadt , Swinemünderstr . 120 .
Haferlandt , Bellermannstr . 87 ,
Schröder , Wiesenslr . 33 .
Engel , Anlonslr . I .
Gieinert , Müllerstr . 174 , Eingang Fennstraße .
Bahr , Gerichlstr . 19.
Tauschel , Grenzstr . 4.
Gieshoit , Boyenstr . 40 .

Marten , Garlenstr . 152 .
Herrnerschrnidt , Perlebergerstr . 28 .

Die Angabe der Adressen muß bis späte , iens Donnerstag , den 19. Juli ,
stattgefunden haben , da deren erste Veröffentlichung Sonntag , den 22. Juli .
erfolgen soll . 266/3

Seit 1. Juli d. I . befindet sich mein

Institut tür chronische Hautleiden
C. , Alezauder - Str . 67a ( nahe Alexander - Platz ) .

Dr . med . B . Lasker , Speziawzt
Spcchstniide außer Freit , tägl . 9 —12 , 3 —6 , Sonntags 9 —3 . M'

BfWinval Lothringerstrasse 53, vis - a - vis der Pferdebahn - Wartehalle
. Urllllaulj Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marr in Gigarrenspifzen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöczen ,

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) f

Küustl . Zähne von 2 M. , Plomben von 1,50 M. Schmerzl . Zahnziehen 1 M.
Theilz . Ropar . sofort . Zahnarzt Wolf , Leipzigorstr 22 . Sprechst . 8 —7 Uhr .

Erklärung !
Wir erklären hiermit , daß wir weder

dem Verein der Brauereien Berlins und

Umgegend , noch einem anderen derartigen
Vereine angehören und nach wie vor unseren
Kunden Bier liefern .

Wcriier a . !>. H. Derch & Plettenberg .

„Brauerei Wilhelmshöhe . "
Bezugnehmend auf das Inserat der Brauerei „ Wllhelmsböhe " , Belforter

straße 4 ( aus dem Brauerei Ring ausgetreten am 9. Juni er . ) , theilen wir
den interessirten Geschäslsinhabern , inrbesoudere der geehrten Arbeiterschaft

Berlins hierdurch ganz ergcbenst mit,gdaß wir Uen Vertrieb dCS

gesammten Flaschenbier - Geschäfts ge¬
nannter BraUei ei übernommen haben .

Bestellungen werden direkt in der Brauerei und durch uns gern
entgegengenommen .

Um Zuwendung geschätzter Aufträge bitten hochachtungsvoll

Ledi ' ÜCiei ' LaSin ,
4675

Kastanien - Allee 27 .

. LMtlllMS "
Schmargendorf .

Direkt am Kruneivald gclege » .
In dem großen , schatligen Garten

ca. 5900 Personen fassend , jeden Sonntag

Gr . Frei - Ccncert .
Im Saale : Ball .

OKegelbabnen . Kasseeküche .
Volksbelustigungen aller Art .

Ausschank Brauerei Pichelsdorf .
1787b Robert Wegeuer .

Air Dklllljtllllg.
Mit dem heutigen Tage ubergeben

wir den Pcrtrieb für Krrlin unseres
vorzüglichen hellen llacjerhiens ,
sowie dunklen BUrgerbräu ' s ,
dem Uestanrateur [ 472L

Herrn Edm . Renter ,
Swinrmiinderllr . 45 ,

und ersuchen wir Bestellungen als den -
selben zu richten .
Kelle » Lagerbier inkl . Spnndg . 21 M.

Kurgrrbrä » inkl . Spundgelv 26 M.

Llaschrnbier 40 Fl . 3 M. exkl . Flasche .
relephon - Anschluss Amt III No. 2702 .

Hochachtungsvoll

Stmimi ZMlii
Eberswalde .

Ell' . !i >>»»g!
Bezugnehmend aus dre Beschlüsse der

öffentliche » Volts - Versammlungen , be-

Irefss des Bierboykolts . findet das zu
Tonnabend , den 28 . d. MtS . , in

Zimmermann ' s „ Deutsches Klubhaus " ,
Badstr . 53 , geplante SO . Ttiftnugs -

est bis zur Beendigung des Bier -

boykottS

i ch t statt .
Billets nimmt Unterzeichneter zurück .

San - �rdeiter » Verein der

keseuUialer Vorstadt .

Im Austrage : W G a ß m a n n ,
Griinthalerstr . 07 . j98/l

Den Genossen zur gefl . Nachricht ,
daß mein Lokal nebsi Vereinszimmer
oder Zahlstelle zur Verfügung steht ,
und bitte um gütigen Zuspruch .

Wwe . Lekroder ,
Ziinmerstr . 52 .

Gutg . Restauration , Destillation mit

Billard , Vereins . ; . anschl . Wohnung , bill .

Frau Reuther , Rosenthalerstr . 19, Keller .

Charlottenburg .
Erkläre hiermit , daß ich de » Gast -

wirlh Ciesling nicht denunzirt habe .
dennoch aber bereit bin , meine Be -

Häuptlingen , er schäuke Boykotlbier ,
eidlich und durch Zeugen zu beweisen .

Ick , schäuke nur vou der Ztvölser -
Kommission freigegebenes Bier .

H. Sbresny , Pestalozzistr . 32a .

Weißbier - Abzieher Böhm wohnt
Belle - Alliaucestr . 59 bei Wutz .

Stimmbegabt « Herren finden
freundliche Ausnahme im Gesangverein
( Mlgld . d. A. - S. - B. ) . Zu melden
Tonuersstag Abend beim Genosse »
Eh . Hilgenfeld , Berstr . 60 . 1747b

Berschiedene saubere Möbel , für
Brautleute passend , stehen spottbillig
zum Verlaus Schulzendorserstr . 2, vorn
eine Treppe links . 1749b

Theilzahliing , monatl . 10 M. , lief .
Anzüge nach Maaß TomporowSki ,
Schneidermeister , Jüdenstr . 37 1. 473L '

Räder
aller Sorten billigst , P a l l i f a d e n -
st r a ß e 101 . 1786b

Flaschenbier .
Für Fabriken und Plätze unter

Garantie nichtboykottirter Bierc

empfiehlt sich zur Lieserung nach
Qualität von diversen Bieren

Ferd . Nürnberg , Min ,
Perlebergerstr . 40 .

Der „ Vorwärts " liegt aus .

Empfehle meine Restauration nebst
2 Vereiiiszimiuer . Ausschank der Kaiser «
Brauerei und echt Kulmbacher Bier .
396L * Heinrich Taft ,

Markgrafenstraße 102 .

Bereinsz . z. verg . Marienburgerstl . 35 .

Meyer ' s u . Brockhaus '
Lexikon . Bücher , Bibliolbeken kaust
Hanncmsim , Kochstr . 50 . I2M

Ei » seit 15 Jahre » best . Porzellan -
und Seifeugeschäft ist billig zu ver -
lausen Admiralstr . 14. 468L *

fVolksbazan
Berlin, Köpenilkerstrilsje l�a

empfiehlt sei » großes Lager fertiger

Llerren - und Xnaben -

Garderobc .
Bestellungen nach Maaß werden in

eigener Werkstatt angefertigt . 58041, '

SO. Köpenickerstr . 127a
nahe der Aoalbertstraße .

Oelegealielkmai ' ea!
Fkiliße Klilltn -Tkisk
vorzügl . parfumirt , statt 50Pf . für lOPf .

Beße Cmsnnsj- Seist, Kilo Pf'
sür3Pf . packstrgellack , statt lOPf .
Stange für 3 Pf . , 1 Pfd . — 8 Stangen
für 22 Ps . Krirffirgeliack , feinste
Q: . . . lität , Stange 3 Pf . , 1 Psd . gleich
16 Orangen für 40 Pf . Franzäs .
Nornfrisierkämine , 7 " lang , statt
50 Pf . für 20 Pf . Echt japanische
Goldfächrr mit Malerei , Stück

7 Pf . Seidene Kravatten , Schleifen -

fagon , Stück 6 Pf . Feinste Kloria

seidene Regenschirme für Herren
und Damen , St . 2,10 M. Löffel ,
Messer und Gabeln etc . z » Spott -
preisen in enormer Auswahl . Feinste
Moschusseif - . St . 10 Pf . . Dtzd .
IM . K- steGlanfwichie pro Schachtel
statt 10 Pf . für 3 Pf . Eine Partie
hochfeiner sehr starker Gnmmf . Kosen -
träger , statt 1,20 M. für 60 Ps . pro
Paar , Dutzend 6 M. von 1 Dutz . an .

Toziiildtiiiolrattil- r7t ?°2' °Ä
St . , per Dtzd . 15 Ps . Ganze Konquets
10 Pf . , Dutzend 85 Ps . Horstedt «
nadeln mit Porträts von Lassalle
und anderen bekannten Parteigenossen ,
Stück 20 Pf . , Dutzend 2 M. Uichel -
Kchmedenbiilse » mit Sotiaidemo -
Uratensührer St . 5 Pf . , Dtzd . 50 Ps . ,
dieselben mit Eigarrenabsd ) neider
St . 7 Pfg . , Dtzd . 75 Ps .

ßiiie Wrtie DMOiWse ,
engl , lauge ( übers Knie zu tragen ) ,
garantirt - cht diamantsdimarz ,
statt 60 Ps . für 30 Pf . Paar , Dtzv .
Paar 3 M. Ebenso prima - prima ,
beste Qualität statt 90 Pf . für 45 Pf .
Paar , Dtzd . Paar 4,80 M. , verstärkte
Spitze und Ferse . � Gewöhnl . sdiwarse
Dantenkniestriimpfe , Dtzd . Paar
1,60 M. . Paar 15 Pf .

Scriti - TiK»,
statt 5 M. für 3 M. per Dtzd . Paar ,
nur so lange der Uorrath !

Eine Pnrthie Herrenkrugen,
( garantirt 4 fach Leinen ) in allen
Weiten . Steh - oder Umlegekragen , die
sonst mit 5 bis 6 M. per Dntzend ver -
kanft , für nur 8,40 M per Dhd .
Geste Klsnsvhetten per Dutzend
3. 50 M.

Früiijöiliche WchcheiHölztr,
5 Minuten - Breuner , statt 10 Ps . für
5 Pf . , per Dtzd . 50 Pf .

PtttHiell Lllilnell - u ) Negeu-
ichtrm « spottbillig statt 8 Mark für
IQ) Ii I1IC 1,75 M. und 2M .

A»chtl !At,
Cigarren , Snmalra
statt 4 M. für 2 M. 50 Pf . pro Kiste
— 100 Stück .

. . Zostsgo " , jedes Stück in elegantem
Ring , ( Habanna von plus ultra ) , echt
amerikan . Tabak , hochsein , in eleganter
Packung , 3 Clin . lang . 5 Ctm . stark ,
per Kiste von 50 Stück M. s . 50 .
Schützenlisl , etwas Exq. nsiles . per
Kiste von 100 Stück M. 5,00 . Länge
lO3/ ! Ctm . , Umfang dV » Elm . Elegant
ausgestattet .

�- llVtstsi » Mische türkische Cigaretten ,
<I . l1llvst hochfeine Packung , statt
3 M. für 1 M. per 100 Stück . Deutsche
Cigaretten in 10er und 2öer Packung ,
30 Pf . per 100 S' ück .

BtrloosNgs-Gtgtllßiilllje
in enormer Auswahl spottbillig .

Japanische Metalltablets . haltbar wie
Silber , statt 50 Pf. für 25 Ps . p. St .
Versand nach außerhalb von 3 M. an
unter Nachnahme oder Vorherbetrag .

?873ir L. Brockmann ,
26 Kaiser Wilhelmstr . , Berlin .

1° s ii k e n

kauft und verkaust die Tauben - Börse
von W. Bant ? , Oranirnstr . t8S .
Bierausschank . ( Vorwärts jliegt aus . )

« ole » »reis » : I

i Nlllll
I iflfT Großartiger Gelegenheits¬

kauf . - MZ 4751 .
Alles für die Hälfte ves Werthes !

Llilir Gklii lacht!

Ufr 8000 elegane Jaquet - und

Rockanzüge ( für Gesellschaft und

Reise ) nur 6, 8, 10, 12, 15 bis
30 M. MV 6000 Sommer «
und Reise - Paletots , eleganter
Sitz , von 3 bis 21 M.

üfT 8000 einzelne Röcke .
Jaquets u. 6000 Knaben - Anzüge
halb umsonst . 300 » Wasch -
Hosen u. Sommer - Jaquets von

I M. an .

Kleider - Pascha !
Z2 . Rosenthalerstr . 22 .
vcke Kophienstr . » Eckladen .

a » IM Sonntag 7 —l » u. U- j .

Per Vesammtauflage der

h - ntigen Nummer » nsere » Kiatte «
liegt » in Prospekt bei . betr .

Ksrol Weil ' s Seifenextract .

Verantworlircyer Revaileur : Hugo Pöysch in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW , Leuldstraße 2.



2. Beilage zum „ Vomiilts " Berliner Volk
Nr . 16Z Sonntmgi , den 13 . Inli 1894 . 11 . Jahrg .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Sctztaldemirfu ' Akte
und AnuuÄrtsmus .

Die Kapitalisten - und Polizeipresse , zu der sich nach
einer kurzen Austandspause jetzt auch die „ Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " geschlagen hat , wirft fortwährend die

Sozialdemokratie und den Anarchismus in einen Topf ,
und sie hat — wie vorgestern Pnidter reÄmvug — die Stirn ,
die „reinliche Scheidung " , welche unsere Partei ans dem

St . GaNencr Kongrest vorgenommen hat , als eine heuchlerische
Opportunitäts - Maßregel hinzustesten . Gegenüber diesem

frechen und durch und durch unehrlichen Gebahren halten
wir es für zweckmäßig , nachstehend den Wortlaut des von

Liebknecht auf jenem Kongreß — am 5. Oktober 1887 —

erstatteten Referats , sowie der gefaßten Resolution wort -

getreu mitzutheilen . Wir folgen genau dem in Hottingen -
Zürich gedruckten amtlichen Kongreß - Protokofl , ( und sperren
nur , was in dem Protokoll selbst gesperrt ist .

Der Bericht lautet :

Referent begann mit der Erklärung , daß er das Thema
durchaus objektiv behandeln und das persönliche Moment
sorgsam bei Seite lassen werde — theils um die Frage nicht zu
verwirren , theils weil es unanständig ist , Personen anzugreifen ,
die , was man immer von ihren politischen Anschauungen auch
denken mag , geächtet und verfolgt sind . Dann in die Sache ein -
gebend , führte Referent ans , wie der Anarchismus als bestimmte
Anschauung schon in den vierziger Jahren unter diesem
Rainen aufgetreten sei , sich dem Gedanken nach aber noch in
frühere Zeilen verfolgen lasse . ,

In Deutschland wurde die Anarchie zuerst von den
extremen , an Hegel ' schc Philosophie sich anlehnenden Vertretern
der F r e i h a n d e l s l e h r e als äußerste Konsequenz des
Individualismus bezeichnet . Das absolut freie In -
divivnum , welches sich im freien Spiel der Kräfte bethäligt , kann
keine Herrschast in irgend welcher Form dulden , es findet fein
Ideal in der Vernichtung des Staates . Diese , von Fauch er
und Anderen verfochtene Lehre spricht nur das letzte Wort der
Bourgeoisie ans , die den Staat haßt , weil er sie in der Ausbeutung
der Arbciler bindert , und die ihrem innersten Wesen nach st a a t s -
f e i n l i ch ist — ein Standpunkt , den sie erst aufgegeben hat ,
seit das sozialistische Proletariat ihre Existenz bedroht . Heut -
zutage hat sie den Staat in ihrem Interesse zum vollendetsten
Klassenstaat gemacht und ihm seine Zuspitzung in der Form
der Diktatur gegeben . Ans ökonomischem Gebiete ha t
die moderne Bourgeoisie das Ideal der Anarchie in der That
verwirklicht .

Ungefähr um dieselbe Zeit entfaltete Proudhon in Frank -
reich das Banner der Anarchie , nur daß der Kern seiner
Lehre , der kleinbürgerlichen Entwicfelung Frankreichs entsprechend ,
ein durchaus kleinbürgerlicher war . Statt Manchester -
lichcr Großbourgeoisie demokratisches sozialistisch angehauchtes
Kleiiibürgerthu in.

Mit polterndem Revolutionspathos wurde etwas später von
dem Russen B a k u n i n , der schon aus Opposition gegen Marx
bei Proudbonßin die Schule ging , der A n a r ch i s in u s befür -
worlet . Absolute Freiheit des Individuums , Vernichtung jeder
Herrschaft , Vernichtung aller herrschenden Einrichtungen , die dem
Individuum Schranken auferlegen : Vernichtung des Staats , Ver -
nichtung der Familie , allgemeines Chaos der fesselloS dahin -
stürmenden GeseUschafls - Aiome , kurz das Bourgeoisideal
in revolutionärer Löwenhaut .

Ans dem H a a g e r Kongreß der Internationalen Arbeiter -
Assoziation fand im Sonimer 1873 die Auseinandersetzung
zwischen dem baknnistischen Anarchismus und dem Wissenschaft -

SonntktgsplKuderei .
Du hast ' s erreicht , o Richard ! Erst war ' s nur eine

einzige Brauerei , die Zeit ihres Lebens noch niemals in

guten Schuhen gesteckt , dann kamen sechs andere hinzu , dann
mußten sich die ganzfeinen , feinen und mittelfeinen Wirthe
anschließen , dann geriethcn die Saalinhaber in jene ivalzende
Bewegung , welche sie Gehen nennen , und jetzt stecken alle

zweiunddreißig Ringbrauer brüderlich vereint im tiefsten
Schlamassel . Du hast ' s gewollt , o Richard , Du hast ' s er -
reicht ! Sieh dieses Gewimmel zu Deinen Füßen , diese zuckenden
Gesichter , diese an der Schwindsucht dahinsterbenden Geldbeutel ,
diesen Wald von flehenden , gehrenden , heischenden Händen ,
diese vielen verdrehten Augen , die alle emporlcchzeu nach
dem roßschweifgesegneten Bimbam - Pascha der Berliner
Bier - Türken und seiner geliebten Feuerfesten . Ist das nicht
ein Anblick für Könige und Syndikatsmitglieder ? Bei

Tage , jawohl . Aber in der verschwiegenen Nacht da naht
sich das graue Gespenst , Sorge nennt nian es oder

Dividendeuwurm , und wer ihm in die Fratze schaut , dem

stößt es ans , wie vom boykottsauren Bier . Und da nützt
kein Verkriechen unter den Kopfpolster , da tröstet kein wohl -
gemeinter Zuspruch der Unglückskameraden , aus ist ' s und

hin ist die Ruh ' , und selbst das schönste Jägerlatein des

Herrn Hubertus Jacobi erleichtert das bedrückte Kapitalisten -
herz nicht um einen Denterling . Wir kennen Herrn Jacobi
nicht persönlich , wir wissen uns auch frei von dem Unter -

sangen , ihm jemals unseren Magen und unsere Därme zur
gnädigen Behandlung anvertraut zu haben , aber das schwant
uns : Dauert der Berliner Bierboykott auch nur noch einige
Jahre , dann wird die Zuknnfts - Weltgeschichte von einem
Wild - und Rüdenmeister des Herrn Rösicke zu erzählen haben ,
der größer war denn Nimrod und St . Hubertus . Freilich ,
auch Nimrod biß schon längst in ' s Gras — es war kein

Endivien - Salat , Herr Jacobi — und auch der Schutzpatron der
Grünröcke nrnßte einen Kniefall machen zur Zeit der
Souimer - Glut . Er wollte einen edlen Hirsch erlegen , aber

der Gehetzte trat ihm entgegen ; da knicckten dem Tapferen
die Knie , und er sank zu Boden . Es wird nicht berichtet ,
ob Hubertus den Klingelbeutel herunireichte , um sich seine
fchmntzigen und zerrissenen Hosen reparariren zu lassen , es

wird nur erzählt , er sei bald nach dem Kniesall aus dem

Ring der Wildtödter getreten und sei ein frommer ,
braver Mann geworden . Tie deutsche Sozialdemokratie

lich revolutionären Sozialismus statt . Wer sich darüber infor -
miren will , lese die Schriften : „ Ein Komplott gegen die „ Jnter
nationale Arbeiterassoziation " und die „ Bakunisten an der Arbeit "
von Fr . Engels .

Wie reaktionär die anarchistische Lehre in der P r a x is

ist , hat der von Engels in diesem Schriftchen behandelte
spanische Aufstand von 1873 gezeigt , der am Anarchismus
zu Grundeging . Zur Aktion gehört Zusammenfassung
der Kräfte — und der Anarchismus zersplittert die Kräfte .

D,e theoretische Auffassung : der Staat werde aufhören
sobald die sozialistische Gesellschaft verwirklicht sei , hat mit den «

Anarchismus , der seinem Wesen nach anlisozialistisch ist , nichts
gemein . Ob die sozialistisch organisirte Gesellschaft Staat ge
nannt wird oder nicht , dies sei eine bloß « Wortfrage . Auch
in den , auf bürgerlichen Grundlagen beruhenden Ver

einigten Staaten von Amerika besteht der Staat eigentlich
nur aus einer Verwaltung und hat dem Bürger gegenüber
durchaus keine Machtmittel .

Ter neuere Anarchismus , mit dem wir es hier
hauptsächlich zu thun haben , ist niemals definirt worden .

Fürst K r a p o t k i n und die Chicago er Anarchisten
stellten sich in ihren Vertheidigungsreden aus den s o z i a -
l i st i s ch e » Staudpunkt und erklärten emphatisch . daß Revo -
lutionen nicht „ gemacht " werden könnten . Die Chicagoer
Anarchisten haben sich auch seit einem Jahr in das s o z i a -
listische Lager zurückbegeben ; sie suchen eine politische
Arbeiterpartei — ähnlich wie die deutsche — zu organisiren und
betheiligen sich an den Wahlen ganz wie wir .

Die Elemente , welche uns noch äls „ Anarchisten " entgegen -
treten , sind in d r c i K a t e g o r i e n zu theilen :

1. Die Spitzel und provoos . t . surs , die
den Verhältnissen entsprechend sehr zahlreich sind , aber hier nicht
in den Kreis der Betrachtung kommen .

2. Die Verbrecher . Menschen , die Raubmordmud Brand -
stistung begehen , sind gemeine Verbrecher , auch wenn sie
ibren Verbrechen ein anarchistisches Mäntelchen umhängen . T s
zemeine Verbrecher sich als Träger einer höheren Idee aufspiele »,
ist nichts Neues , und daß in politisch erregten Zewen herrschende
Ideen auch auf Verbrecher einen Strahl werfen können , liegt in
der Natur der Dinge . Der Mord , welcher die Beraubung eines
Mitmenschen zum Zweck hat — eine Brandstiftung , durch die
eine Fenerversicherungs - Gesellschaft betrogen werden soll — der
Diebstahl und ähnliche Handlungen bleiben gemeine Verbrechen ,
» nd wenn noch so emphatisch behauptet wird , sie seien lin Dienste
des „ Anarchismus " verübt . Allerdings erblicken wir Sozialisten
auch in dem gemeinen Verbrecher ein Opfer der Gesell -
s ch a s t , und machen wir diese sür ihn verantwortlich . Das
revolutionäre Volk hat dies stets begriffen und in den Tagen
des Kampfes den Spitzbuben und Mördern das Handwerk
energisch zu legen gewußt . Also auch diese Elemente
kommen hier nicht in Betracht . Es bleiben

3. die Männer der sogenannten „ Propaganda der
T h a t ", d. h. die Anhänger der Lehre , daß durch i n d i v i -
duelle , vereinzelte Aktion , durch individuelle
Anwendung der Gewalt : durch Attentate und
Putsche eine Revolution gemacht , und die Befreiung
der Menschheit bewerkstelligt werden könne . Die Bekenner der
„ Propaganda der Thal " zerfallen in zwei Abtheilungen . Die
Schwadroneure und Maulrevolutionäre — Prahlhänse ,
die ihre Feigheit und Schwäche hinter Kraftphrasen verdecken .
Diese Menschensorte , welche im Jahre 1848 auf allen Bier -
bänken „Fürstenfresserei " trieb , verspeist jetzt zur Abwechselung
Bourgeois und redet Dynamit . Sie ist sehr laut und an sich
ganz harmlos , obgleich nicht verkannt werden darf , daß sie den
Feinden der Arbeilersache die Herausbeschwörung des „ Rothen
Gespenstes " erleichtert .

Ernsthast in Betracht kommen für uns nur jene leiden -
schaftlichen Naturen , in denen das Gefühl erlittenen

läßt sich so wenig Hetzen wie der Hirsch des alten Hubertus ,
wer mit ihr anbinden will , muß gute und feste Hosen haben ,
Herr Jacobi .

Wie die Sachen liegen , kann übrigens den ins Garn

getriebenen Ringlern weder ein Nimrod noch ein Hubertus
mehr helfen , herausreißen kann sie nur ein — Ausnahme -
gesetz. Es müßte beschlossen , verordnet und dckretiret
werden folgendes : Jeder Deutsche — gleichgiltig wessen Ge¬

schlechtes oder Alters er ist — , der eine Gurgel besitzt , ist
verpflichtet , täglich zwei Stunden Bvykottbier zu trinken
und zivar im Dreiviertel - Takt . Die Zeit des
Trinkens kann jeder Zwölfjährige selbst bestinimen ,
oder , falls er unterjahrig ist , von seinen Vor -
Mündern bestimmen lassen . Doch hat die Anmeldung
rechtzeitig zu geschehen , damit der kontrollirende Schntzmann ,
der jedem zur Bierarbeit folgt , nicht einen Metzgergang zu
niachen braucht . Freie Bierwahl ist nicht gestattet ; ein

jeder trinkt das Bier seines Viertels . Sollte sich ein Mangel
an Kontrollbeaniten Heransstellen , so können Antisemiten
ans der „Staatsbürger - Zeitnng " von Bachler als Anwärter

Verwendung finden . — Bis dieses Gesetz herauskommt ,
werden ja noch einige Tage verfließen . Für
die Zwischenzeit können wir den bedrängten Brauern
nur den einen Rath geben : Essen sie fleißig Mostrich
zur Erhaltung ihrer Gesundheit , der wird sie schon be -

s e n f tigen .
Auf dem Mont - Blanc eine Matrosenstation zu errichten ,

ist noch keinem eingefallen ; aber die Klasse für Marine -
malerei an der Berliner Knnstschnle wird am 1. Oktober

eröffnet . Damit Herr Saltzmann genügend Platz für unter -
schiedliche Kriegsschiffe habe , ist mehreren Atelierschülern
älterer Semester bereits gekündigt worden . Die Betroffenen
fühlen sich gekränkt und meinen , es hätten meistens solche
den Laufpaß bekommen „welche durch ihre moderne
Richtung und Selbständigkeit die Pfade des akademischen
Lehrplancs verlassen haben . " Radbruch - Stern - Kreuz
und Schaub - Schmalz ! Was bilden sich denn diese
jungen Leute ein ? ! Haben sie jemals schon eine perga -
mon' sche oder griechische Solo - Nase modellirt oder mit einem
Maurerpinsel blaue Wellen hingestrichen , die aussehen , als

hätte das Meer die Seekrankheit bekommen ? Nein ! Nun
alsdann ? Aber so geht ' s . Zuerst hat man keine Disziplin
im Leibe und läuft von der schönen Knnststraße in die wilje
Haide hinaus — ' s ist akkurat dasselbe , als wollte ein

wirklich geheimer Rath unter die Sozialdemokraten gehen

Unrechts alle anderen Gefühle ' beherrscht und alle Rücksicht -

zurückdrängt — fanatische , kräftige , kühne Naturen , dene�
der revolutionäre Entwicklungsprozeß zu lange
dauert , und die in ihrer Ungeduld den Sieg des Proletariats
beschleunigen wollen . Im Bewußtsein ihrer persönlichen
Kraft glauben sie durch ihr persönliches Handeln , durch An »
wcndung von Gewalt die ersehnte Revolution herbeiführen zu
können . Diese Anschauung ist psychologisch leicht zu erklären , allein
sie ist nicht richtig , beruht auf einer falschen Auffassung des Be -
griffes Gewalt und der geschichtlichen Bewegungsgesetze. Wohl
war die Gewalt bisher die Geburtshelferin neuer Gesellschaften ;
aber nur weil die alten Gesellschaften sich mit Gewalt
dem fein Recht fordernden Neuen widersetzten . Die Gewalt
macht keine Revolution , und ist überhaupt nicht
revolutionär . Im Gegentheil : die Feinde d e r R e -
v o l u t i o n haben sich stets aus die Gewalt gestützt . „ G e -
walt geht vor Recht " , ist kein revolutionärer
Satz , und „ Blut und Eisen " ist kein revolutio »
näres System . Der B a st i l l e st u r m war nicht die fran «
zösische Revolution ; er war blos nöthig zu ihrer V e r t h e i -
d i g u n g. Die Gewalt ist weit häufiger ein reaktiv »
närer als revolutionärer Faktor gewesen , wie
ein Blick in die Geschichte zeigt . Die neuen Ideen haben
stets die Gewalt gegen sich . Wäre die Gswalr all¬
mächtig . so hätte es nie eine Revolution gegeben . Unsere
heutigen reaktionären Gewalthaber , welche gleich den An »
archisten an die Allmacht der Gewalt glauben ,
sind glücklicherweise im Jrrthum befangen . Jede Gewaltherr -
schaft bricht zusammen , sobald ihre ökonomischen Macht -
bedingungen zerschmelzen . Und diese Machtbedingungen sind
nicht in der Willkür einzelner Personen . Es ist
Wunderglaube , zu meinen , ein Mensch könne mit „ Blut
und Eisen " oder durch eine Dynamitbombe nach Belieben die
Staats - und Gesellschaftsform ändern . Macht ist nicht
Gewalt . Der Macht der ökonomischen Entwicklung gegenüber
ist die Gewalt Oh » m a ch t.

Verzweiflungsthaten Einzelner sind keine r e -
volution äre Taktik . Aber ohne Macht an die
Gewalt appellirt , nützt nur den Gewalt -
habe - rn . Mußten die Chicagoer Anarchisten nicht zugestehen ,
daß „die historische Bombe " des Mai 1886 die Interessen des
arbeitenden Volkes geschädigt habe ? Beschuldigten sie nicht
die Feinde des Volkes , jene Bombe geworfen zu baben ? Und
ist es nicht Thatsache , daß diejenigen , welche am Tollsten den
Kultus der Gewalt predigten , sich schließlich als Agenten der
Gewalthaber entpuppten ?

Ob die Gewalt nothwendig ist für die Verwirklichung der
sozialistischen Gesellschaft , ist eine müßige Frage , weil es
nicht in unserer Hand liegt , ' sie zu entscheiden . Die
Entscheidung liegt bei den Gewalthabern . Mit der
Lohnsklaverei wird es gehen , wie mit der Neger -
sklaverei in den Vereinigten Staaten . Lange war
nur eine Minderheit , welche die Gemeinschädlichkeit der Sklaverei
begriff . Allmälig trat diese Gemeinschädlichkeit so grell und
greifbar zu Tage , daß die Massen des Volks sie begriffen . Und
dann bedurste es nur eines Anstoßes , um den Stein ins
Rollen zu bringen . Die That des alten John Brown ,
der freiwillig den ZOpfertod wählte , entfachte den Volkszorn .
Es war an der Zeit . Das war auch „ Propaganda
der That " , aber die S a a t war reif . Die Gewalthaber
iv u r d e n Rebellen : sie lehnten sich auf gegen den Spruch
des Volkes , und die souveräne Macht des Volkes schlug die
Gewalthaber mit deren eigenen Waffen , d. h. mit Gewalt .

Aehnlich mit der Lohnsklaverei . Jetzt ist ' s erst eine
Minderheit , welche ihre Gcmein . schädlichkeit begriffen hat . Diese
Minderheit wächst beständig , weil die Gemeinschüdlichkeit der
Lohnsklaverei und des ganzen auf ihr beruhenden Gesellschafls -
und Slaatssystems immer greller und greifbarer zu Tage tritt ,

— und dann will man sich noch nicht einmal die Folgen
selbst zuzuschreiben haben , und klagt den bürgerlichen Blättern

sein Leid .
Die werden sich fein hüten , mitzuklagen . Erstens ist

es ungesund und verdirbt den Taint und zweitens hat das

Geschwister jetzt etwas ganz anderes zu thun . Seit acht
Tagen lacht es sich einen Ast nach dem andern , weil ein

unschuldiges Lenchen vom Lande an einen Apotheker schrieb ,
er soll ihm „ etwas für Gegenliebe " schicken , etwas , das bei
dem Mann seiner Wahl Gegenliebe erwecke . Das ist
natürlich etivas Fnnkelnagelnenes und so etwas kommt
natürlich in dem hellen Berlin nicht vor ! In ganz Berlin
ist in keinem Hanse ein Glücks - Hufeisen zu finden , kein
Berliner steigt früh mit dem rechten Fuß zuerst aus
dem Bette oder zählt die Knöpfe seiner Weste , wenn ihm
eine Entscheidung schwer fällt , keiner schinipst , wenn
ihm als Erste ein altes Weiblein begegnet ; wenn ein Geld -
stück zu Boden gefallen , keine Berliner Hausfrau spuckt es
an , nachdem sie es aufgehoben ; kein Spieler hat noch jemals
einem Äncklichen mit der flachen Hand über den Rücken
gestrichen ; und daß die Genossen des ollen ehrlichen See -
mann jedesmal zu jenem allbekannten wieselschlauen
Frauchen sich begaben und sich die Karten legen ließen , ehe
sie sich aufmachten , um einen „ Blattschuß " zu thuen , ist
natürlich nur eine böswillige Erfindung . Nun also . Wie
diimiii und dämlich sind doch diese Bauern und wie gescheit
und klug die bürgerlichen Zeitungsgeistcr !

Gehörte ich zu den Werkern über den Strich , dann
würde ich erzählen von dem französischen Korpskommandanten ,
der seinen Soldaten befiehlt , in der heißen Jahreszeit täg -
lich von 12 bis 2 Uhr Mittags zu schlafen , um sich frische
Kräfte zu sammeln . Ich würde dabei auch der Todesmärsche
Erwähnung thun , wie sie nun schon seit manchem Jahr
gerade zur Zeit der Sommerübungen mit peinlicher Regel »
Mäßigkeit sich einstellen . Auch die Schlacht , welche die drei
"akiiltäteu , der Prediger Schwabe und seine Söhne , ein

teferendar und Fäh nderich , im Justizpalast zu Moabit gegen
die Fäuste des Volkes ansgefochten haben , könnte ich dann
nicht übergehen . Doch , ich bin nur der Sonntagsplanderer .
Und so will ich denn schließen mit dem etwas veränderten
Kehrreim jener altschottischen Ballade :

Wie sind Deine Keller von Bier so voll !
Richard , o Richard !

Wie sind Deine Wage » so fässerleer !
Richard , o Richard !

- - -- -



in immer weiteren Kreisen sich siihlbar macht . Und mit der
Unerbittlichkeit des mitiken Schicksals naht der Tag . »vo die
Massen des Volks die Gemeinschädlichkeit der Lohnsklaverei ebenso
begriffen haben , wie weiland das amerikanische Volk die Gemein -
schädlichkeit der Negersklaverei . Und dann haben die Gewalt -
baber zu entscheiden , ob sie dem Gebot der Vernunft
und Gerechtigkeit folgen oder an die Gewalt avpelliren
wollen .

Inzwischen werden wir die Hände nicht in den Schooß legen .
Aber nicht durch Putsche und Attentate können wir den Sieg
unserer Sache beschleunigen , sondern nur durch Mittel , die
unsere Macht vermehren . I in Volke liegt die
M a cht . Die Volksmassen müssen wir moralisch "erobern .
Mit Wenigen läßt sich ein Putsch machen — zu einer
Revolution bedarf es der ins Volk gedrungenen
Ucbcrzeugung . daß das Lebensinteresse der Massen
den Bruch mit der Vergangenheit erheischt . Es gilt Klarheit zu
bringen in die Köpfe . Der Rest wird sich schon finden . Also
Propaganda . Erweckung der Volksseele . Darlegung der
Verwerflichkeil des heutige » Systems . Und wir s e l b st müssen
lernen , wenn wir erfolgreich lehren wollen . Drum ist unsere
Losung : Agitiren . organisiren , studiren .

Dies das Referat .
Nach einer Debatte , die keine prinzipiellen Ab -

weichungcn ergab , wurde einstimmig , bei zwei Ent -
Haltungen , nachstehende vom Referenten vorgeschlagene Nc -
solution angenommen :

„ Der Parteilag erklärt die anarchistische E- sellschafistheorie .
soweit dieselbe die absolute Autonomie des Individuums er -
strebt , für a n t i s o z i a l i st i s ch . für nichts anderes als eine
einseitige Ausgestaltung der Grundgedanken des bürgerlichen
Liberalismus , wenn sie auch in ihrer Kritik der heutigen Gesell -
schastsordnung von sozialistischen Gesichtspunkten ausgeht . Sie
ist vor allem mit der sozialistischen Forderung der Vergesell -
fchaftung der ProduklionSniittel und der gesellschaftlichen Rege -
inng der Produktion unvereinbar und läuft , wenn nicht die
Produktion auf den Zwergmaßstab des kleinen Handwerks zurück -
geführt werden soll , auf einen unlöslichen Widerspruch hinaus .
Der anarchistische Kultus und die ausschließliche Zulassung der
Gewaltpolitik beruht auf einem groben Mißverständiiib der Rolle
der Gewalt in der Geschichte der Völker .

Die Gewalt ist ebenso gut ein reaktionärer als ein revo -
lntiontirer Faktor ; ersteres sogar häufiger gewesen als das
letztere . Die Taktik der individuellen Anwendung der Gewalt
führt nicht zum Ziele und ist . insofern sie das Rechtsgesühl der
Masse verletzt , positiv schädlich und darum verwerflich .

Für die individuellen Gewaltakte bis auss äußerste Wer -
folgter und Geächteter machen wir die Verfolger und Aechter
verantwortlich und begreifen die Neigung zu solchen als eine
Erscheinung , die sich zu allen Zeiten unter ähnlichen Verhältnissen
gezeigt hat . und welche gegenwärtig durch bezahlte axkats provo -
cateurs für die Zwecke der Reaktiv » gegen die arbeitende Klasse
ausgenützt wird . "

Geviolzks�eikuilg .
Gewerbegericht .

Kammer VII . Vorsitzender : Assessor Korn . Sitzung vom
12 . Juli .

Vom ni o d e r n e n Sklavenmarkt . Bestehen da in
der Jägerstraße zivei Gesindevermiethungs - Bureaus , die sich
gegenseitig ihre „ Kunden " abspenstig zu machen suchen . Mit
welchen Mitteln die modernen Hanssrlaven auf den oder jenen
Markt in des Wortes wahrster Bedeutung geschleppt
werden , ging zum Theil aus einem Prozeß . Mattner
wider Ullbricht benannt , hervor , der das Gewerbe -
gericht beschäftigte . Der Kläger diente dem Beklagten ,
einem der erwähnten Gesindevermiether , unter dem Titel
„ Hausdiener " als Anreißer . Er hatte aus der Straße
in der Nähe des Bureaus an stellenlose Dienstmädchen ic . und
Personen , in denen er solche witterte , Empfehlungszetiel zu ver -
iheilen und sie möglichst dem Bureau zuzuführen , sie in das betr .
Haus „ auf jede Art und Weise hineinzubugsiren " . Bei dieser edlen
Thätigkeit erhielt Kläger nun eine Reihe von Strafmandaten , die
nach und nach das Sümmchen von 66,76 M. ergaben . Diese
Summe verlangte er auf dem Klagewege von Ullbricht , behanp -
tend , derselbe habe ihm die Rückerstattung aller in seinem Jnter -
esse erlittenen Strafen zugesichert und nur aus diesem Grunde
Hütte er weiter für denselben „gearbeitet " , nachdem er das erste
Mandat erhalte ». Durch zwei Zeugen wurde der Beweis er -
bracht , daß der Beklagte thatsächlich die behauptete Zu -
stcherung dem Kläger gegeben hat , und auch noch mehr
wurde festgestellt . So zum Beispiel , daß der Beklagte
deil Kläger einmal aufforderte , einer ihn beobachtenden
von der Konkurrenzfirma dafür bezahlten Persönlichkeit „ doch
eins in die Frefle zu hauen " . — Jener Mann , einer der Zeugen ,
hatte nämlich die löbliche Pflicht auf sich genommen , das Treiben
der Ullbricht ' schen Angestellten darauf zu prüfen , ob nicht durch
ein Denunziatiönchen etwa die gefürchtete Konkurrenz des Ullbricht
getroffen werden könnte . Auf die Frage des Vorsitzenden : „ Na , wenn
die Dinge so liegen , dann wenden Sie wohl Gewalt an , um die Stellen -
losen in das Bureau zu schassen , bezw . sie zum Betreten des
fraglichen Hauses zu veranlassen ? " antwortete der Kläger : „ Na
— ja — wie man es nimmt " . Die Zeugen gaben u. a. an , daß
die Mädchen mit Bier traktirt würden , damit sie sich im Bureau
aufhielten . — Der Beklagte wurde gemäß dem Klageanträge
verurtheilt .

Jnsgesammt 615 M. an 41 Schlächter als Entschädigung
für entgangenen Verdienst zu zahlen , wurde die Lagerhaus -
Aktiengesellschaft ( früher Bartz u. Komp . ) verurtheilt . Die
41 Kläger waren nach Beendigung der diesjährigen landwirth
schnftlichen Ausstellung durch die beklagte Gefellschaft zu Hilfe
leistnngen bei der Abfuhr des Viehs engagirt worden , wie die
Beklagte angab , auf jcderzeitige Kündigung . Das Urtheil siel
deshalb zu Ungunsten der Gesellschaft aus , weil ein Angestellter
derselben , der von , Gericht als ihr Vertreter angesehen wurde ,
zu den Klägern eines Morgens um 2 Uhr , als sie zum Antritt
der Arbeit sich meldeten , äußerte : „ Kommen Sie morgen wieder ,
es ist noch nicht so weit ; wenn Sie aber morgen kommen , haben
Sie für zwei Tage Beschäftigung " , und weil die Kläger trotz dieses
Versprechens nicht beschäfligt wurden .

Ein Mordprozeff hat in Mülhausen einen unerwarteten
Ausgang genommen . Der Fall betraf die Marie Ackermann ,
Ehefrau des Schlossers Meyer , die am Morgen des 6. Juni ihre
Nebenbuhlerin , die Justine Boll aus Tagolsheim , getödtet hatte .
Der Andrang der Menge zum Schwnrgerichtsfaal war sehr groß .
Vor der sehr bleich aussehenden 36 jährigen Frau Meyer saß ihr
Mann , der wegen Mißhandlung seiner Frau in Untersuchungs -
Haft ist . Der Mann verweigerte das Zeugniß und wurde daher
bald wieder in das Gefängniß zurückgeführt . Den Hergang er¬
zählte die Angeklagte ohne zu stocken , indem sie zunächst ein Bild
ihres anfänglich glücklichen ehelichen LebenS entwarf und dann
zwar das spätere schlechtere Verhältniß schilderte , ohne indessen
den Mann zu sehr zu belasten . Aus der ganzen Verhandlung
ging hervor , daß Frau Meyer die Boll als Freundin betrachtete ,
und erst in dem Äugenblicke von der Untreue ihres Mannes
überzeugt wurde , als sie kurz vor dem Verbrechen den Brief
und ein Medaillon mit dem Bilde ihres Mannes in der Tasche
der Boll fand . Der Entschluß , die Boll aus dem Wege zu
schaffe », ist dann sehr rasch in ihr gereift . Sie ging nach der
Entdeckung in das Zimmer der schlafenden Boll und kam in das
vordere Zimmer zurück , wo das Fabrikmädchen stand und sich
kämmte , das mit der Boll das Lager getheilt hatte ; sie weckte
ihr elfjähriges Töchterchen ans dem Schlafe , um demselben
initzutheilen , daß der Vater der Liebste der Boll sei ; dann ging
sie mit raschen Schritten zum zweiten Mal an das Bett der
Boll und versetzte ihr nun den Todesstreich . Gleich nach der
That stellte sie sich selbst auf der Wache . Die Voll stieb noch
eine » Schrei aus und sprang aus dem Bette . Das Mädchen ,
das mit ihr im Bette gelegen hatte , lief bei dem Anblick er -
schrocken aus dem Hause , ebenso eilte das Kind hinüber zur
Nachbarin , während der ans dem Schlaf emporspringende
Meyer die Nachbarsfrau zu Hilfe rief und zunächst das
Blut durch Umbinden von Tüchern zu stillen suchte und dann
hinauslief , um einen Arzt zu holen , den er aber vergebens
zum Mitkommen zu bewegen suchte . Als er nach 10 bis
15 Minuten zurückkehrte , war die Boll todt . Auf die Frnge des
Vorsitzenden , ob sie keine Reue über ihre That fühle , antwortete
die Angeklagte mir „ Nein " , und als darauf der Vorsitzende ihr
vorstellte , wie verkehrt doch diese Ansicht sei , und wie der Mensch
nicht das Recht habe , das Blut seines Nebenmenschen zu ver -
gießen u. s. w. , da sagte sie mit großer Ruhe „sie glaube eben ,
die Voll habe das , was sie gcthan , an ihr verdient . " Die
Schilderung der als Zeugin vernommenen Nachbarin
die letzten Augenblicke der Ermordeten hörte die
geklagte mit Interesse an , und es schien ihr
friedigung zu gewähren , daß der Todeskampf der
haßten kein leichter geivesen war . Der Spruch der Geschworenen
war überraschend ; sie beantworteten die vom Gerichtshof ge-
stellte Frage : „ Ist die Angeklagte schuldig , die Boll vorsätzlich
getödtet zu haben ? " mit Nein . Die Angeklagte ward darauf
freigesprochen . Die Vertheidigung wurde sehr geschickt von
Rechtsanwalt Dummer geführt , der sich dabei auf den § 51 des
Strafgefetzbuches stützte und daher für Freisprechung plaidirte ;
dabei warf er die von niiltelalterlichen Schriftstellern erörterte
Frage auf , ob Frauen überhaupt bei ihrer Reizbarkeit , Nu -
kennlniß der das öffentliche Leben betreffenden Fragen u. s. w.
verantwortlich für ihr Thun gemacht werden könnten ». f. w.
Vertreter der Staatsanwaltschaft war Gerichtsaffessor Gulat , der

sich ebenfalls sehr redegewandt zeigte und wenn auch für Strafe ,
so doch für mildernde Umstände sprach .
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stand , den Streikenden Gelder ans der DereinSkaffe bis zur Höhe
von 100 M. zu bewilligen . Die Abrechnung vom Stiftungsfest
ergab einen Ueberschuß von 31 M. , der dem Vertrauensmann
überwiesen wurde . Zum Schluß hielt Dr . Bernstein einen Vor -
trag über Ursachen , Heilung und Verhütung von ansteckenden
Krankheiten .

tllgenm»» Kranken - und Kterbekass « der Metallarbeiter
. Ig) Filiale i. Monlag , den 16. Juli . Abends s Uhr, im Märkischen

Hos, Admiralstrabe isa : SroSe Mitalieder - Versammlung . Tagesordnung :
I. Kassenbericht . 2. Antrag des OrisvorsiandeS .

Ethische Grsellschatt . Sonntag , den 16. Juli , Abends »ts Uhr, in den
Arminhallen , Kommandantenstraßs so : Versammlung . Vortrag d- S Herrn
Hansen über : „Thrisllich -sozlal . " Nachdem : SemüthlicheS Beisammensein .
Sästs . Tarnen unv Herren , sehr willtommen .

La » d »>nn »nschaft der Schl - Sivig - KoMelner I » Keriin . Sonntag ,
den 16. Juli , Vorm . 10 Uhr, im Restaurant des Landsmanns H. Satz , Marl -
grasenstraße los : VorstandSsihung . Landsleute stnd willkommen .

Freie Nereinigung s - lbständiarr Karbirrr und Friseure . Montaa ,
den 16. Juli , AbendS 10 Uhr, bei Rölltg , Neue Friedrichstraße 44 : Seneral -
Verlammlung . Tagesordnung : I. Bericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des
gelammten Vorstandes , s. Ver- inSang - Iegenheit - n.

Frau » » - und - Mädchen - K>ld » » g « o « r » in de » arbeitenden Molke «
für öerli » und Zlnigrgeud . Filiale Norden . Sonntag , den 16. Juli ,
Nachm. 3 Uhr, im „Thürmchen " , Kaiser Friedrichstraße tn Pankow : Wander -
Versammlung . Vortrag der Genossin Greifenberg über : „Bürgerliche und
proletarische Frauenbewegung . " W ,»lereiu der Pureau - AngesleUten und verwandten K- rufogenosscn .
Montag , den io. Juli , Abends 9 Uhr, bei Gotisch , Lothringerfiraße « : Mit -
gl ieder - Versammlung .

vergniigungeverein „ Konita " . Sonntag , den 16. Juli : FidelitaS mit
Tan , und Ueberraschungen bei I . Palac », Raupachstraße 6. Ansang » Uhr.
Gäste willkommen . Kein Ningbier .

Arbeiter . Kildungsichulr . Montag Abends sss - ioss Uhr : Nord »
Schule , Müllerstr . I79a und Südost - Schule , Waldemarstr . 14: National -
ökonomie . Bei allen NnterrichtSsächern werden neue Theilnehmer , Tamen und
Herren , jeder Zeil aufgenommen _

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laufe des Semesters , eintreten ,

_ _ _ _
Montag , Abends sss —ioX Uhr : Nord - Schule , MMIerstraße 179a :

Unterricht in GefedeSkunde . Südost - Schule . Reichenbergerstraße lzz :
Teuisch . Ost - Schule , MarkuSstr , ZI . Unterricht in GesitzeSlunde .

Kojiotdeniobratische Fese - » » d Hlolmtirhlitb ». Max Kayser ,
jede » Sonntag Vormittags io!s Uhr ltn Restaur . Schömonn , Helmstr . 16. —
Reimer , jeden Montag , AbendS 9 Uhr, bei Rudolph Bahr . SerichtSfw . l »

Al beiter - Sä » gerb » » d Kerlin » und Zlmgegend . l. Borsttzender :
Ad. Neumann , Pafewalkerstr . s. Alle Aenderungen im «ereinSkalender
stnd ,u richten an Fr . Aortum . Manteufselitraße 49, vorn II
Sonntag . AbendS 9 Uhr : UebungSftunde . Aufnahme neuer Mitglieder -
- Frohsinn l. RummelSburg , Berlinerstr . «Z bei Friefecke , Nachmittags

Uhr. - Montag . Liederiaseld . Maseru , v. BerufSg . Annenitr . 16
bei Sbrenberg . - Z o n b l ü t h e . Sörlitzerstr . 60 bei Siewerr . - « l ü » h ° .
Pallisadensir . 9 bei Lietze. - L i ° d e s s r e i h e i t II. Strausberg , im
Restauranl Krüger . — Mnrlhenblätter , Belsorierstr . >6, bei Schneider ,
Gesangverein Liederzweig , Waidmannslust Berlinerstr . bei Zerbe . „ Zur
Fichte ". — F r t s ck> aus tn Schönwalde i. d. Mark bei Schulz . — Frisch ,ur
Freiheit . Simeonstr . - Z bei Flick. - Glockenrein ( gem. «hör )
Schönhauser Allee 46 bei Höhne . — Bruderher, , «rautstr . 6, bei Rudolf .
- Rosalia , Lebuierstraße 6. bei « Nemitz . — H osfn ung 2. WilmerS -

�elforterstr . I6 ' bci Schneider . - Wacht auf , WollerSdors bei Erkner , bei
Aillmann , „WilhelmShöhi " . — Gesangverein Myrthe , Alte Jakobstr . 6S bei
Diesenbach .

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerlin « und Zlingege »»
sAlle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betrestend , »>d zu

richten an P. Gent , Adalbertftr . 96. Sonntag : Theaterverein T Hai la
bei Schröder , in Stralau , Nachmittags s —4 Uhr. — Thsarergeselllchask
„ Nomelia " alle u Tage , Adaibertstraße S bei Sauermann . —
Bergnügungsklub Ostend , Krautftr . 6 bei Rudolf von 6 —6 Uhr. — Ge¬
selliger Verein der Fetlenhauer , Gartenstr . 16. bei Meißner , leben Sonn »' . . . � .. - . . . . .. . e � K o Ortn/tttHy Q hoi

Nsrk « ttn « nlunge » » .
Die Freie Vereinigung aller in der chirurgische »

Branche l cschäftigten Bernfsgeuoffen ehrte in ihrer General -

versaminlrag am 10. Juli das Andenken des verstorbenen
Kollegen Fritz Vollandt durch Erheben von den Sitzen . Darauf
verlas der Kassirer den Kassenbericht vom 2. Quartal . Die Ein -

nahmen betrugen inkl . Kaffenbestand vom 1. Quartal 567 M. ,
die Ausgaben 218,50 M. , bleibt mithin ei » Kassenbestand von
348,50 M. Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Ab -

rechnung und forderten die Werkstellenkassirer auf , die ge -
sammelten Beiträge in Zukunft pünktlicher an den Haupt -
kassirer abzuliefern , als es bisher geschehen sei . Mit einer Aus -

gäbe von 50 M. , die der Kassirer den streikenden Bandagisten
überwiesen hat , erklärte sich die Versammlung ein -

verstanden . Ueber den Stand des Streiks bei Papajewski wurde

berichtet , daß sich einige Streikbrecher gefunden hätten ; es wären
aber junge nnerjahrene Leute , mit denen der Fabrikant aus die
Daner nicht arbeiten könne . Unter den Streikbrechern befand
sich leider auch ein Mitglied , namens Jahn ; es wurde aus dem
Verein ausgeschloffen . Gerügt wurde die schwache Betheiligung
an den Geldsammlungen ; man ermächtigte deshalb den Vor -

in den Geimanta - Festsälen , «hausseeftr . los , 6 —6 Uhr Nachm . — Montag :
Pseis - nkiub Felsenfest bei Schubordt , KöntaSbergerstr . 24. - Humo -
rislischer Verein PI p Isar bei Krösche . Fichtesliaße 29. - Theaterverein
Nora , Märkischer Hof, Abmiralstr . isc , AbendS 9 Uhr. - DergnugnngS -
verein „ Felsenfest " , Rixdors , Hermannstraße 167 bei Fülleborn , sz Uhr.

Karientlub „L u st i g e B r ü d - r". Krautstr . 46 bei Raule . AbendS S Uhr .
( Crsnng - , «turn - und gesellig « Uereiiir . Sonntag . Thealer - und

Vergnügungsverein Harlekin , heule Nachmittag 6 Uhr Zeimholstr ». —

Thealerverein Soncordia Zeughofstraße S bei Koch. — Thealerveretn
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foge , «öpenickerstr . Wl. Rachber .
Fibelitas , — Thcaieroerein Hoffnung , jeden Sonntag . Nachmittags 4 Uhr ,
bei Knebel , Tanzigerstr . II : Sitzung mit Damen . FidelitaS .

Thealerveretn „ Soncordia " , Sitzung Sonntag , Nachmittag 6 Uhr , bei
Krebs , Ohmgasse 2. Noch der Sitzung FidelitaS .

Vergv . ügungsoeretn Germania , alle 14 Tage Veriainmiung Linien -
firaße I6o. — Bergnügungsverein Deutsche Einigkeit , Nachm . 4 —6 Uhr ,
Blumenstraße so bei Bernicke . Nachher : FtdeliiaS . — B- ronugung »v«rein
TU ania , Nachm 5 - 6 Uhr, bei Tempel , Langestr . «6. Nachher : Ftdellta ».
— Verguügungsverein Nord , Sitzung Sonnlag Abend ? 6 Uhr bei Keller .

Thealer - verein Luftige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Slehmann

vergnüguiigSverein Lustig , Sonntag , Skalitzerstr . 64 sH. Henke) , sjj Uhr (
Sitzung , Tanz , FidelitaS , , � „ . . . „ .

Vergnügungsverein Gemüthlichkeit , Sitzung jeden Sonntag Nach -
niillag 6 Uhr tm Restaurant Schrödler , Urbanftr . »7.

Vergnügunxtveretn N o r m n n t a s. Sitzung 4X Uhr Kvpnickerstr . 6».
vrsnng - Eurn - » » d gesellige tzlevein ». Montag . Geselliger Berein

g w i e b e i f i s ch e , büxdorf , AbendS jsa Uhr in Barta ' S Lolal . Berliner -
straße iso . — Bergnügungsverein Fr e un d e S l r « ue , jeden Montag bei

Möring , Adiniralsir . 18c. - Geselliger Klub 31 amen lo « leben Moiitaa im

Bleftauvaut , »»i ZukunflSstaal , Kastanien - All - e 86. - �emischier Shor
„ Klarhett " , UebungSstunde bei Oestreich , Tempelhoscr Ufer 16, ! ja —!ill Uhr .
— Gesangverein Männerklang übt Montag ? von 9 11 Uhr Kleine

Vergnügungsverein Aus Hei goland Sitzung jeden Montag t Uhr bei

8in%' e�nuguii8«ie?e?naenfi' it gleit 1890. Jeden Montag Sitzung bet «oll ,
Ddalberlsir . SI. Abends 9 Uhr. Alle 14 Tage Tai » , .

Vergnügungsverein „ E u l a l i a" bei Herrn Reggenlin , Barnim str. 4 6,
Sitzung o Uhr. . _ „ .

Privat - Tbeater - Gesellschafi Hoffnung . Sitzung b Sauermann , Adakbert -

straße s. — Tilellanten - verein Veilchen , Landsbergerstr . sg, bei Albert ,
jeden Sonntag Abend » Uhr : Sitzung mit Damen . Nach der Sitzung .

Felsenfest . Abends 9 Uhr . bei Witte , Andreasstraße 126.
— Rauchllub Elvira , Abend » 9 Uhr bei Lehmann , FriedrichSselder -
straße 87. - Rauchllub „ B er onila " , Sitzung Montag Abend « 9 Uhr .
Skalitzerstr . 66, bei Krause . — 3! auchklub Bruderbunds jeden Montag
bei Herrn Grande . Lausiyerstr . so.

Skatklub „ Gran d". Abends N Uhr bet «. Hudrich . Lubbenerstr . ss. -
Tkatklub „ R o I h -- I n n g e". Sitzung alle Dienstage nach dem >6. und Spiel -
abend alle Dienflage von 9 bis il Uhr im Restaurant Bockhstr . 7 bei Herrn

�"s' r ' eie Vereinigung der Kausleute , Jeden Montag gemüth -
lich - S «ctiammensein im Restaurant Rosenthalerstr . u - is bei Brüning .

Herren- it . Mckn- Arderobe , Arbeitsschen, Vesiellnngen nch innji ,
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

�

� *

J > BUER , Berlin N. y Gesundbrunneni Badstrasse I8f Ecke der Stettwerstraße .
Ich IjuN kell « Filiale » » « J » stehe mit iihnttch lautenden Firmen in keinerlei Ke ? iel,u » g . Kitte daher gena « anf Firma » u achten . 43S4I ,

Llsgslltö
Paletots .



Gr. Berliner Kunstausstellung
[ hm ] Ausstellungs - Palast , Lehrter Bahnhof

M
3 . ßf3ai bis 2 . September . | DQ�

Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 0 Uhr Abends , I fll f
Eintritt 50 Pf . , Montags I Mark .

B

Noch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,
Herren - und Knaben - Garderoben
aus den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu solch ' fabelhasten ,
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
wir nur allein liefern :

Uebev IS 000 engl . Iaquet -
u. Nock - Anziige ( auch in schwarz
Tuch und Kammgar » ) von IS ,
14 . IS , 18 . S0 . 34 , S7 . 30 M.
priura . ZM " IL 000 Kounner -
pairtots jetzt zu haibrn preisen
von 8 , 9 . 10 , IS , IS , 18 S0 ,
Ä4 , SS M. prima .
Hosen in daueriiaftrn , rein -
woilene » Stoffen von 3 , 4 , S,
6 , 8 , 9 , 10 , IS M . prima .
Alpaeea - u. Turntnch - Iaquets
von l,50 | tl . ( m. SWF" Knnbttt -
undKurschen - Anziigeu Wasch -
u. Wollstoffen , jetzt von 3 W. an .

Koläene UV,
00 . LchMßr . ttv . f

Betttkäsm . ��. ■ JVH . VmVKM , neue ( vgrzggl,ch

füllend , Pfund SV. 70 , 90 Pf . llaib -
Sannen Pfd . 1,10 . Saibdannen , silber -
bell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,7S , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäfi von S . Pollack ,
Granienstr . 61 , am Moritzplatz .

Q Größte Auswahl

sBlousen
anerkannt schönste Muster »

M modernste Fa ? on »

� Stück l,S0 , 2,00 - 10 « .

« llesmini Mm.
rm Müllerstraße 175 ,
B am Weddingplatz . Ecke Fennstr .

65/53 Jede Nähmaschine

reparire unbedingt gut und billig ,
Erfatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W.
W. - Spulen 20 Pf . u. f. w. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . Maaske . Schwedterftr . 31 .

Künstler - Ootav - Barmonika
mit feinst . Kcusilberstimnienjj

2r Speeiatitäf
96 tönig , geschraubt , genaueste Ab- E
. ztimmungln allen Dur- und Moll - Ton- 5
arten pr. Stück � 3. 80 portofreij
g�genNschnahme . la. Qual. Garantie . !
Wlederverkäufern entspreeh . Rabatt . !
C. " IVeias , MundharmonlkafabHkg

Gosheini ) Württemberg »

Kinderwagen - Bazar
Max Brinner

Jernsalemerstr . 42 ,
part . und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6.
Großart . Auswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagen ,

Ktndcrsportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet

Ausverkauf zurückgesetzter Muster .

ZM - Tahakg
Defail - Yerkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
KdpnickerstP . 45 .

abonnier » au! die reich illuitriert » ZeitecbriH

pach beendeter Inventur

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstem passend , spottbilligst
»n der Fabrik Grüner Meg 80 , part . ,
Eingang vom Flur .

| aber,

\ Ko
I �

Jeder Naturfreund j�l
Natur und Haus

Monatlich 2 Hefte. Vierteljährlich l M. 50
frebehefte gratit und frenka tum

Verlan von „ Natur und Uaust
Berlin SW. 40. — Ü

Killderlvllge », Rcisekörbe
zu Fabrikpreisen , auch Theilzahlung .
E . L. Herrinaun , Eneisenaustr . IIS .

Vereins - Abzeichen .

«
a

E
0)

* *
tf )

Gravirung von Inschriften etc .

0 )

" Q

Ast - AtiM gr Ausw . . Rep . u. Best .
MtTllrsN reell und billig . fl7S4b

_ Ztnuge , Neuenburgerstr . 6.

I Klagen , Eingaben
l !, Putzger,Steglitzerst . 6ö

Damen und Herren , welche geneigt
find , einem Arbetter - Gefangverein ( gem.
Chor ) beizutreten , können sich jeden
Dienstag , Abends 9 Uhr , Zeughosstr . 8
im Restaurant melden . 1773b

�cktnng !
In meinem Lokal in Schöneberg ,

Belzigerstrahe , wird nur Bier der

Rathenower Brauerei ausgeschänkt .
Gleichzeitig fordere ich hierdurch alle

Genossen , die vergessen haben , ihre
Zeche zu bezahlen , auf , dies noch im
Laufe dieser Woche nachzuholen , da ich
sonst die Namen derselben veröffent -
lichen müßte . 173lb

Auch bringe ich allen Freunden und
Bekannten mein Restaurant „ Schwarzer
Adler " in Schöneberg , Akazienstr . 13 ,
in empfehlende Erinnerung .�

ochachtungsvoll
P. Krüger ,

früher Kommandantenstr . 7.

Achtung ! Achtung !
Meinen werihen Freunden und Gasten

zur Nachricht , daß in meinem Lokal
kein boykottirtes Bier mehr verzapft

Gastwirth August Berndt ,wird .
12. Annenstr . 12.

ililttliiiUldili Arzt Dr . yösch , Lnuem
DtHIMMl ) . straße 149 , 8 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr . _

741 - '

3ii| jn/SIiiiif
Olga Jacobson , Invalidenstr .

78/2
145 .

Noll Tsbrikt
69 alle Sorten , billigste Preise . 6

Afex Jacoby , m £ *

StrelitzerstraßeNr . 53.
Eine alte deutsche �

schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thatige Kanpt - n. Spezinl - Agente » .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191 . »

3 . Aston ,
Trrsckomstr . 16 , empfiehlt sich zur
Anfertigung aller schriftlichen Arbeiten ,
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Vertretung in Zivil - und Strafsachen .
Rath unentgeltlich . _ _ 417L *

Achtung I Kein Laden .
Kontroll - Schubmarlre .

Nur eigene Fabrikation , 26 Zigarren
I Mark . Garantie rein amerrkanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
71l . ' g . F . Pinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos part .

Roh- Tabak
zu billigsten Preisen empfiehlt

i777b ' 3 » Frankel ,
Klosterstrasse 72 .

00

24a - Chausseestnasse 24a .
II . Bnückenstnasse II .

IG - Gnosse Fnankfuntenstnasse 16 .

Billigster Verkauf
zu streng festen , in Zahlen gezeichneten Preisen . «

TilWInft Malli-AiisertigNz
60081 * unter Leitung eigener erster Meister .

Ächtung ! Parteigenossen !
Im 4 . Wahlkreis ( Osten ) schänken folgende Schank -

wirthe Bier aus nicht boykottirten Brauereien :

Andreasstr . 26 , Pr . Wilko .

„ 32 , K. Weigmann .
Blumenstr . 3, Siejaclt .

„ 21a , W. Oberschmidl

„ 23 , F. Jonas .

„ 24 , F. Resack .

„ 29 , Haupt .
„ 38 , Wledemana .

„ 49 , Rubin .

„ 62a , 0. Klelnan .
R4 K Wnttkp

Breslauerstr/2oä , Otto Tlssinttrr .

Cotheniusstr . 13 , G. Schwacb .
15, Emil Wille .

Elbingerstr . 8, 0. Regll .

„ 7, A. Büttner .
„ 9, A. Vogel .

„ 22 , Q. Kind .

„ 81 , K. Körner .
Elisabethstr . 10, 0. Weinberg .

„ 65 , R. Lange .
Frankfurter Allee 74 , Emil Böbl .

„ 90 , Otto Zabel .

Große Frankfurterstr . 20, C. Klages .

„ 86 , Scbeibo .

f riedrichsbergerstr . 11, W. Lock .

ruchtstr . 25 , K. Moritz .

„ 62 , Janer .

„ 61 , Ernst Tiipe ,
Gubenerstr . 12a , 6. Bucbmann .

„ 17, Bath .
60 , Zleneoke .

Graudenzerstr . 2, H. Wuttke .
_ 8, Wiegert .

15, Fnblbrüge .
Gollnowstr . 28 , Pesarra .
Grüner Weg 21 , Gantzke .

„ „ 104 , G. Herrmann .

» „ 109 , H. Strietzel .

„ „ 110 , G. Prollius .

Königsbergerstr . 1, Kahl ,

„ 5/6 , LaskovsU .

„ 7, Reiche .

„ 8, Geler .

„ 13, Schubert .

„ 28 , Leichnitz .

„ 33 , Wagner .
„ 39 , Dembltzky ,

Koppenstr . 10, 0. Seehaus .
28 , W, KriUten .

Koppenstr . 47 , w. Lorenz ,ov
üstriner Platz 8, Klose .

„ „ 9, A. Werner .
Krautstr . 4/5 , Pilzecker .

„ 36 , A. Jnsinger .

„ 41 , Friederich .

„ 48 , Ratke .

Langestraßs 1, Milzewskl .

,, 24 , Jeratsch .

„ 44 , Pofabl .

„ 57 , Wwe . Becker .

„ 64 , Ehrbar .

„ 65 , 6. Tempel .
„ 91 , F. Ahrensdorf .

„ 94 , C. Eckert .
Landsberger Allee 37 , F. Benso .

„ 41 , G. Weber .

„ „ 44, v. Roland .
Langsubeckstr . 9, Kownick .
Lebuferstr . 2, A. Jakob .

„ 5, A. Nemitz ,
Madaistr . 6, J. Stange .
Markusstr . 10, Schrade .

14, W. Zippko ,
Kleine Markusstr . 10, H. Gora .
Münchebergerstr . 16, Teess .
Memelerstr . 85 , Nitschke .

„ 55 , Pause .
Am Ostbahnhof 2, E. Boderke .
Pallisadenstr . 83 , 0. Friese .

„ 65 , Ernst Naedge .
Posenerstr . 10, E. Kühn ,

„ 29 , R. Meyer .
Rüdersdorferstr . 8, A. Böhl ,

„ 27 . 0. Hermann .

„ 46 , F. Bradschnelder .
Schillingstr . 28 , Hansmann .

„ 80a , Koepnick .
Straußbergerstr . 84 , R. Bach .
Vor dem Stralauer Thor 13 , G. Mütze .
Tilsiterstr . 79 , Oertel .
Waßmannstr . 6, Scholz .
Weberstr . 8, Pantzka .

„ 10, F. Schulze .

„ 66 , G. Spieckemana .
Weidenweg 72, Hoffmann .

„ 78 , Blaar .

„ 93 , Schulz .
Weinst «. 14 , Wartenberg .

„ 28 , Späth .

Kl . Andreasstr . 6, A. König .
Büschingstr . 6, A. Grunow . .
Blumen - u. Markusstr . - Ecke , Ullgener .
Blumenstr . 70 , H. Telschow .
Breslauerstr . 9, VÖIz .
Elbingerstr . 15, Barnes .
Elisabethstr . 12, Alb . Osterode .
Gr . Frankfurterstr . 16, Malinowskl .

„ 87 , Rutle .
Friedenstr . 59 , Zipter .

52 , Tollkühn .
39 , Wwe . Brand .

F ruchtstr . 20 , Zimmerling .
„ 59 , Advernat .

Friedrichsbergerstr . 22 , Weiss .
Grüner Weg 55 , P. Winkler .

122 , Br . Friedrich .
Holzmarktstr . 44a , Dlskowski .
Königsbergerstr . 20 , Kalkofen .
Landsberger Allee 27a , Lange .
Krautstr . 6, R. Rudolph .
Landsbergerstr . 105 , Görner .
Langenbeckstr . 4, Fechtmeier .

14, A. Wieske .

Mühlenstr . 49a , B. Stabernack .
Am Ostbahnhof 4, A. Förster .
Pallisadenstr . 2, Schwarze .

„ 10 , Krippebne .
„ 20 , Scheffer .

„ 22 , Wwe . EartoL

„ 70 , Bergholz .
„ 88 , A. Hein .

93 , Dllricb .

Pallisadeu - und Lichtenbergerstr . - Ecke ,
Tenber .

Raupachstr . 1, Kleine .
Rüdersdorferstr . 80 , Fr . Büsch .

„ 60 , Fr . Bethge .
Weidenweg 95 , Horn .

Zorndorferstr . 3, Mäkler .

„ 17 , Holfmann .

Friedrichsberg .
Friedrich - Carlstr . 11 , E. Heinicke .

„ 29 , v. Noack .

„ 34 , 0. Schnitze .

Wartenbergstr . 67 . B. Lange .
Lichtenbergerstr . 16, K. Bolzmann .

Diejenigen SchankwirtHe , welche sich in dieser Liste
aufnehmen lassen wollen , können sich melden bei

l ' snHpvl , Langestraße 65 .

Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Lock , Friedrichsbergerstraße 11.

MMM ' M

vuoo� Uereinshaus
Station Paiiköw ( Nordbahn ) , Kchulzcftr . S8 .

Jeden Sonntag : VAIX , Garten und Kegelbahn .

Elim- Vriiil
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge
binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , Lagerhs 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Meißbier !
Für Fabristr » und Wrrkstiitteu

sowie für Wlederverkiiufer liefere
ich mein Persand - Weistbizr in
unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vw oder
26 s/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92 .

A > SeidlePf
Schönebcrq , L14L '

Sedanstraste Ur . 78 - 75 « nd 8S .

Serliner �Veissdier - Lrsuerei .

Im « Kier - KoyKott !

Kürger ! . Kratthans ,
pnsnhkun « » . 0 . ,

sowie Potsdamer und guteS Weißbier ,
Grätz « Bier 1781b '

Hermannplatz Nr . 7 .

Herren können noch einem

beitreten . Sitzung jed . Mittwoch Abend
im Restaurant Forsterstr . 49. 1702b '

Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - « . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

ran ? Kittler .
l
F

Empfehle den Genossen den Besuch
meiner Schankwirthschaft . Reelle
Speisen , gute Getränke . Vcreinszimmer
für ca . 100 Personen . 561�

» ui > Senfer,
Auch sind Töpfersteine zu haben .

L. Mett ' s Festsäle ,
>7 . Webersti * . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen und
Vergnügungen , sind noch Sonnab . frei .

Restaurant „ F ü r st W o l f g a n g »
Lichtenberg , a. d. Landsberger Chaussee .
Für Vereine und Versammlungen bestens
empfohlen . 1515b

_ H. Asche .

C. Protz , Restaurant u. Garte « ,
Annen st raße 9,

empfiehlt den verehrl . Gesang - und
anderen Vereinen , Kassen » und Zahl -
stellen , Zimmer bis 50 Personen . Ans -
schank ff . Weißbier und Dresdener
Bairisch - Bier , 1765b



AcMungy Glasen !
. . .

D» s Verkebrslokal und der Arbeitsnachweis der organisirten Glaser be -
findet sich nicht Blumenstraße 52 a bei Kleinau , sondern 132�1

kittenstn . 122 bei Stramnia " WW
_

Der BeTollmächtlgte .

Prärnürt Dresden 1874 « Prämiirt Berlin 1878 .

Hirssifr ' sche
S c h tije i d e n ■ A k a d e m i e

Berlin C. , Rothes Schloß Nr . 2.

vdristllelies I . edr » u8tUllt
Legrüncket 1853� Bereits über 2Z 000 Scliüler ausgebildet .

Am 1. und 15 . frden Monats beginnen die neue » Kurie
in allen Zweigen der Krrren - , Damen - und Uläfchrschnriderei .
Das weltberühmte , weit über den Ozean hinaus eingeführte
Hirfch ' sche Dreiecksizstem bietet vermöge seiner Leichtfahlichkeit
die sicherste Garantie für eine perfekte theoretische und prak¬
tische Ausbildung als Zuschneider , Confertionär und Directriee
in kürzester Zeit . Dach absolvirtem Kursus auf lUitiisch
kostenloser SteUennachmris . Prospekte gratis und franro .
Uäher « Auskunft im Kurea » Nothea Schlofz Ztr . S .

* Die Oirection .

Kur - Bade - Anstatt und Massage
von Hm iVlaniay Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heihlnft - Kasteubäder . Wannen - und medizinische Kader .

DK " Fuß- , Arm- llü einzelne Clieder -Vlider " MZ
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmllicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . S44SL '
Dienstag und Freitag non 1 Uhr ad nnr für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis ü>/s Uhr .

Reste
Kleiderstoffe , Wollmousseline ,

Madapolan , Waschstoffe , Hemden¬
tuche , Leinen , Bettzeuge , Gar¬
dinen , Barchende , SchUrzen -
stoffe etc . zu ganz außergewöhnlich
billigen , feste » preisen . 3078

Reinickendorfer -

Strasse 7a .

Piutfiirif . frnci » vv * ii

H. Marcus,

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L' j

am hiesigen Playe wie bekannt

grösste �us « S ! kl !
Sarantie knr sloberen Lraud .

Trreng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sümmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake find am Lager .

A . Goldschmidt ,

OranienburgerstrJ . i

>röht . Lager , billigste
kreise , v. 10 M. anHhtonp ,

" ÄSSf W. Holze ,
I28L * G r a » i e n st r a sz e 3 .

Wall -
Strasse 103 .

Bestes Pnftittel kl Welt!

Diese Universal - Metall - putz ?
pomade ' ist von uns zuerst im

Jahre 1876 eingeführt und das Fabrik -
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -

» ragung zur Kchulzinarke gekenn -
zeichnet worden . Alle ähnlich ans -
sehenden Erzeugnisse sind deshalb
Nachahmungen unseres nnüder -

troffenen Putzmittels . 3031 /

Kinder -
Magen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins .

Theilzahlung
_ _ _ gestattet ,

Musterbücher gratis , empfiehlt

As W . Schulz ,
Brunnenstr . 145 Ecke Nheiusbergerstr . ) .

Hauptgeschäft Brunnenstrasse 85 ,
vis - ü- vis Humboldthain .
Teleph . - A. 3. Str . 1767 .

Charlottenburg ,
F. Kmtstmaun

Uhrmacher . 1237b
Ueparaturen gut und billig .

NWMW Atelier
van Van ! Gnäikv

Berlin 8. , Priiizenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbitdern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins¬
und Fabrik - Gruppen . 2308 *

Hulda Tblema
Vflsicnsclinftlicho Zusclmeidekanst

bisher Inhaberin der Firm*

Iehr-Institut für wissenschaftliche
• XutcluieidckuiiMt Henry Slicrman

(cbrtohneFreihandjeichnrnin für-
t»r Zeit seine neu verbessert« Me¬
thode. Maßnebmenohneilpp.ira:«.
?h«orttisch 26 Mark einschließlich
funslhcliqerLehrmittel, gefehlichst«.schützt. KeineNedni. Ausmalen. Taa-
lichAusnahm» «ahcursnt ZvMark.

Hauptbureau :
iO Berlin W. Lelziilgarstr . 40

Zweia - kehe . Institut «:
in. Zu- u. Au«lande. Lehrerinneng«.
sucht.

Roh ' - I ' abakn
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.
offerire : Sumatra ä 1,25 M. , 1,40 M. .
1. 50 M. , 1. 75 M. , ( 2. 00 M. . deckt mit

Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. . sowie sämmtliche in - und
ausländische Rohtabake zu den billigsten
Preisen .

*

Ferner empfehle Eigarrenwickel -
Formeu nach neuestem System in
allen Fayons , sowie fertig ausgestattete
Kistchen in allen Holzarten von den

billigsten bis zu den feinsten Aus -

stattungen aus der Fabrik von G.
Siebert . Hanau a. M. Probesormen
gratis und franko .

W. Lindenstädt ,
KD. , Landsbergerneake 48 .

Krunuenstrahe 179 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iUneltil 7 ( Sefch : Andreasstr . 23 , H. pl . , gegenüb . Andrsasvl .

<) Ullll , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

l ? in « 1ai « ur ' inOI1 grövtes Lager Berlins , « uster -
s \ . lllu " r biieher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

: ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

MIF Frucht Snste " HW
Kimbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich . Literflasche 1,36 Mk .

Bugen heumann * vo . , 7SIM

Sa Belle - Allianceplatz 6a . 81 Reite Friedrichstr . 81. 6 Oranienstr . 3 .

Emil Ti - rsch , SSSSSlSL
Grosses Lager

zu soliden Preisen .

aller Arten Uhren , Goldwaaren

Reparaturen unter Garantie !
und ketten

54501 . '

iloiltaiMiig Ernst Förster ,
Berlin NO. , Laiserstr . 30 .

Rohtabak
�Größte Auswahl — Kill , preise�

kmil Berstorff,
Brunnenstr . 182 .

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine
Marktschreierei . Theilzahlung gestaltet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte

Wagen zum Verkauf . 57211 . '

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

Für Kansfranen !
Günther & Noltemeyer

Zur Fnlt bei Kamel » a. W.
Fabrik zur Umarbeitung alter Voll¬

sachen und Wolle .
Wir liefern waschechte Kleiderstoffe ,

Flanelle , Bnckslin . Schlaf - und Pierde -
decken , Teppiche , Läuser u. Portieren ic.

Annahmestelle und Rlusterlagrr
bei M. Schröder , Berlin SV. ,
Barntherstr . 11, Eingang Nostizstraße ,
Posamentiergeschäft . 3331 . '

In

Hoh�

Tabaken 1
und UiensiBeen
Cigarren - Fabrikantenj

!! billigster
Einkaut ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 . |
Streng reelle Bedienung .

AI Creditge Währung
nach Uebereinkunft ! ! |
Ein Jeder mache den Versuch .

3lirfl(f8C[CjtC ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Nortidren ! !
Oardiurn ! !

Steppdecke » ! !

erstaunlich tiÜA in der sstlitil voa

Li »! I besevre ,
Mein Prachikatalng

mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen
aui Wunsch gratis und franko .

JljJnfd
Garantie . schmerzr . Zabnschmerzbesiitigt . schmerz

loses Zahnziehen . Theilzahlung . volästein , Orauieustr . 12 ?

EricBärung .
Es ist in Gastwirthskreisen vielfach die Ansicht verbreitet , daß

ich , ähnlich wie die Süddeutsche Malzhier » Brauerei —

Carl Kintz 4 Co. — die sogenannten 5 Df. - Ausschanks - Lokale für

eigene Rechnung unterhalte .

Ich erkläre hiergegen öffentlich , daß ich bei den Geschäften , die

mein Bier mit 5 Pf . pro Vi Liter verkaufen , in keiner Weise

betheiligt bin , sondern daß die Herren Besitzer dieser Lokale ihr Geschäft

auf völlig eigen « Rechnung betreiben .

Gleichzeitig mache ich bekannt , daß ich , um auch in der Flascheu¬

bier - Frage den Herren Gastivirihen entgegenzukommen , mit dem

heutigen Tage mein Fiasäirnbier - Geschäft an die Herren Gedr .

Lahn , Kastanien - Allee 27 , käuflich abgetreten habe .

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir mein gut abgelagertes

hagerWer pro Tonne Mk . 21, -
inkl . Spundgeld

in empfehlende Erinnerung zu bringen , und stete prompte Effektuirung
aller eingehenden Aufträge zuzusichern .

Beschwerden über Unregelmäßigkeiten meiner Kutscher bitte mir
direkt unterbreiten zu wollen .

Berlin , den 6. Juli 1894 .

Brauerei Wilhelmshöhe

• »

Amt Tni.epNo0 .n8884. E. Lehmann , Btlsttterstr . i

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während meiner

viermonailichen Eriiolnngsreise meine Buchdruckerei ununterbrochen
weiter fortgeführt wird . 58831 . '

IS. 8ekrjllller . DilchdrittiiM !.
Brnnttenftrafte R « 4 .

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !

H. Richter , Vptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Roseuthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Bs

zugsquelle aller ovtilchen Artikel ,

Rathenowep �
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
INckelbrlllen u. Fincenez „ 1,50
do. allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6 .
NeulRlchter ' s Opern - u. Reiseglas |

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genanefte Lachkenntnist .

Bigene Werkstatt . 35451 .
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
wertdloseu Uachahmungeu und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorte » ,
gute Qualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Reinr . Franck, !«; �1! ! ; �;
Brunnenstrasse 185 .

Glanz & Co. ,
Chausseestrasse 98 ,

empfehlen ihr großes Lager in fertigen

Kerreil- ii . lhmben- Wenibtil ,
sowie 8438 *

tadellose Anfertigung nach Maaß .
Billigste Preise . — Reelle Bedienung zusichernd .

KISN2 & Co . 9 M

98 . Chansseestraße 98 . | |
r . v fi . », _ »

/tltenberg ' s Färberei, Wlljllierel,Cllr�rljb. -Rcillig . -Allß. ,
NeneJakobstr . 17 , Brunnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Fmchtstr . 36 , Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 3,50 Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben

Total - Ausverkauf !

Wegen Geschäftsauflösung
Meine kolossalen Borräthe , bestehend in Damenkleiderstoffen

aller Art

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 - '

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Eattune
und Uuterrockstoffe , sowie Teppiche , G' rdinen , Portiören , Möbel - und

Läuterstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Eorsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

Mtchllnislhe Mmi f. M. Merkel,
Charlottenburg , Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

Herren -
Garderobe

aller Art
ut nebenstehender Kontroll - Marke

zugu oas

Konfektionshans Solidarität
Nranien - Htraste Dr . 473 zwischen Orauien - Platz und Adalbert - Straße .

vis Rontroll - Rommission deutscher Schneider und Schneiderinnen .
S i tz Berlin .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöyfch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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